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deutſcher Lieg im Memelland
Trotz Terror und Wahlſchiebungen bekennen ſich die Memelländer zum Deutſchtum 81 v. H. wählken

die deutſche Liſte Kiederlage Kownos Amlliches Ergebnis erſt Anfang nächſter Woche

Memel, 10. Oktober. Die Auszählung
der Memelwahlen iſt nun endlich ſoweit ge
diehen, daß einzelne Wahlergebniſſe ermittelt
wurden, aus denen ſich ziemlich genaue Schlüſſe
über die Zuſammenſetzung des Landtages
ziehen laſſen. Jm großen und ganzen bleibt
das Verhältnis der Parteien untereinander
wie bisher. Jndeſſen wird mit der Verxöffent
lichung des vorläufigen amtlichen Reſultates
ſt vor Anfang nächſter Woche zu rechnen
ein.

Im einzelnen ſind folgende Ergebniſſe feſt
geſtellt: 74943 Wahlberechtigte; davon haben
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht 68 641
Wähler, die insgeſammt 1 915 548 Stimmzettel
abgaben. Jn dieſer Ziffer iſt das Ergebnis
der Nachwahl von Wieſzen-Jugnaten
nicht enthalten. Von dieſen Stimmen entfallen
auf die Einheitsliſte 1551 467 Stimmen, auf
die litauiſchen Liſten 364 081 Stimmen.

Auf die einzelnen Kandidaten der deut
ſchen Einheitsliſte entfallen durchweg 53 000
bis 54 990 Stimmen, während auf die litaui-
ſchen Liſten die höchſte Ziffer von 5 441
Stimmen nur auf Gailius entfiel, die
übrigen Kandidaten aber teilweiſe noch weit
darunter blieben.

Die Nach wahl von Wieſzen-Jug
naten dürfte der Einheitsliſte nochüber 30000 Stimmen einbringen. Unter Be
Fünſichtigung der Nachwahl dürfte ſie ſomit
ger Stimmen erhalten, das ſind über
v. H. aller Stimmen.

Von den 29 Kandidaten, die als Abge
ne in den künftigen memelländiſchen Land
t einziehen werden, entſallen ſicher auf die
u Einheitsliſte 23 und auf die litauiſche
a e 5. Auch der eine Kandidat, der noch durch
v da etrechnung der Reſtſtimmen ermittelt
ſeit muß, dürfte von der Einheitsliſte ge
en e nach den bisherigen Schätzun
20900 ie Reſtſtimmen der Einheitsliſte um
i Stimmen höher liegen als die Reſt

mmen der litauiſchen Liſten.
Latſe“ d luszühling der Nachwahl dürfte im
en Du heutigen Tages abgeſchloſſen wer

Lughn ann folgt aber noch die Prüfung der
ommiſſon Stimmen, die von der Wahlkreis

muß ion perſönlich vorgenommen werden

ſie Wahlziffern, die der Kownoer Ver
meldet n engliſchen Reuterbüros
ſhe v auten ähnlich. Danach hat die deut
halten 24 Sitze, die Litauer 5 Sitze
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e bei dieſer erneuten Verſchiebung
ekanntgabe des Wahlergebniſſes vor

Horſt Weſſels 28. Geburtstag
Ehrung des toten Sturmführers

g. Juatin, 10. Oktober. Am Mittwoch, dem
ſoziglne, hätte der unvergeßliche nationalne tiche Vorkämpfer, e res Horſt

Sein 28. Geburtstag feiern können.
Verlin! d rab auf dem Nicolatfriedhof in
geſchmügt s reich mit Blumen und Kränzen

iktwoch d ar, war aus dieſem Anlaß am
Ehrenwach as Ziel zahlreicher Beſucher. Eine
am Grahe vom Sturm Horſt Weſſel hatte

d an Jn Verer ei ienſtlich abweſendenführe Spenführers v. Sago Not Hruppen
eitsdichtere am Grabe des jungen Frei

eſſel- arg ſowie in dem Zimmer im Horſt
ankenhaus, in dem er ſtarb, einen

r Roſen nieder.

der

einem Rätſel, das ſich aber leicht löſt, wenn
man hört, wie ſich die bisherigen Aus
zählungen für das Wahlergebnis auswirken
müſſen. Während die Wahlkreiskommiſſion bis
her ſcheinbar bemüht war, das Ergebnis trotz
aller Kompliziertheit möglichſt zu beſchleuni
gen, ſo ſehen ſich die Litauer jetzt nach dem
offenbar für ſie kataſtrophalen Ergebnis ge
zwungen, ihre Taktik zu ändern und die Zäh
lung zu verſchleppen. Die fadenſcheinige Be
gründung, die aus fünf Köpfen beſtehende
Wahlkreiskommiſſion müßte perſönlich die un
gültigen Stimmen noch einmal von Zettel zu
Zettel prüfen, wirkt ebenſo wenig überzeugend,

wie die weitere Begründung, daß die etwa
40 000 Zettel der Nachwahl von Jugnaten die
Feſtſtellung des Ergebniſſes ebenfalls ver
zögerte. Tatſächlich hätte bei der Zahl von
200 Wählern, die vorhanden ſind, in dieſem
Fall ſehr leicht das amtliche Ergebnis bis
Mittwoch feſtgeſtellt werden können.

Wenn man nach der bisherigen Auszählung
die Einbürgerungen ſeit der letzten Wahl in
Betracht zieht, die die Litauer ſelbſt bis April
mit 5234 angeben, wozu noch ſeit April etwa
5200 ungeſetzliche Einbürgerungen Und die
litauiſchen Beamten kommen, ſo würden damit

die alteingeſeſſenen memelländiſchen Litauer
und ſelbſt die, die erſt vor einigen Jahren ein
gebürgert wurden, ſich zu der Einheitsliſte,
d. h. zur deutſchen Kultur im Memellande be
kannt haben. Während die deutſchen Kandi-
daten auch ohne die beiden Nachwahlbezirke
bereits die Zahl der Stimmen von der letzten
Wahl im Jahre 1932 überſchritten haben, er
reicht von den Litauern nur der Kandidat
Gailius mit noch nicht 6000 Stimmzetteln
rund die Hälfte der früheren litauiſchen Stim
men. Das bedeutet, daß für die litauiſchen
Kandidaten nur die Neueingebürgerten ge
ſtimmt haben.

der Führer eröffnet das Winkerhilfswerk
Fejerstfuncle in der Berliner Kroll- Oper PDeutschlancl dankt Adolf Hitler durch Opfer

Berlin, 10. Oktober. Des Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes hat wieder ein
geſetzt. Geſtern eröffnete der Führer in der
Berliner Krolloper dieſes gigantiſche dritte
Hilfswerk des neuen Reiches.

Die ganze Reichshauptſtadt nahm Anteil
an dieſem Tage, und darüber hinaus hörte
das geſamte deutſche Volk am Lautſprecher
die Reden des Führers und des Reichspropa
gandaminiſters. Von der Wilhelmſtraße, dem
Hauſe des Führers, bis zur Krolloper, den
geſamten Weg entlang, den der Führer nahm,
ſtand ein unuünterbrochenes Spalier von SS-
Männern; hinter ihm drängten ſich in dichten
Maſſen die Volksgenoſſen die dem Führer
auf ſeiner Fahrt zujubelten.

Staatsſekretär Funk eröffnete die Kund
gebung für das deutſche Winterhilfswerk
1935/36.

Dr. Goebbels spricht
Darauf nahm Reichsminiſter Dr. Goeb-

bels das Wort, der u. a. ausführte:
„Jhre nächſten Mitarbeiter“, ſo wandte

ſich Dr. Goebbels an den Führer, „haben einen

Begriff davon, wie groß die Sorgen ge
weſen ſind, die Sie, mein Führer, um Deutſch
lands Zukunft getragen haben und wohl bis
zum letzten Atemzuge werden tragen müſſen.
Sie aber wiſſen auch, wie ſich bei Jhnen in
allen ſchwierigen und entſcheidenden Situa
tionen Sorge um die Nation immer mit Für-
ſorge für das Volk verband. Sie haben die
großen Probleme, die Deutſchland in ſeiner
jetzigen hiſtoriſchen Entwicklung aufgegeben
ſind unabläſſig in einer einzigen genialen
Geſamtſchau geſehen.

Für Sie waren Wirtſchafts Sozial,
Jnnen- und Außenpolitik keine voneinander
getrennten, in ſich beſtehenden Arbeitsgebiete,
mit denen man ſich je nach Laune oder Zwang
beliebig beſchäftigen kann, für Sie war das
alles immer zuſammengefaßt zu einem Gleich
klang der Arbeit für ein Volk und derFührung einer Nation, die aus tiefſter De
mütigung zu einer neuen Größe emporzuheben
Jhre geſchichtliche Beſtimmung iſt.“

Aus dieſer Grundlage heraus habe der
Führer im Sommer des erſten Jahres der
nationalſozialiſtiſchen Revolution den Auftrag
gegeben. das Winterhilfswerk1933/34

Die feierliche Eröffnung des diesjährigen Winterhilfswerkes in der Krollover zu Berlin
durch den Führer Aufnahme: Scherl

vorzubereiten, obwohl damals die ſchwerſten
Sorgen Bewegung und Staat belaſteten und
auch aus den vorausgegangenen Jahren kein
auch nur annähernd vergleichbarer Vorgang
vorhanden war, der zu dieſem ſozialen Hilfs
werk hätte verpflichten müſſen.

Schon das erſte Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes ſei die grandioſeſte Ein
richt ung geworden, die die Geſchichte jemals
geſehen habe, oft kopiert, in der ganzen Welt
bewundert und von allen Völkern als Beiſpiel
angeſehen.

Der Miniſter gab dann eine Reihe von
Daten über die beiden vergangenen Aktionen,
indem er ausführte:

Erholung des Procoktionslebens
„Jn der Zahl der vom Winterhilfswerk

Betreuten drückt ſich die Erholung des
deutſchen Produktionslebens deut
lich aus. Während im Winterhilfswerk 1933/34
noch 16 600 000 Menſchen verſorgt werden
mußten, ſank dieſe Zahl im Wintker 1934/35
auf 13 800 000. Hierbei iſt zu berückſichtigen,
daß das Winterhilfswerk zuſätzliſch Anter
ſtützungen gewährt, daß alſo außer 1300 000
Arbeitsloſen und etwa 600000 Wohlfahrts
untere ngee nern auch 871 000 Renten
empfänger, 70 000 urzarbeiter ſowie etwa
1400 000 ſonſtige Betreute, darunter eine er
hebliche Zahl erſt kurze Zeit in Arbeit ſtehen
der Volksgenoſſen unterſtützt werden. Dazu
kommen die etwa 9500000 Familienange
hörigen.

Das Winterhilfswerk 1933/34 erſtreckte ſich
über ſechs Monate und erbrachte 358 Mil-
lionen RM.; im Jahre 1934735 wurde nur
fünf Monate geſammelt und trotzdem ſtieg
das Geſamtaufkommen auf 367 Mil
lionen RM. Die Verwaltungskoſtenwurden weiter geſenkt. 1338 335 Helfer
ſtanden dem Winterhilfswerk zur Verfügung,
davon 308 262, die ſich ſtändig ehrenamtlich
zur Mitarbeit bereithielten. Aber nür 5 198
arbeiteten gegen Gehalt oder Entſchädigung.

Die Wirtschaftliche Becdeufong

Die wirtſchaftliche Bedeutundes WHW darf nicht um werden. gut
insgeſamt 246 622 485 RM. wurden Waren
eingekauft und an Menſchen verteilt, die aus
eigenem Einkommen dieſe Summen nicht in
den Umlauf des Wirtſchaftslebens hätten



fließen laſſen können. Dieſe Verlagerung der
Konſumkraft auf weitere Volkskreiſe ergibt

en Abſatzregelung und dient damit
der Arbeitsbeſchaffun g. Durch Ankauf
von Nahrungsmitteln im Werte von 70,8 Mil
lionen RM. wurde der Landwirtſchaft Abſatz
geſichert, über 76,4 Millionen RM. für Brenn
material floſſen den Gruben und Forſten zu.
46,7. Millionen RM. für Arte arg ergaben
Aufträge an die Textil- und Schuhindüſtrie.
Auch der Handel, durch den für 45,2 Millionen
RM. Gutſcheine und für 16,8 Millionen RM.
ſonſtige Waren geleitet wurden, hatte Anteil
am WHW

Ausdruck nationcdler Solidarität

Das dritte Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes im Jahre 1935/36 ſolle wiederum und
in erhöhtem Maße ein Ausdruck jener
nationalen Solidarität ſein, deren
Begriff der Führer bei der Eröffnung des
erſten Winterhilfswerkes prägte, deren Jnhalt
durch die Leiſtungen ſeines großen Aufbau
programms ſeine Beſtätigung finde.

Nirgendwo habe die Demokratie eine
lebendigere und innigere Beziehung eines
Volkes zu ſeiner Regierung geſchaffen als

der Nationalſozialismus in Deutſchland.

„Rufen Sie nun, mein Führer,die Nation auf!“ ſo ſchloß Dr. Goebbels.
„Die Nation wird Jhrem Appell ihr Herz
öffnen. Es geht darum, eine wahre und wirk
liche Volks gemeinſchaft zu ſchaffen, die
mehr iſt als Wort und Phraſe, die lebendig
wird in der Hilfe, die deutſche Menſchen deut
ſchen Menſchen mit offener Hand anbieten.

Denn Bürger dieſes neuen Reiches ſein,
bedeutet nicht nur ein Recht, ſondern auch eine
Pflicht. Unſer nationales Recht nach außen
haben Sie, mein Führer, uns wieder geſichert.
Unſere ſoziale Pflicht nach innen will das
ganze Volk Jhnen zum Dank in dieſem Winter
aufs neue beweiſen, auf daß eine ſtarke und
freie Nation nach außen ein ſtolzes, glückliches
und zufriedenes Volk im Jnnern beherberge.“

Der Führer spticht

Nach der Rede von Reichsminiſter Dr.
Gvebbels, die mit lebhaftem Beifall und
Händeklatſchen aufgenommen wurde, nahm
der Führer und Reichskanzler das Wort
zu einem eindringlichen Appell an das ganze
deutſche Volk.

Mit höchſter Aufmerkſamkeit folgte die
große Zahl der Zuhörer den klaren Aus
ührungen des Führers über die Probleme

des Klaſſenkampfes, der in Deutſchland über
wunden iſt und der tief innerlich empfunde-
nen Gemeinſchaft des Volkes Platz gemacht
hat, die uns die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung brachte. Beifall und Händeklätſchen
ſteigerten ſich von Satz zu Satz und nahmen
ſchließlich am Schluß der Rede Formen an,
wie ſie dieſer Saal bisher kaum geſehen hat.
Die ganze Verſammlung erhob ſich von den
Plätzen und ſtimmte begeiſtert in das Sieg-
heil ein, das von dem Reichsbeauftragten für
das Winterhilfswerk, Hauptamtsleiter Hil
genfeldt auf Führer und Volk ausgebracht
wurde.

Ein ungeheurer nachhaltiger Eindruck
bleibt von dieſer wunderbaren Rede des
Führers zurück. Der Appell hat die Herzen
des ganzen Volkes gepackt. Es wird ſeinem
Führer zum dritten Male in den Kampf gegen
Hunger und Kälte folgen und auch dieſen
Kampf ſiegreich beſtehen.

Die Abfahrt des Führers vollzog ſich
wiederum unter großen Kundgebungen der auf
allen Straßen und Plätzen angeſammelten
Menge

Abeſſinien zieht ſeinen Geſandten zurück

50 000 faliener in Ogacdlen quf dem Vormarsch Ungewißheit om Aclod

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 10. Oktober. Der abeſſiniſche
Geſandte in Rom, Jeſus, erhielt geſtern aus
Addis Abeba die dringende Anweiſung, Jta-
lien nure zuge zu verlaſſen.

Von der Regierung des Negus hat
der italieniſche Geſandte in der abeſſiniſchen
Hauptſtadt, Graf Vinci, bisher noch nicht den
Befehl zur Abreiſe erhalten.

Da die Verbindungen mit Addis Abeba
und der Front zum Teil unterbrochen ſind, be
hauptet die abeſſiniſche Regierung, daß alle
Nachrichten von einer Wiedereinnahme
Aduagas und Adrigats durch die abeſſini
ſchen Stoßtruppen an der Nordfront jeder Be
ſtätigung entbehrten. Man hält in einge
weihten militäriſchen Kreiſen dieſe Nachricht
ſogar für falſch.

General Naſibu, den unſer Sonder
Koreſpondent Ekins an der ſüdlichen Kampf
front geſtern in ſeinem Hauptquartier inter
viewte, erklärte, daß eine Armee von
50 000 Jtalienern im Ogaden ſich im
Vormarſch gegen die abeſſiniſchen Truppen in
der Umgebung von Harrar befände.

Pon den vier Fronken
An der Nordfront haben die Abeſſinier

zum Gegenſtoß angeſetzt. Wie weit ſie damit
Erfolg hatten, iſt nicht mit Beſtimmtheit zu

ſagen. Meldungen über eine Wiedereroberung
Adrigats und ſogar Aduas ſind mit größter
Vorſicht aufzunehmen. Die Einnahme von
Akſum durch die Jtaliener wird nicht beſtätigt,
vielmehr ſollen in dieſem Abſchnitt zur Stunde
heftige Kämpfe im Gange ſein. Entſprechend
dem geſtern ausgegebenen Befehl des Negus,
fortan keinen Fußbreit Bodens mehr kampflos
preiszugeben, werden die Truppen im Norden
erheblich verſtärkt.

Der abeſſiniſche Vorſtoß nach Eritrega
ſcheint ſich zu beſtätigen. Während auf der
einen Seite dieſer kühne Handſtreich den ita
lieniſchen Truppenaufmarſch und die rückwärti
gen Verbindungen nach Asmara hin beunruhi-
gen und gefährden kann und für die abeſſiniſche
Propaganda unter den eritreiſchen Eingebore
nen von Bedeutung iſt, darf die Gefahr nicht
verkannt werden, in der ſich der abeſſiniſche
Stoßtrupp befindet. Ueber ſein Schickſal liegen
zuverläſſige Meldungen nicht vor.

An der Oſtfront, wo die Jtaliener die
Bahnlinie Addis Abeba--Dſchibuti gefährden,
treffen die Abeſſinier jetzt umfangreiche Ab
wehrmaßnahmen. Man ſpricht davon, daß
der Kaiſer ſelbſt mit 5000 Mann ſeiner Garde
und 120 000 Mann irregulärer, d. h. nicht
aktiver Truppen an die Front nach Deſſie, wo
ſich das Hauptquartier des Kronprinzen be
findet, gehen will. Aus dem Lande ſind

9eſterreich gegen Sanktionen
Rafssifzöng in Genf Ach Ungarn gegen Sühnemaßnahmen

Genf 10. Oktober. Die Völkerbundsver
ſammlung, die zur Beibehaltung der Sank
tionsfrage im italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt

erneut einberufen worden iſt, trat Mittwoch
abend in dem Gebäude des Genfer General
rates zuſammen. Die meiſten europäiſchen
Staaten waren wiederum durch ihre Außen
miniſter vertreten.

Nach Eröffnung der Sitzung verlas der
tſchechiſche Außenminiſter Beneſch den Be
ſchluß des Völkerbundsrates vom Montag, in
dem Jtalien als Angreifer und Verletzer des
Paktes feſtgeſtellt wird Beneſch legte dann die
vom Präſidium beſchloſſenen Anregungen für
das Verfahren der Verſammlung vor.

Der ſehr umſtändliche Bericht nahm über
Stunde in Anſpruch und ebenſo langſam ge
taltete ſich die Beſchlußfaſſung über das Veren nach ausführlicher Verleſung der ein
ſchtägigen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung
durch den Präſidenten. Mit der erforderlichen
Mehrheit beſchloß die Verſammlung, die Frage
auf ihre Tagesordnung zu ſetzen.

Der nächſte, von Beneſch beantragte und von
der Verſammlung gefaßte Beſchluß war der
ſofortige Eintritt in die Bera-tungen. Nach dieſem Beſchluß erklärte der
Präſident, daß nunmehr die Mitglieder der
Verſammlung berufen ſeien, ſich zu äußern.

Hierauf erhielt als erſter Redner der öſter
reichiſche Delegierte Baron Pfluegl das
Wort. Seine Rede gipfelte darin daß Oeſter

reich ſich nicht in der Lage ſehe, den Schluß
folgerungen hinſichtlich des Sanktionsproblems
zuzuſtimmen, zu denen andere Völkerbundsmit
glieder bereits gelangt ſeien.

Der öſterreichiſche Delegierte betonte die
Sympathie ſeines Landes fürJtalien, das er den großen Nachbarn und
zuverläſſigen Freund Oeſterreichs nannte.
Oeſterreich werde nicht vergeſſen, daß Jtalienin einer tragiſchen Stunde Wer Geſchichte im

beſten Völkerbundsgeiſt dazu beigetragen habe,
„ſe ine Unverſehrtheit zu ſichern.
Dieſe Freundſchaft werde weiter dauern.

Jm gleichen Sitine ſprach der ungariſche
Delegierte v. Veliitſch. Auch er ſprach von
der ſchwierigen Lage Ungarns gegenüber den
Sanktionsproblem, beſonders, da Ungarn wirt-
ſchaftlich auf den Abſatz Jtaliens angewieſen ſei.

Hierauf wurde die weitere Ausſprache auf
den heutigen Donnerstag, 10.30 Uhr, vertagt.
Als erſter Redner wird Aloiſi ſprechen.

England berät noch
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 10. Oktober. Das britiſche
Kabinett befaßte ſich geſtern in zwei Sitzungen
mit dem geſamten italieniſch abeſſiniſchen
Fragenkomplex. Den Hauptteil der Be
ſprechungen nahm wie von unterrichteter
Seite verlautet die Frage der Möglichkeiten
von Sanktionen gegen Jtalien ein.

größere Truppenmaſſen im Anmarſch, um d
Weg nach der Hauptſtadt abzuriegeln. J

Jm Süden, in der Provinz Ogaden,
ſcheint der italieniſche Vormarſch trotz dert
Geländeſchwierigkeiten in verhältnismä igſchnellem Tempo vor ſich zu gehen. Schon u

geſtrigen Meldungen von den Sicherungs
maßnahmen in Djidjiga und Diredava ließen
erkennen, daß die Abeſſinier den Süden füt
gefährdet halten und einen Erfolg des Vor
ſtoßes gegen die Bahnlinie von dieſer Seite
befürchten. Deshalb werden jetzt abeſſiniſche
Truppen vor allem nach Harrar geworfeſ
Man rechnet damit, daß ſich im Süden in den
nächſten Tagen ernſte Kämpfe entwickeln
werden.

Die Kriegslage in Abeſſinien
Von unserem Sonderkorrespondenten

in Abessinien, R. Packard
UP. Djibuti, 10. Oktober. Militäriſche

Sachverſtändige ſind der Anſicht, daß die
Djibuti-Addis Abeba-Bahn ſehr bald ihren
Betrieb einſtellen muß, und zwar nicht wegen
Sperrung der Linie durch die Jtaliener, ſondern
durch die Abeſſinier

Dieſe n gründet ſich auf Nach
richten, die allmählich durch die abeſſiniſche und
italieniſche Zenſur durchſickern, wonach die
Jtaliener aus drei Richtungen, von Norden
Nordoſten und Süden, konzentriſch nach Dir
dau a vorſtoßen wollen. Von hier werde dann
die italieniſche Armee unter Benutzung der
Bahnlinie für Truppen und Munitionstrans
porte direkt nach Addis Abeba vorzuſtoßen
ſuchen. Die Abeſſinier würden infolgedeſſen
aus ſtrategiſchen Gründen gezwungenſein, die Bahn zu zerſtören, um vicſen
italieniſchen Plan zu vereiteln.

italieniſche Abteilungen ſüdlich Ad ung vorge
gangen und befinden ſich im Anmarſch auf
Makale, dem Sammelpunkt der bei dem An
griff auf Adug zurückgehenden Abeſſinier.

Die von Oſten aus der Gegend des Bet
ges Muſſa Ali anrückende italieniſche Armee
ſoll, denſelben Berichten zufolge, in der Dang
kil-Wüſte 40 Kilometer Boden gewonnen haben
und ſich raſch auf das Zentrum der Pro vinſ
Auſſa zu bewegen. Die Jtaliener fanden
hier bei ihrem Vormarſch, daß die Einge
borenen vor dem Zurückgehen nach alten
Kriegsbrauch Salz in die Waſſerſtellen ger
ſchüttet hatten, wodurch die Trinkwaſſer
verſorgung der italieniſchen Truppen
ſchon auf erhebliche Schwierigkeiten
geſtoßen ſei.

Gleichzeitig mit dem Vorrücken in der Da
nakil-Wüſte ſollen die in Ogaden von
Jtalieniſch-Somaliland aus vordringenden
Jtaliener beträchtliche Fortſchritte gemacht
haben und bereits bis 100 Kilometer vor
Harrar gelangt ſein. Jhr Vormarſch ſei da
durch erleichtert worden, daß eine Anzahl in
der dortigen Gegend anſäſſiger Stämme l
ihnen übergegangen ſeien. Dieſe Stämme
hätten deshalb die Sache ihres Landes ver
laſſen, weil ſie mit den Requirierungen von
Vieh und Getreide für die abeſſiniſche Arme
unzufrieden geweſen ſeien.

Abwehr und Aufban
Erſter kulturpolitiſcher Schulungslehrgang des

Gebietes Mittelland der HitlerJugend

Von der HitlerJugend wird uns berichtet:
Jm Zeitzer Forſt, tief verborgen im Walde,

liegt die kleine Jugendherberge Katers-
dobersdorf. Jn der Woche vom 24. zum
30. September ſah das ſtille Heim im Walde
ein lebhaftes Treiben. Das neu errichtete
Kulturamt des Gebietes Mittelland der
Hitler-Jugend hatte zum erſten Male ſämt
liche Kulturamtsleiter der Banne und Jung-
banne und die Spielſcharführer zu einem kul
turpolitiſchen Lehrgang einberufen. Die Lei
tung lag in den Händen des Kulturamtsleiters e Gebietes, Scharführer Sieg
fried Raeck.

Jn Vorträgen, in gemeinſamer Arbeit und
oft auch im heißen Ringen miteinander
wurden hier alle Gebiete unſeres kulturellen
und weltanſchaulichen Schaffens gründlich
behandelt.

Da alles, was wir in der HJ geſtalten
wollen, erwachſen muß aus dem unerſchüt-
ter lichen runde unſerer Weltanſchauung, war es klar, daß der erſte
Tag die Grundlage für unſere geſamte Arbeit
abgeben mußte, indem „Unſer Glaube
in ſeinen Mittelpunkt geſtellt wurde. Nach
einer Morgenfeier und dem Kaffeetrinken
ſangen wir unter Leitung von Reinhold
Heyden eine Stunde lang neue Feierlieder
der HJ. Von der Reichsjügendführung war
der Kamerad von Vacano, der die Füh
rerblätter der HJ herausgibt, zu uns ge
kommen. Jn anſchaulicher Weiſe, unterſtützt
durch Bildmaterial und durch Vorleſungen,
ſprach er über die zerſetzenden Kräfte, die im
Freimaurertum, im Judentum und im poli
kiſchen Katholizismus auch heute noch wirkſam
ſind. Aus der Abwehr gegen dieſe dunklen
Mächte entwarf er ein Bild unſeres Glaubens,
der ſich auf die Ehrfurcht vor der ewigen All
macht, auf die Bejahung des Diesſeits und die

Verpflichtung gegen den göttlichen Auftrag,der uns mit unſerem Volk gegeben t
gründet.

Danach ging's wieder an die praktiſche Ar
beit. Herybert Menzel hat der HJ das
kleine Sprechchorwerk Jn unſern Fahnen
lodert Gott geſchenkt. Unter der Leitung von
Malte Jäger (Reichsamtsleitung der
NS-Kulturgemeinde) gingen wir daran, es
uns als Sprechchor zu erarbeiten.

An jedem Tage hatten wir eine einſtün
dige Schrifttumsbeſprechung durch Gefolg-
ſchaftsführer Bernd Poieß. Ein knappes
Dutzend Bücher, die vor allem auch billig ſein
mußten, ſo daß unſere Jungens ſie ſich wirk
lich anſchaffen können, und die für unſere
Führer draußen als geiſtiges Rüſtzeug unent-
behrlich ſind, wurden jedesmal miteinander
beſprochen.

Einen ganz anderen Charakter hatte der
zweite Tag, den wir „Wir lachen“ benannt
hatten. Jm ſcharfen Gegenſatz zur jüdiſch
intellektuellen Witzelei, die keine Ehrfurcht
kennt, wurde der geſunde heimatverbundene
und erdgewachſene Humor herausgeſtellt, der
unſere Sache iſt.

Der ganze Tag war ein einziges fröhliches
Lachen, wie es aus geſunder, unverkrampfter
Art kommen muß. Unſer Lied, die luſtigen
Geſchichten von Thoma oder Reuter und auch
der politiſche Zirkus, der ein lachendes Gericht
über Mucker, Meckerer und Dunkelmänner ab
hält: das alles wurde in friſcher zupackender
Art beiſpielhaft hingeſtellt.

Wohl für alle Lagerteilnehmer war der
nächſte Tag ein Höhepunkt unſeres Lehrgangs.
Wir hatten an ihm einen Mann aus dem
Ruhrland zu Gaſt, den weſtfäliſchen Kumpel
Otto Wohlgemut. Wie Heinrich Lerſch
die Stimme des Arbeiters über Tage iſt, ſo
hat Otto Wohlgemuth dem Kampf, dem Leid,
dem harten Leben und der trotzigen Arbeits
bejahung des Mannes in der Erde, des ſchaf
fenden Bergmannes, den dichteriſchen Aus
druck verliehen.

„Der Arbeiter“ beſtimmte den Jnhalt
des Tages. Wir werden wohl alle nicht ver

geſſen, wie Otto Wohlgemuth uns über Wege
und Jrrwege des deutſchen Arbeiters erzählte;
aus eigenem ſchweren Erleben heraus, denn
er iſt ſelbſt ein Vierteljahrhundert Bergmann
unter Tage geweſen.

Brüderlich tritt im neuen Deutſchland neben
den Arbeiter und Soldaten der Bauer.
Zwei Kameraden von der Landesbauern
ſchaft zeichneten uns am folgenden Tag das
Bild des Bauern in Abwehr gegen den Be
griff des Landwirtes“. Sie erzählten uns
von der lebendigen Volkstumsarbeit, die ge
leiſtet werden muß, und zum Teil auch ſchon
geleiſtet wird, um das Gefüge der Volks
gemeinſchaft aufzubauen von der kleinen Ge
meinſchaft des Dorfes her.

Am Abend fuhren wir in ein kleines Dorf
der Umgebung nach Sautzſchen, um mit Jung
und Alt einen frohen Dorfgemeinſchaftsabend
zu erleben. Der Gebietsführer, der Stabs-
leiter des Gebietes, der Kreisleiter und einige
Abteilungsleiter des Gebietes waren zu Gaſt.

An dieſem Abend waren auch ſchon die
Schulungsleiterinnen des Obergaues Mittelland, die zur gleichen Zeit
einen Lehrgang auf ihrer Führerinnenſchule,
der Neuenburg über dem Unſtrüttal, hatten,
bei uns. Sie verlebten den ganzen folgenden
Tag mit uns in gemeinſamer Arbeit. Ober
gauführerin Erna Bohlmann von der
Reichsjugendführung zeichnete in ſo packender
und ſachlich überzeugender Art vor uns das
Bild des Mädels und der Frau auf, daß auch
bei uns manche Verengung, die noch ein Reſt
beſtand liberaliſtiſchen Denkens ſein mochte,
verflog.

Die Gauführerſchule in Lützen veran
ſtaltete am Sonnabend eine Wiederſehensfeier
der Kurſusteilnehmer des vergangenen Jahres
und hatte uns dazu eingeladen, um den älteren
Kameraden ein Bild der kulturellen Arbeit
der HJ zu geben, daß wir im weſentlichen die
Abendveranſtaltung in Lützen durchführten.

Am Sonntag nahm der ganze Kurſus ge
ſchloſſen am Gebietsſportfeſt in Wei
ßenfels teil, und abends fanden wir uns
wieder in unſerm Waldhaus in Katersdobers-
dorf beiſammen.

GvOO]OWwWWMNwuaaAa-&u7rwee

Der letzte Tag des Lehrganges faßte noh
einmal alles Weſentliche zuſammen.

Wir haben in der Woche in Katersdober
dorf erlebt, wie aus der Jugend ſelbſt das
neue Lied, das ſtarke dichteriſche Wort auf
bricht. Wir wiſſen: noch iſt alles Verheißung
alles muß neu erkämpft und errungen werden
aber das iſt gerade das Schöne an unſerer
Kulturarbeit, wie an unſerer geſamten Arbe
überhaupt, daß uns hier nichts geſchenkt wird
ſondern daß alles aus eigener Kraft net
werden muß.

Die Gegner und intellektuellen Beſſerwiſſet
die der HJ ſo oft Geiſtfeindlichkeit u
kulturelle Unfruchtbarkeit vorwerfen, ſollten
ſich einmal anſchauen, was in den letzten zwei
Jahren ſchon geſchafft worden iſt. So energiſ
und kompromißlos wir in der Ab w e h r alle
kitſchigen, dekadenten und liberaliſtiſchet
Weſens ſind, ſo klar iſt uns auch bewußt, da
die notwendige Ergänzung zu dieſem Ka
der Aufbau des neuen, geſunden, volks
und erdverbundenen kulturellen Lebens ſein
muß.

Am Nachmittag des letzten Tages war datt

der Aufnahmewagen des Reich
ſenders Leipzig bei uns, um auf Platten
einen Querſchnitt durch die Arbeit unſeres
kulturpolitiſchen Lehrgangs aufzunehmen. n
Beſchluß der fruchtbaren Tage bildete eil
Sendung „Singt alle mit

Dann ging es an den Abſchied, der für un
immer ein Aufbruch in die Arbeit iſt. Die
Woche hat uns zu einem Stoßtrupp zuſammen
geſchweißt, und wenn wir nun wieder, n
an ſeinem Platz, weit zerſtreut ſtehen, ſo wie
wir doch. daß wir unlöslich miteinander
bunden ſind, als eine verſchworene GemeVolk.
ſchaft junger Kämpfer für Führer und

r

Konrad Beſte, der Dichter des erfolgreite
Bühnenwerks „Bauer, Gott und Teufel M
in dieſer Spielzeit u. a. in Eſſen, Göttintn
und Stolp aufgeführt wird, ſteht vor derendung eines neuen Werkes. Die ürauffühut
hat ſich das Staatstheater Hamburg geſichet
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tiſcher Blick aufSirenen
Von unserem Korrespondenten

O. K., Jſtanbul, im Oktober.
icht dürfte in einem anderen Landee e über den Krieg zwiſchen Jtalien

d Abeſſinien höher gehen als in der Türkei.
7 ſer Krieg wird auch einer lange vertagten,
r cwieſenen darunter auch von Jtalien
gar n immer wieder erhobenen Forde-
Tun der Türkei lebendige Geſtaltungskraft
n Der Wiederbefeſtigung der nach Be
Lidigung des Weltkrieges geſchleiften Befeſti
ungen der türkiſchen Meerengen, der Dar

Fanetten. Die Türkei hat für die Ver
wirklichung ihrer bezüglichen Pläne nur den
richtigen Zeitpunkt abgewartet. Nun ſcheint
er nach den Auffaſſungen führender türkiſcher
Staatsmänner gekommen zu ſein.

Ein in einen Krieg mit Abeſſinien ver
rictes Jtalien iſt nicht mehr in der Lage,

dieſen türkiſchen Plänen einen ernſthaften
Widerſtand entgegenzuſetzen Frankreich hat
dieſen türkiſchen Abſichten einen in den letz
ten Monaten immer ſchwächer werdenden
Widerſtand entgegengefetzt. Man wird dieſes
offenkundige Nachgeben Frankreichs auf den
Umſtand zurückführen können, daß es mit jener
Sowjetunion ein Bündnis abgeſchloſſen hat,
mit der auch die Türkei ein Zweckbündnis
unterhält. Solange Frankreich ſein Bündnis
mit der Sowjetunion noch nicht in der Taſche
hatte, war es gegen die Befeſtigung der Dar
danellen, für die die Sowjetunion unter dem
Geſichtspunkte ihrer eigenen Sicherheit im Ge
biete des Schwarzen Meeres ſolange ein
treten wird, als ſie ſich der türkiſchen Freund
ſchaft ſicher glaubt. Einer zur Sowjetunion
gegenſätzlich eingeſtellten Türkei würde die
Sowjetunion natürlich nie aſſiſtiert haben und
man hätte ſich ſicher auf den ſchwerſten Wider
ſtand der Sowjetunion gefaßt machen können,
wenn die Türkei etwa mit England ein enge
res Bündnis unterhalten würde, von dem ſich
die Sowjetunion von der Seeſeite des Schwar
zen Meeres her auch heute noch bedroht fühlt.
Wenn eine Befeſtigung der Dardanellen von
einer befreundeten Türkei durchgeführt wird,
ſo dient ſie ſowjet ruſſiſchen Jnter-
eſſen.

Ganz anders liegen die Dinge natürlich,
wenn ſich die Türkei etwa England nähern
ſollte, was im Zuge der gleichen Einſtellung
Englands und der Türkei gegenüber dem ita
lieniſchen Vorgehen in Abeſſinien durchaus
nicht ausgeſchloſſen ſein könnte. Dann könnte
ſich die Sowjetunion, zumindeſt theoretiſch, vor
die Möglichkeit geſtellt ſehen, daß die Türkei
die Dardanell!en engliſchen Schiffen für die
Durchfahrt öffnet, während ſie ſie ruſſiſchen
Schiffen ſperrt.

Die Türkei iſt Gegner Jtaliens
nicht erſt ſeit dem jüngſten Konflikt, in dem
ſie auf der Seite Abeſſiniens ſteht. Sie ſteht
auf dieſer Seite, nicht nur, weil ſie ſich von
den imperialiſtiſchen Plänen Jtaliens im Ge
biete von Adana ſelbſt bedroht fühlt, ſondern
weil der italieniſche Eroberungsfeldzug gegen
das einſt türkiſche Tripolis den Zerfall der
einſtigen Türkei einleitete. Es durfte daher
durchaus nicht überraſchen, daß der türkiſche
Vertreter im Genfer Fünferausſchuß für
ſchärſſte Maßnahmen gegen Jtalien eintrat.

Entſcheidend für das Vorwärtstreiben der
türkiſchen Pläne hinſichtlich der Befeſtigung
der Dardanellen wird ausſchließlich die Hal
tung Englands ſein. Dieſes wäre durch
eine Blockade der türkiſchen Gewäſſer ohne
weiteres auch bei ſtärkſter Jn anſpruchnahme
m Flotte Jtalien gegenüber noch immer
n der Lage, eine Befeſtigung der Dardanellen

zu verhindern, ohne befürchten zu müſſen, die
rei von dem durch Abeſſinien bedingten
d rigen Block abzuſprengen. Hier wird
u ürkei immer Gegner Jtaliens bleiben,

Mhelen England die Befeſtigung der Dar
r en mit Waffengewalt verhindern ſollte.

ſehr man darf nicht vergeſſen, daß es England
Vier in der Hand hat, als mächtigſter
eine Wenn den Völkerbund auch gegen
wag efeſtigung der Dardanellen mobil zu

)en, denn als Mitgliedsſtaat desſelben hat
t gleichzeitig auch die Verpflichtung

mmen, den Frieden von Lauſanne einzuhalten, und dieſer ſt
en, ieht eben das Verbot derBefeſtigung der Dardanellen vor.

ver tn gen England, äußerlich heute noch
gung ber ernſthafte Gegner einer Befeſti
hnn ardanellen, müßte hierzu ſeine Zu
bänden r und nur mit dieſer wäre eine

gen des a er gegenſtändlichen Beſtimmun
zielen. Enarſanner Friedensvertrages zu er
nur geben and wird eine ſolche Zuſtimmung
anſieht geg wenn es ſich entſprechend geſichert
Türkei en alle Eventualitäten, die von der
in Aer wirn die engliſchen Jntereſſengebiete
müßte e werden könnten. Die Türkei
gewinnen Er die engliſche Zuſtimmung zu

ndun ngland gegenüber beſtimmte
die Frage gen eingehen und es wirft ſich hier
das ne ob dieſe Bindungen dann nicht

owietruſſiſche Verhältnis weſent

n Sehr leicht wäre esh. daß ſich die Türkei England
aße nähert, in dem es ſich dann

n d entfernen muß. Ein
ich die eng iſt deshalb nicht möglich, weil

gliſch-ſowjetruſſiſchen Gegenſätze ge

9chon Millionen geopfert
Die ersfen Spenden für das Winterhiltswerk 1935.-36

Berlin, 10. Oktober. Für das Winter
hilfswerk 1935/36 hat die Reichstagsfraktion
den Betrag von 20000 RM. überwieſen.
Außerdem zahlen die Reichstagsabgeordneten
für die Monate Oktober 1935 bis März 1936
laufende Winterhilfsbeiträge von monatlich
rund 26 000 RM.

Die weiblichen Mitglieder des
Reichsbundes der deutſchen Be
amten haben während der Sommermonate
des Jahres etwa 40000 Kleidungsſtücke aller
Art hergeſtellt. Der Reichsbund der deutſchen
Beamten hat dieſe handgearbeiteten neuen
Kleidungsſtücke zum Auftakt des diesjährigen
Winterhilfswerkes den Gaubeauftragten für
das Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt.
Dieſe vorbildliche Spende der deutſchen Be
amtinneny ſoll aber nur ein Auftakt zu einer
noch größeren, erfolgreicheren Hilfsbereitſchaft
in dieſem Winter ſein.

Zur gleichen Stunde, als der Führer das
Winterhilfswerk 1935 eröffnete, war auch be
reits eine Reihe von größeren Spenden aus
allen Teilen der Bevölkerung und von zahl
reichen Organiſationen eingegangen.

Von den Organiſationen ſteht an der Spitze
die Deutſche Arbeitsfront mit einer
Million Mark und die Reichsleitung
der NSDAP mit 500000 RM., von den

Behörden die Gefolgſchaft der Deutſchen
Reichsbahn geſellſchaft mit einer
Million Mark.

„winkerhilfswerk“ und, Adolf Hitler

9pende der deutſchen Wirtſchaft“
Berlin, 10. Oktober. Zum Beginn des

Winterhilfswerkes weiſt das Kuratorium der
AdolfHitlerSpende der deutſchen Wirtſchaft
darauf hin, daß die Sammlungen für das
Winterhilfswerk nicht durch die Beteiligung
an der „Adolf-HitlerSpende der deutſchen
Wirtſchaft“ ab gelöſt ſind.

Gau Halle Merſeburg

brachte 8,5 Millionen auf
Ergänzendes Ergebnis des WHW 1934/35
Berlin, 10. Oktober. Zu dem von uns ver

öffentlichten Rechenſchaftsbericht über das
WHW 1934/35 erfahren wir zu den über den
Gau Halle- Merſeburg gemeldeten Zahlen noch
folgende Ergänzungen:

Das Geſamtaufkommen im WHW 1934/35
einſchließlich des Gebrauchswertes der geſam
melten und verteilten Sachſpenden betrug im
Gau Halle- Merſeburg 8 419 682,60 RM.

Helft helfen!
P. Hilgenfelclt und das

Berlin, 10. Oktober. Der Reichsbeauftragte
für das Winterhilfswerk, Hilgenfeldt,
erläßt folgenden Aufruf:

„Das Winterhilfswerk“ nimmt auch in die
ſem Jahre den Kampf gegen Hunger und Kälte
auf. Als einleitende Maßnahmen werden die
Lebensmittelſammlungen für das
Winterhilfswerk ſchon jetzt durchgeführt. Die
bisher üblichen Herbſtſammlungen der An
ſtalten und Einrichtungen der konfeſſionellen
Verbände und des Deutſchen Roten Kreuzes
finden dagegen in dieſem Jahre nicht ſtatt.
Dafür erfolgt die Verſorgung in den Anſtal
ten und Einrichtungen im Rahmen des Winter
hilfswerkes des deutſchen Volkes.

Gemeinſchaftsgefühl und Opferwilligkeit
werden auch in dieſem Jahre den Erfolg des
Winterhilfswerkes ſicherſtellen.“

v

Weiter hat der ſtellvertretende Präſident
des Deutſchen Roten Kreuzes,
Dr. Hocheiſen, folgenden Aufruf zum
WHW erlaſſen

„Das „Winterhilfswerk des deutſchen Vol
kes“ hat wieder ſeinen Ruf an die ganze
Nation gerichtet.

Das Deutſche Rote Kreuz ſieht es
als ſeine Ehrenpflicht an, wiederum alle

Rofe Kreuz zum WHV.
Kräfte für das große Gemeinſchaftswerk ein
zuſetzen. Seine Anſtalten und Einrichtungen
werden deshalb in dieſem Jahre die bisher
üblichen Herbſtſammlungen nicht ſelbſt
durchführen. Die Naturalienſammlungen
werden ausſchließlich dem Winterhilfswerk
überlaſſen. Die Einrichtungen des Deutſchen
Roten Kreuzes in allen Teilen des Reiches
werden dafür vom Winterhilfswerk im Rah
men der früheren Herbſtſammlungen bedacht.

Eine ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Män
ner und Frauen im Deutſchen Roten Kreuz iſt
es alſo, für die Sammlungen des Winker
hilfswerkes nach beſten Kräften zu opfern und
Verſtändnis dafür zu wecken, welchen großen,
gemeinſamen Aufgaben die Spende des ein
zelnen Volksgenoſſen von ſeinem Ertrag aus
Garten, Feld und Wald zu dienen hat. Auch
die Hilfe bei der Einſammlung und Beförde
rung der geſpendeten Lebensmittel iſt ein
wichtiger Dienſt am gemeinſamen Werk, den
auch die Jugend leiſten kann.

Darüber hinaus ergeht an unſere Freunde
und alle deutſchen Volksgenoſſen der alte
Werberuf des Deutſchen Roten Kreuzes:

„Helft uns helfen!
Jhr dient damit dem Werk des Führers!“

Todesſtrafe gegen Haupkmann
beſtäligt

Weitere Berufungsmög lichkeiten.
Trenton (New Jerſey), 19. Oktober. Das

höchſte New Jerſeyer Gericht „Court of Errors
and Appeals“ beſtätigte das Todesurteil gegen
Hauptmann, der, wie erinnerlich, beſchuldigt
worden iſt, das Kind des Ehepgares Lindbergh
entführt und getötet zu haben.

Trotzdem bleiben für Hauptmann noch drei
Berufungsmöglichkeiten offen ſtehen.

Erſtens kann Hauptmann ſich an den New
Jerſeyer Gerichtshof „Court of Pardons“ wen
den, der aus dem Gouverneur und ſechs Rich
tern des „Court of Errors and Appeals“ be
ſteht. Dieſes Gericht verweigert jedoch ge
wöhnlich derartige Anträge, falls nicht mil-
dernde Umſtände vorliegen; es kann höchſtens
die Todesſtrafe in lebenslängliches Gefängnis
umwandeln.

Ferner kann Hauptmann eine neue Ver
handlung vor dem New Jerſeyer Gericht bean
tragen auf Grund neuen Beweismaterials,
wozu ſeine Verteidiger bereit ſind.

Schließlich ſteht es Hauptmann frei, das
Oberſte Bundesgericht in Waſhington anzu
rufen, wenn ſeine Verteidiger nachweiſen
können, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte des
Angeklagten verletzt worden ſind.

6 Toke bei Flugzeugunglück
Verkehrsflugzeug ins Meer geſtürzt

Reval, 10. Oktober. Das finniſche Verkehrs
flugzeug „OhAly“, das die Verbindung
zwiſchen Reval und Helſingfors aufrecht er

hält, iſt am Mittwochfrüh, von Helſingfors
kommend, im finniſchen Meerbuſen in dichtem
Nebel verunglückt. Dabei kamen alle ſechs Jn
ſaſſen der Flugzeugführer, der Mechaniker
und vier Fahrgäſte, darunter der 25 Jahre alte
Reichsdeutſche Siebler, ein Schweizer und
zwei eſtländiſche Staatsbürger ums Leben.

Der finniſche Dampfer „Suomi“ ſichtete in
der Nähe der eſtniſchen Küſte die Trümmer des
Flugzeuges. Es wurde noch beobachtet, wie
ſich ein Mann an Trümmerſtücken feſtklammerte,
dann aber von den Wellen weggeſpült wurde,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Skapelbrand im Bergwerk

Zwei Beamte vermißt
Gelſenkirchen, 10. Oktober. Auf der Schacht

anlage „Bergmannsglück“ des Steinkohlen
bergwerkes der „Hibernig A. G.“ in Heme
brach ein Stapelbrand zwiſchen der zweiten
und dritten Sohle aus. Die ſofort benachrich
tigten Grubenbeamten Johann Becker und
Fritz Lorenz eilten zum Brandherd und
ſind ſeitdem nicht mehr geſehen worden,
obwohl ihnen Rettungsmannſchaften mit
Apparaten unmittelbar gefolgt waren.

Die ſofort mit mehreren Rettungstrupps
erfolgte ſorgfältige Nachſuche, die ſämtliche
Möglichkeiten erſchöpfte, iſt ergebnislos ver
laufen. Es muß deshalb angenommen werden,
daß die beiden Beamten am Brandherd ſelbſt
durch Stichflammen oder Giftgaſe den Tod
gefunden haben.

Um ein Umſichgreifen des Brandes und
damit eine Gefährdung der Grube und weite
rer Gefolgſchaftsmitglieder zu verhüten, wur
den ſofort Abdämmungsarbeiten in Angriff
genommen.

rade in jenem Aſien überſchneiden, für das die
Türkei eine Brücke bildet.

Der italieniſch-abeſſiniſche Krieg ſpielt alſo
bereits auf Gebiete über, von denen man noch
vor nicht allzu ferner Zeit geglaubt hat, daß
ſie von ihm unberührt bleiben könnten. Es
wirft dieſer Krieg bereits in zwei anderen
Weltteilen, Europa und Aſien, die weit
tragendſten Fragen auf, und dieſer Konflikt

verhilft der Türkei zu einer Schlüſſel-
ſtellung, von der ſie vor Jahresfriſt noch
nicht geträumt hat, die ihr aber eine beſondere
Stärke verleihen.

So trägt der abeſſiniſch-italieniſche Krieg
ſeine erſten ſchweren Spuren bereits nach der
Türkei, dieſem europäiſch-aſtatiſchen Staate,
und von dieſem in gleichmäßiger Ausſtrahlung
nach Aſien und Europa.

Die Tropenkrankheit wütet
12000 Jtaliener zurückbefördert

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 10. Oktober. Von hoher
amtlicher franzöſiſcher Stelle wurde unſerem
Korreſpondenten zu verſtehen gegeben, daß ſeit
Beginn der militäriſchen Vorbereitungen
Muſſolinis zum oſtafrikaniſchen Feldzug 10 0060
italieniſche Soldaten aus Eritreag und Somali-
land durch den SuezKanal hätten zurück
transportiert werden müſſen.

Jn unterrichteten Kreiſen wird die Zahl
der italieniſchen Soldaten, die wegen Tropen
krankheiten nach dem europäiſchen Jtalien
zurückgeſchafft werden mußten, mit bereits
12 000 angegeben. Jn der letzten Zeit hätte
jedes italieniſche Transportſchiff auf ſeinem
Rückweg nach den italieniſchen Häfen Neapel
und Genug regelmäßig mehrere hundert er
krankte italieniſche SomaliSoldaten in die
Heimat befördern müſſen, da ſie zum Dienſt
im abeſſiniſchen Feldzug untauglich geworden
waren. Die meiſten hätten das mörderiſche
Klima nicht zu ertragen vermocht.

Stellungnahme der 5A
zum Köſener 50C bleibt unverändert

Erklärung der Oberſten SA- Führung.

München, 10. Oktober. Auf die wieder
holten Eingaben von Angehörigen des Köſener
SC, ob ſich die Einſtellung der Oberſten SA

ührung nach der Auflöſung des Köſener SC
erbandes geändert habe, wird mitgeteilt:

Eine Veranlaſſung zur Zurücknahme des
Verbots der Zugehörigkeit iſt nicht gegeben.
Daran ändert auch die inzwiſchen erfolgte Auf
löſung des SC- Verbandes nichts. Für die
Oberſte SAFührung handelt es ſich nicht dar
um, ob das eine Korps mehr oder weniger
nationalſozialiſtiſch eingeſtellt iſt, ſondern
darum, daß es den Korps in ihrer Geſamtheit
nicht gelang, ſich innerhalb der 2 Jahre nach
der Machtübernahme aus ſich ſelbſt zu einer
klaren Stellung zum Judentum auf
ſchwingen.

Es iſt nicht Aufgabe der Oberſten SA
Führung, Richter über jedes einzelne Korps
zu ſpielen, und ſich in Streitigkeiten aller
gegen alle einzumiſchen. Die Korps mögenerſ im eigenen Hauſe Ordnung ſchaffen und

entſprechend lange Zeit unter Beweis ſtellen,
daß alles im Sinne des Nationalſozialismus
er iſt. Vorher wird an der Verfügung

er Oberſten SAFührung nichts geändert.

Feſtkagsrückfahtkarken

zu Weihnachten

Eigene Drahtmeldung
Berlin, 10. Oktober. Wie in den ver

gangenen Jahren wird die Reichsbahn auch
diesmal zu Weihnachten Feſttagsrückfahr-
karten mit 33 v. H. Ermäßigung ausgeben.
Die Karten gelten vom 20. Dezember 0.00 Uhr
bis zum 3. Januar 1936. Die Rückreiſe muß
am 3. Januar um 24 Uhr beendet ſein. Die

Sie 25 2.h. her e n cErhältlteh in Apotheken, Drogerien
und Reformhäusern

Karten werden für den geſamten Reichsbahn-
bereich e Die Geltungsdauer der
Arbeiterrückfahrkarten wird zu eihnachten
Neujahr ebenſo verlängert.

Thüringen Fahrk der 300 älteſten
Politiſchen Leiter hat begonnen
Weimar, 10. Oktober. Aus allen Gauen

Deutſchlands treffen ſich heute im Thürin-
ger Land die alten Getreuen des Führers,
um gemeinſam einige Tage vom alltäglichen
Ringen um die Neuformung Deutſchlands aus
zuſpannen. Auch aus unſerem Gau nehmen
einige alte Kämpfer teil.

In wenigen Zeilen
Schloßhotel „Wilhelmshöhe“

begann der
er

in

Reichspropa
Deutſchen Ar

Jm
Kaſſel
rereitsfront.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteil-
nehm er im Deutſchen Reich betrug am 1. Ok
tober 1935 6651924 gegenüber 6 542 168 am
1. September.

Laut Reuter wird das engliſche
Parlament endgültig am 22. Oktober
zuſammentreten. Das Parlament wird
eine Ausſprache über die internationale Lage
als erſten Punkt auf die Tagesordnung ſetzen.

Die engliſchen Nachrichtenagen-tu ren Reuter und Preß Aſſociation ren
beſchloſſen, gemeinſchaftlich eine große Nach
richtenzentrale im Herzen des Londoner Zei
tungsviertels zu errichten.

Anläßlich des Jahrestages des Todes
Königs Alexander l. in Jugoſlawien fand in
der Belgrader Kathedrale ein feier-
licher Gedächtnisgottesdienſt ſtatt.
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Heute. Donnerstag 20 bis gegen V

Die Macht des Schichoh
O per von Giuſeppe Ven

Freitag, 20 bis gegen 23
Schach dem König
Operette von Walter W. G

Zahlung der 2. Rate für Dienstag
FreitagStammkarten erbeten

r. iricnstrAb heute Donnerstag
wird keln Auge krocken bleiben
Lachen l vnochnab lachen

über unsere

Adele Sandrock
in ihrem, wohl bisher besten Groß-Lustspiel:

Abessinien
heute

die Aktualität
in aller Welt
Freitag, den 11. Oktober,

Sonnabend, d. 12. Oktober

10 Uhr
Hachtworgtellung

außerdem

Sonntag, den 13. Oktober,

h hr vormFrühvworstellung:
Mittelheolzers

Abessinien Flug

e Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Wir konnten in der
ersten Woche den

„fasscnansturm“
nicht bewältigen l

Jägerſtammtiſch Donnerstag, den 10. Oktober, Kur
haus Bad Wittekind.

Deshalb verlängern wir

Z. Woche
Vertraueniſt der en

SolinGtahimern

Schleife
RVoeparatn
Stahzlware

Kraum
Geiſtſtr. 59

Ob. Leipz. St

SchSubuarDer unerhörte Riesenerfolg zwingt
uns zur Verlängerung

Bilder von nie gesehener Schönhelt, von
fesselnder Handlung! Ein Tonfilm, durch-

pulst von Leidenschaft.

Das Ence von Maradu Die ehe

Dauer
I Welle

mit System V

S

Zopt Sie
nur Leipelger d

Der ersteGroß Tontüim
über

wie
Der berühmte Flieger und Kamera-

mann gibt hler einen spannenden
Filmbericht voll größter Erlebnisse
und »unglaublichster Eindrülcke.

Einiges aus dem reichhalt, Inhalt
Flug über die herri. 6ster-
reich Alpenwelt, Griechen-
lancd, Athen, Sivmp, Ae-gypten, Nil, sudan, das

Hochland von Kassalta
nach

Addis Abeba
Haile Selassie

Das Militärwesen
Die hohen Wäürdenträger.
Das Leben in der Hauptstadt.
Das schwer zugängliche Land.
Hochgebirge bis 4000 m u.
Wäüsten. Tana-See.

Urmenschentum und
modlerne Gegenwart

Der ewige Gerichtsstreit
Das Ckristentum Die wilden
Stämme des Südens u. ihre
grau Sitten, eigenartige

Tänae u. v. a. m.
Wer cdiesen Flim sleht,

kennt das Sorgenkind Europas, für
den gibt es Kelne Gehelmnisse mehr

nan filhery
Nnnabella
Die Presse urtellte

Ein Teufelskerl, dieser Hans
Albers das macht ihm
so leicht keiner nach DAZ
Ungewohnte schauspiele-
rische Höchstleistungen
es ist ein Genuß ohne-
gleichen, Albers zu folgen,
wie er eine Rolle nicht spielt,
sondern lebt Wir er-leben eine Regietat ersten
Ranges. Volks- Zeitung
Hans Aber es ist sein

größter Film ge-
worden. So wie wir ihn
noch nie gesehen haben
und Vielleicht auch nie
wieder erleben werden.
Annabella Kleine schöne

Annabella. Sie
erinnert immer irgendwie
an jene wundersame „belle
inconnue“, die auch um-
woben ist von einem heiligen
Schein, vor dem man sich
neigt. Einmalig.

Küchen
schöne NModeh
stlg. 125.-
Auszugkizch

R 27.50

Möbel
Dietrich

fr. Möbel Rehon
Leipziger Str.

nur 1. Etage
Zahlungsen

Ein
Rekorcdfilm

der tolisten Einfälle
mit

Lucie Englisech, Gretel Thelmer,
Ioe Stöckel, Hans Schlenk

Dieser Köstliche Lustspielschlager der „Bavarlas
ist eine einzige Kette kurloser Verwicklungen
und toller Einfälle, die in solcher Auswahl und
Vielzahl noch nie in einem Lustsplel vereinigt

wurden.

Ein Iustspiel-Rekorcd veltenster Art!
Wer Adele Sandrock in diesem Film nicht
gieht, verliert 2 wirklich köstliche Stunden

in seinem heben

vie welbe Gefangene des Naharacscha

Großes Bei- im Brennpunkt der Handiung
dieses Films stehenprogramm l eve ung Eſersuene.

Großes Bei-
programm

tachraketen presechen in en
laufenden Streifen B. Z.

Hierzu:Die fränkisehe Senwelz (Kulturfilm)
Fox tönence Wochensehau l

Die Jugend darf tüentig mitiachen!

T

e in
allen

Gaſt

Juſeren

kaufen

ift richt
Täglich 20.15 Uhr Ruf 283 85

Das Programm der Treffer Ein Riesenerfolg
Vorverkauf ununterbrochenFrühzeitiges Kommen

sichert gute Plätze!

Werben

weckt

Wünſche

Ammendorf
Amkl. Bekanntmachung germeiſter, bei dem die Widerſprit

und Anſprüche ſchriftlich einzuren
Betrifft: Elektriſierung der Strecke der mündlich zu Protokoll zu er

Halle-- Weißenfels. ſind, kann Anſprüche auf Herſtell

Ist die Glanerolle von Gostav
Gründgens. Ein gefährlicher
Spieler zwischen zwei Fronten

in dem Großfilm-

ſSchwarzer Jäger
Johannanach dem gleichnamig. Roman h dürfen Sie Die Reichsbahndirektton Halle a. S. m. I nterbharnng von Einrichtun

in der Berliner IIlustrierten e Sichern Sie ich Ihre Karten im beabſichtigt an folgenden Bauwerken ſtellen.Zeitung. Spiel u. Gegenspiel I Vorverxaut r Theaterkarse! micht versäumen! Veränderungen vorzunehmen: Mi Friſt t ren
Gustav Gröndgens an a Darum: Canz roßer Erfol J a) Erhöhung der Wegüberführung in Diderſprüchen a rngt e c nMariannetioppo Prelve:; 60 90 1.00 1.20 9 9 km 8,824 in der Gemarkung en m ne San henS Paul Hartmann t l J Jnſeriert regel Ammendorf Beeſen Planeng um Aue bung ernſ drangen

S f a 59 em, AuslegDie Iugend hat Zutrittt le äßig in d 2, Voche b) Erhöhung der Wegüberführung in den Ausbau im Kreisblatt v
mäßig in der m 5,406 auf Bahnhof Ammen- Saalkreis in Halle a veröffenPVerktagst 4, 6.10, 8. 80 MN3 dei i d m dorf um 70 em. iſt. da re mS Dieſes Vorhaben bringe ich hiermit hingewieſen, daß diejenigen8 e ne Ze kung ſt ie n. M R J 9 S Dnerenen rin zur offentlichen genntnis i dem halb der vierwöchentlichen Friſt n

W Das ieh Ja Hinweis, daß die Pläne während zwei e e rnas lagesgespräch von Halle Wochen, und zwar vom 9. Oktober r a frmruoesreerC 27 C 27 kesgen d. J. ab, während der Dienſtſtunden nach Feſtſtellung des Planes
S Der bei mir im Rathaus Zimmer Nr. 513 ergeſetz nur nv d C zu jedermanns Einſicht offenliegen, 8 ad ichen nun anetenund daß es jedem Beteiligten freiſteht, gelten a e4 während der Offenlegungsfriſt im Um- Magdeburg, den 8. Oktober 19Der Oberpräſident der Prov. Sa

(Elbſtrombauverwaltung)Freitag, den 11. Oktober 1935 fange ſeines Jntereſſes, entweder
ſchriftlich oder zu Protokoll, Einwen-

Dogelhäpdler
Leipzig

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Von Königsberg: Morgenkonzert.
Dazw. 7.00--7.10: Nachrichten. 8.00: Von
Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Vom Deutſch
landſender: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.00: Sendepauſe. 9.45: Spiel-
turnen für die Kinder von 4——6 Jahren.
10.00: Wetter und Waſſerſtand, Wirtſchafts
nachrichten, Tagesprogramm. 10.15: Vom Sperrzeit. 9.40: Egon Hilpenberg: Aben u nene e e
Deutſchlandſender: Werner v. Siemens und teuer um Fritz. 10.00: Sendepauſe. 10.15: dem Bürgermeiſter in Ammendorf zu Die Abgaben ſind bei Vermed
ſein Werk. 10.45: Sendepauſe. 11.00: 3 jedermanns Einſicht aus. der Zwangsvollſtreckung bis guneWerbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. Werner v. Siemens und ſein Werk. 10.45: Amſatz heben! Jeder Beteiligte kann im Rahmen gegebenen Termin an die hieſige

8 49 2 j 5 ſeines Jntereſſes Widerſpruch ege de trick J11.45. Bauernfunk 12.00: Aus Plauen: Spieltürnen im Kindergärten. 1115. en h un an re a ger g. eren Zunnnt wen
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die Den Markt beleben! e e e e e n gen
N ic 13.15: 7 f 5 richtungen, die ſich auf die Richtung Wege der Zwangsvollſtrech r tter. 14 o n Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer n des Unternehmens oder auf Anlagen bührenpflichtig eingegogen. m
d tagskonzert. 00 ZJei achri ſten, ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter An der Spitze marſchieren! von Wegen, Ueberfahrten, Triften, Mahnzettel werden nicht zus ehe
Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender: g Einfriedigungen, Bewäſſerungs- und Ammendorf, den 7. OktoberAllerlei von zwei bis drei. 15.00: Für
die Frau: Wie lebt eine Artiſtenfrau.
15.20: Konzertſtunde. 15.50: Wirtſchafts
nachrichten. 16.10: Die letzten Tage einer
Raſſe. 16.30: Aus Dresden: HJ-Funk.
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.00: Aus Dresden: Nachmittagskonzert.
18.30: Die Rückzugskämpfe nach der Schlacht
bei Dresden 1813. 18.50: Rufe in die Zeit.

19.00: Von Frankfurt: Unterhaltungs
konzert. 19.35: Koch oder Schloſſer?
19.55: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.15: Von Leipzig: Stunde der
Nation: Felix Draeſeke zum 100. Geburtstag
(7. 10. 1835). 20.55: Hochzeit machen, das
iſt wunderſchön. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.20: Aus Stockholm: Orgelkonzert gus

Deutſchlandſender

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel Tagesſpruch Choral.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.10:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten des Drahtloſen Dienſtes. 68.20:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.00:

bericht. 12.00: Von Hamburg aus Bremen:
Muſik zum Mittag. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter- und Börſenberichte,
Programmhinweiſe. 15.15: Kinderlieder
ſingen Allerhand Schabernack. 15.40:
Jungmädelſtunde Fahrt durch Schleswig
Holſtein. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.30: Jungvolk, hör! zu! Jungzug „Schill“
greift an! 18.00: Die deutſche Ballade.
18.30: Kraft in der Weſtentaſche? 18.50:
Kurt Berendt ſpricht über das offizielle Rund
funkſchrifttum. 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend! 19.45: Deutſchlandecho. 19.55:
Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kame
rad im Kampf der Bewegung Wir rufen

mit

Lil Daogover
Hario Anderqgeost

Wolf Alboch Refty
Georg Alexconder

U. a.

Iugendliche haben Zutritt.
Werktags 4.00 6. 15 8.50 Uhr

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Die Medizin: Jnſerieren!

Donnerstag, den 10. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Schreibmaſchinen (Jdeal, Adler),
1 Radioapparat (Jmperial), 13 Näh
maſchinen, 3 Schreibtiſche u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 10. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Kaſten Schuhe, 1 Radiv
empfänger), 1Bücherſchrank, 1 Schreib

(Volks

dungen bei mir geltend zu machen.
Ammendorf, den 7. Oktober 1935.

Der Amtsvyorſteher
als Ortspolizeibehörde.

Sonnenberg.

J. A. gez. Heckel.
Veröffentlicht!

Ammendorf, den 7. OktoberDer Surgernet

S n beon n en ber
Betrifft: Offenlegung eines Planes.

Jm Wege des Ausbauverfahrens ge-
mäß S 153 ff., insbeſondere des S 163
des Preußiſchen Waſſergeſetzes
7. 4. 1913 ſoll in der Gemeinde tAmmendorf ein Ausbau der Saale 2
durchgeführt werden. Die Planunter- 3.

4

Abgaben für
vom ffällig:

Vorflutanlagen beziehen oder auf Ent
ſchädigungen erheben. Auch der Bür-

Am 15. Oktober 1935 werden t

Hauszinsſteuer aStaatliche Grundvermögenſten
Staatszuſchlag

Der Bürgermeiſteh

Sonnenber

laufenden

ur Grunnbgenſtent

I

der Jakobskirche in Stockholm. 22.50: Von r. iſ mStuttgart: nlerbelinngelenrert 24.00: Dich! 20.00: Kernſpruch Anſchließend Wrevs, Obergerichtsvollzieher,

Funkſtille. Wetterbericht und Kurznachrichten des Draht- Eröllwitz, Schiepsiger Weg.
loſen Dienſtes. 20.15: Von Leipzig: Stunde nder Nation: Felix Draeſeke zum 100. Geburts- un annnaneneeRacdio Apparate

G. m. b. H.

Große Ulrichstrase 54
Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

und Sportnachrichten. Anſchließend Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:
Die Kammermuſik-Stunde. 24.00: Funkſtille.

häuſer und Kleine Steinſtraße vom
9. 10. bis 31. 10. 1935 für den Durch
gangs-Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird umgeleitet.

Der Polizeipräſident.

95 55u tag (7. 10. 1835). 9 2255: Die deutſchen Auf Grund des S 34 der Reichs
Licht und Wärme Reichskleinodien. 22.00: Wetter, Tages ſtraßenverkehrsordnung vom 28. 5. 1984

wird die Brüderſtraße zwiſchen Neun-
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o. Oktober 1935 DIE GAUSTADT HALLE
der ſchaffende Menſch Herr der Maſchine
zeichsamksleiter Pg. Arnhold ſprach über nationalſozialiſtiſche Arbeits und Bekriebsführung

Einer jener Abende, die Wegweiſer für
Tauſende und aber Tauſende von Volks
enoſſen werden ſollen und werden müſſen,

T eine derjenigen Reden, deren geiſtiger
Gehalt in ſeiner tiefſten Auswirkung erſt
langſam zur Erkenntnis des Einzelnen aus
reifen muß, um dann aber ihn ganz in den
Bann zu ziehen und lebendige Früchte zu
bringen zum Wohle des ganzen Volkes.

Her Obmann der techniſchen Organiſation
des Gaues HalleMerſeburg, Pg. Köhns,
eröffnete die Kundgebung und begrüßte die
Teilnehmer dieſer erſten großen Gemeinſchafts-
kundgebung. Sein beſonderer Gruß galt den
Vertretern der Partei, dem Stellvertreter des
Fauleiters Kreisleiter Pg. Teſche, den Ver
kretern der Wehrmacht, der Polizei und der
Behörden ſowie dem Redner des Abends, dem
Reichsamtsleiter Pg. Dr. Arnhold (Ber-
lin). Die Technikerſchaft des Gaues, fuhr er
fort, ſei über den Rahmen der fachlichen
Kleinarbeit des Alltags hinaus beſtrebt, zu
einer immer höheren allgemeineren Voll
kommenheit zu gelangen. Das richtige Zu
ammenarbeiten, das harmoniſche Spiel aller
im Volksleben wirkenden Kräfte gebiete auch
die Berückſichtigung des Technikers, und es
müſſe verſucht werden, jeden deutſchen Tech
niker aufzurütteln und zu der notwendigen
Vollkommenheit zu erziehen. Der Zuſammen
ſchluß der praktiſchen und der wiſſenſchaftlichen
Verbände techniſcher Organiſationen diene
dieſem Zweck. Das Fachwiſſen müſſe unter
mauert und getragen ſein von einem wahrhaft
nationalſozialiſtiſchen Geiſt. Nationalſozia
liſtiſcher Geiſt in der Technik hieße, alles
techniſche Schaffen unter dem Geſichtswinkel
aufzuſtellen, daß Technik Dienſt an der Volks
gemeinſchaft, am Volksganzen ſei.

Sinnvolles Verhältnis
Dann ſprach Pg. Dr. Arnhold
Unſere Betriebe ſind meiſtens noch weit

entfernt davon, an einen Jdealzuſtand heran
zureichen. Wir finden in ihnen noch ſtarke
Spannungen, zwiſchen Menſch und Menſch,
wen Menſch und Maſchine. Bis zu 50 v. H

er angewandten Energien gehen an inneren
Reibungen zu Grunde Je mehr wir tech
niſierten, mechaniſierten, rationaliſierten,
ten wir, daß die inneren Reibungen nach
aſſen würden. Doch ſie ſtiegen im Gegenteil

und jeder Frohſinn bei der Arbeit ließ nach.
Selbſt die künſtliche Betriebsgemeinſchaft, die
ſogenannte Werks gemeinſchaft hatte
auch keinen Erfolg. Heute wiſſen wir, daß in
der Arbeit keine Jdee lag, daß ſie nur ein
Mittel zum Broterwerb war, es fehlte der
ſittliche Gehalt und nur für eine Jdee, für
etwas Uebernatürliches kann der Menſch ſeine
Meer Kräfte einſezen. Es mußte erſt ein

ann kommen, der uns dieſe Jdee gab.
Auch wir Techniker waren verhaftet in

einſeitiger Stellung: Wir haben immer wieder
den Blick auf die Materie und denRohſtoff gerichtet, aus ihnen heraus ver
ſüchten wir, die Kräfte zu entwickeln, die not
wendig waren, um die ſchweren Zeiten durch
zuhalten. Darüber vergaßen wir, daß dieſe
deh, doch nur einen Teil des Betriebes
e daß der wichtigſte Teil nicht
die Maſchine, ſondern der MenſchMan lernte an den deutſchen Hochſchulen
t letzten Kalorien fangen, aber wie man den
ten Motor des Betriebes, den Menhen zu behandeln hatte, das lehrte man nicht.

je innere Anteilnahme des ſchaffenden Men
r am Produktionsprozeß iſt das Entſchei
de. Der Menſch war gegenüber der Ma-
n Zzurückgeblieben, es war die Gefahr, daß

enſch die Maſchine bediente, alſo der Geiſt
in aterie. daß er dann unter ihre Bot
h Zwiſchen Menſch und Werkzeug,Je Menſch und Maſchine muß ein ſinn
n es, ein natürliches Verhältn geſchaffen werden. Der Nationalſozialis
Natg r im letzten Kern die Wiederherſtellung

ürlicher, ſinngewollter Verhältniſſe

Zusammenspie cler Kräfte
Es gilt, ein leben di ges Zuſammenun der Kräfte herbeizuführen. Der

anee muß ſich naturgemäß mit der Materie
in anderſetzen Es gibt keine Harmonien

er Wirtſchaft ſondern nur eine Ausein

anderſe I uzu re We die mit dem Siege des Geiſtes

Die Gru dd ndwerte des germaniſchen undr Menſchen ſind gebunden an Blut
ausgeſ aſſe. Dieſe Menſchenraſſe hat eine
ihrem W kämpferiſche Komponente in
Huſehde ite durch die Geſchehniſſe der Jahr

utchbett die hinter uns liegen. Dies ſich
aſien und Bvehauptenmüſſen iſt eine

volle Annrden in ihrem Blute. Dieſe wunder
Sraft t iſt mit einer zweiten gepaart, der
iſt ins vie Werkens.
ſchlecht t gegangen, von Geſchlecht zu Ge
rem Blut t Tgetragen, und ſie pulſt in unſe
die ſich a

S. ſin
unſerer Sie werden geformt aus dem

Blut und Kraftgefühl des
em Kaäm olkes. Eine dritte Kraft neben

es als riſchen und Handwerklichen gibt
ärkſte Quelle das im Blute ſitzende

Dichten, Denken und Spintiſieren,
daß wir wiſſen wollen, wie die Dinge in
wendig ausſehen. Sie wirkt gefährlich, wenn
wir anfangen zu zerdichten und zerdenken und
Hirngeſpinſten nachzueifern; ſie iſt aber ſegens
reich, wenn ſie gebunden iſt an die Realitäten
des Lebens; denn ſo macht ſie uns zum Volk
der Erfinder und Erkenner.
Maschinen als Helfer

Nicht die Maſchine, nicht der Apparat oder
die Organiſation, der Menſch iſt das
Entſcheidende. Er muß freigemacht wer
den und Freude zur Arbeit haben. Jm Be
triebe muß eine Ordnung geſchaffen werden,
die den Menſchen im Mittelpunkt hat, ſo daß
alles andere nur Werkzeuge ſind, die ihn be
fähigen, ſeine Kräfte zu vervielfältigen. Dann
erſt erhalten wir den organiſchen Betrieb, der
reibungsfrei läuft. Die deutſchen Menſchen
brauchen Maſchinen als Helfer,
nicht als Herren. Hier iſt die Welt der
Sachen und dort die Welt der Raſſe und des
Blutes. Die große Aufgabe der Betriebs-
führung muß ſein, daß wir dieſe beiden Wel-
ten nicht aufeinanderprallen laſſen, wie es
der Marxismus tat, auch daß wir nicht den
zweiten Weg gehen, wie der Liberalismus,
der Menſch und Maſchine als gleiche Faktoren
parallel ſchalten wollte, ſondern im Dritten
Reiche muß die Syntheſe zwiſchen der Welt
der Sachen und der Welt des Blutes und der
Menſchen gefunden werden. An dieſem
Problem müſſen wir arbeiten. Die Maſchine
iſt ſchließlich auch nur zu Stoff gewordenes
geiſtiges Denken, und deshalb iſt dieſe Syn
kheſe denkbar. Lehre jeden Werkmann ſeine
Maſchine und Werkzeuge nicht zu bedienen,
ſondern zu meiſtern. Zwiſchen dem Bedienen
und dem Meiſtern liegt das Geheimnis dieſer
Syntheſe. Durch Meiſterung der Materie wird
der Schaffende ihr Herr. Erſt dann wird der
Menſch wieder frei in der Arbeit, bis er ſo
weit iſt, über den Dingen zu ſtehen. Der
Menſch iſt ein Ganzes und muß als Ganzes
gewertet werden.

Befriebseinheit
Das Werksintereſſe muß gehoben

werden, denn die Sehnſucht des deutſchen
Arbeiters geht auf Mitwirken, Mittun und
Mitraten hinaus. Und wir bringen ihn ſo die
geiſtige Sozialiſterung, die ihm unendlich wert
voll iſt. Bei dem Geld lockt nicht ſchlechthin
nur der Geldeswert, ſondern die Anerkennung,
die in dem Gelde liegt. Und dieſe Wertigkeit
iſt das Entſcheidende im ganzen Lohnproblem.
Deshalb gibt es auch nur eine Lohnarbeit, die
den ſchaffenden Menſchen innerlich be
friedet und das einzig richtige iſt der
Leiſtungslohn. Die Entſcheidung in der Hal

tung des Betriebes liegt beim Betriebs
führer Sein Auftreten und ſein Geiſt ſind
entſcheidend. Der Führergeiſt muß aus der
gleichen Quelle ſchöpfen, wie die Mitſchaffenden
Und der Führer muß ein Teil dieſer Kraft ſein.
Er muß Vorbild, gerecht und ein ſtets bereiter
Helfer ſein. Die Wirtſchaft iſt im Dritten
Reich nichts beſonderes mehr, das Volk iſt
alles und die Wirtſchaft iſt ſogar nur ein
Lebensausdruck dieſes Volkes. Die deutſchen
Jngenieure müſſen den ſchaffenden Menſchen
wehrhaft machen und den wehrhaften Menſchen
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führbar, und an der Spitze muß ein Führer
ſtehen, der in dem gleichen Geiſte wirbt und
lebt. Das Kämpferiſche. Handwerkliche und
Fauſtiſche ſind drei Wunderkräfte unſeres
deutſchen Volkes

Die Ausführungen des Pg. Dr. Arnhold
wurden mit außerordentlichen immer wieder
holtem Beifall aufgenommen. Die Führer-
ehrung und der Geſang des HorſtWeſſel
Liedes gaben der Kundgebung einen würdigen
Abſchluß.

Vor der abendlichen Veranſtaltung fand
eine ordentliche Tagung des Amtes für Tech
niker und des Nationalſozialiſtiſchen Bundes
Deutſcher Techniker ſtatt, auf der Gauamts
leiter Pg. Köhns grundſätzliche Ausführungen
über die in der Zukunft zu löſenden Aufgaben
machte. Die Kreisamtsleiter berichteten ihrer
ſeits über ihre Tätigkeit in den Kreiſen, ferner
gab Gaudienſtſtellenleiter Pg. Tiebel den Kreis
dienſtſtellenleiter Richtlinten für die in
kommender Zeit zu leiſtenden Arbeiten.

Jubiläum in den FranckeSkiftungen
Hundert Jahre Skaakliche Auguſt-HermannFrancke-Schule

r r es e

Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Die Staatliche August-Hermann-Francke- Schule

„Liebe ehemalige Schülerin komm zur
Hundertjahr-Feier Deiner Schule Als
dieſe Aufforderung in meine Hände gelangte

verſehen mit dem Stempel meiner alten
Schule da habe ich minutenlang ganz ſtill

Kichtfeſt am Trokhaer Getreideſpeicher

Ein Blick in den neuen Trothaer Getreidespeicher

Der Getreideſpeicher am Trothaer
Hafen kann heute bereits Richtefeſt feiern.
Reben dem Trothaer E-Werk wird dieſer
30 Meter hohe Neubau, deſſen angebauter
Turm ſogar 38 Meter Höhe erreichen ſoll, in
der Jnduſtrieſilhouette HalleTrotha die mar
kanteſte Erſcheinung werden. Das Charakte
riſtikum des Silos, der 5500 Tonnen faſſen
wird, iſt die Tatſache, daß er außer in dem an
der Nordweſtſeite befindlichen Turmanbau kein
Fenſter erhalten wird. Eine beſondere Rolle
wird dieſer Turm ſpielen. Jn ihm wird die
Maſchinenanlage Platz finden, welche die
Saugvorrichtungen zum Ent und Beladen der
Schiffe und Waggons in Betrieb ſetzt. Auch

eine Anlage zur Vernichtung im Getreide vor
handenen Ungeziefers und Krankheiten wird
eingebaut werden. Getreidekäfer und die
Kornmutter ſollen durch Vergaſung abgetötet
werden. Es ſind dies Einrichtungen, die man
jetzt in allen neuerbauten Getreideſpeichern
vorfindet. Gegenüber Deutſchlands größtem
Speicher dieſer Art, der in Stettin mit einem
Faſſungsvermögen von faſt 50000 Tonnen
kürzlich im Rohbau fertiggeſtellt wurde, iſt
unſer halliſcher Speicher ein Zwerg. Doch
werden ſeine Funktionen vom halliſchen Um
ſchlagsgebiet aus geſehen nicht minder wert
voll und wichtig für das mitteldeutſche Wirt
ſchaftsleben ſein.

geſeſſen und verſucht, ein Gefühl in mir
niederzukämpfen, das dem der Sehnſucht ſehr,
ſehr ähnlich war. Jch ſchämte mich faſt ein
wenig, daß es etwas gab in meinem jetzigen
reichen Leben, etwas, wonach ich plötzlich ſo
eine Art wie Heimweh hatte.

Heimweh nach der Schulzeit? Jch wußte
es ſelbſt nicht genau, aber es war da das
Gefühl und ließ mich nicht wieder los
und immer klang es in mir fort: „Liebe ehe
malige Schülerin

Es tat ein ganz klein bißchen weh, dieſes
„ehemalige“ es klang ſo nach grauerVorzeit. Lagen denn wirklich ſchon ſo viele
Jahre dazwiſchen

Unſere Schule ſie ſteht mir noch ſo
klar vor Augen, als wäre ich geſtern erſt
durch ihre Pforte gegangen. Ob es wohl noch
dieſelbe große, ſchwere Pforte iſt Und
der Schulhof mit den ſchattenſpenden, rieſigen
Bäumen Ob der kleine Tennisplatz da
hinter noch immer ſein Daſein verträumt? Es
müßte ſchön ſein, ſich das alles noch einmal
anzuſehen. Es müßte ſchön ſein als liebe
ehemalige Schülerin von der Aula bis zum
Keller noch einmal das ganze große Schulhaus
zu durchſtreifen. Ohne die Sorge: gleich
kommt der „Dix“ oder die „Domina“ ſchießt
um die Ecke Jn jedes Klaſſenzimmer
einen Blick zu werfen und im Keller noch ein
mal nachzuſchauen, ob den „Blondköpfchen“
und „Schwarzköpfchen“ die Milch noch immer
verkauft wird. Jch hatte plötzlich das heiße
Verlangen, mich in den Zug zu ſetzen und
heimzufahren. Zu unſerer Schule

Damals liebe ehemalige Mitſchülerinnen
hatten wir die felſenfeſte Abſicht, uns

wenigſtens einmal in jedem Jahr zu ſehen.
Nun ſind ſiebzehn Jahre daraus geworden.

Wenn wir uns wiederſehen dann
ſind wir alle wieder junge Schulmädel mit
erlebnisfrohem Herzen. Wenn wir uns wieder
ſehen, dann ſind wir, wenn auch die meiſten
verheiratet ſind und andere Namen tragen,
wieder die alte „Klaſſe“ und können noch ein
mal untertauchen in die gemeinſamen Erleb
niſſe unſerer Kindheit und unſerer Jung
mädchenzeit von der „L 10* bis zur „L 1*.

Auch Du liebe ehemalige Schülerin
M. Garthe-Schüler.

Korps löſen ſich auf
Von den ſechs in Halle beſtehenden, dem

bisherigen Köſener SC angehörenden ſtuden
tiſchen Korps haben die drei älteſten:
Boruſſia, Gueſtphaliag, Palaio-
marchia, ihre Auflöſung beſchloſſen.



Makthias Grünewald
Vortragsabend bei den ElſaßLothringernt

Die Ortsgruppe Halle des Bundes der
Elſaß-Lothringer im Reich veranſtal
tete geſtern abend im „Neumarktſchützenhaus“
einen Volksdeutſchen Abend, zu dem
Studienrat Noack einen aufſchlußreichen
Lichtbildvortrag über Der Jſen-
heimer Altar, von Matthias Grüne-
wiald, ein Ausdruck deutſchen Weſens im
Elſaß“, hielt.

Zu Beginn des Abends gedachte Landes
ruppenführer Dr. Claudius-Klopf
leiſch des verſtorbenen elſäſſer Heimatdich

ters Fritz Lienhard und brachte einige
Werke von ihm zum Vortrag. Anſchließend
folgte der für dieſen Abend angekündigte
Lichtbildvortrag über den Jſenheimer Altar.
An Hand eindrucksvoller Bilder zeichnete der
Vortragende die charakteriſtiſchen Merkmale
der Werke des Künſtlers Matthias Grüne
wald auf, die, von einem rein deutſchen
Geiſte ren im 15. Jahrhundert entſtanden
ſind. Er gab ſomit den Reden franzöſiſcher
Hreiſe, die den Jſenheimer Altar als franzö

Schöpfung anſprechen, eine eindeutige
iederlegung und wußte bei ſämtlichen Bil

dern den immer wiederkehrenden nordi
ſchen Ausdruck der aufgezeichneten Perſonen

kennzeichnen. Er ſchloß mit dem Wunſch,
aß alle einmal die Gelegenheit haben mögen,

den Jſenheimer Altar im Muſeum in Kolmar,
wo das Kunſtwerk Aufſtellung gefunden hat,
ſelbſt zu ſehen. Ergänzend ſei erwähnt, daß
Grünewald ja auch in Halle enge perſönliche
Beziehungen hatte und auch hier ne hat.
Er ſchuf hier im Auftrage Kardinal Albrechts
das Altarmittelbild der Anterredung des
Erasmus mit Mauritius, das ſich bis zur
Ueberführung in die Alte Pinakothek zu Mün
chen in Halle befand.

Bokaniker- Tagung

Die Botaniſche VereinigungMitteldeutſchland s hält am Sonntag,
dem 13. Oktober, im Botaniſchen Jnſtitut der
Univerſität Halle (Saale), Am Kirchtor 1, ihre
Herbſttagung ab. Neben Vorträgen floriſtiſch
vegetationskundlicher Art werden vor allem
die Fragen der nacheiszeitlichen Waldgeſchichte
und der heutigen Holzarten Verbreitung in
Deutſchland behandelt. Alle forſtkundlich und
forſtwirtſchaftlich Jntereſſierten ſeien auf dieſes
Hauptthema der Tagung beſonders aufmerk
ſam gemacht, zumal einer der bedeutendſten
Forſcher auf dem Gebiet der Waldbaulehre,
Dei Dr. Hesmer (Forſthochſchule
Eberswalde) auf dieſer Tagung ſprechen wird.
Ferner findet eine Führung durch den Bota
niſchen Garten durch den Direktor, Herrn Prof.
Dr. Wilhelm Troll, ſtatt.

Gukes Licht Guke Arbeit
Jn den Wochen vom 21. Oktober bis 2. No

vember veranſtaltet die Deutſche Arbeitsfront,
NSG „Kraft durch Freude“ über das Amt für
Schönheit der Arbeit eine Aktion unter der
Parole „Gutes Licht Gute Arbeit!“ Dieſe
Aktion wird in techniſcher und fachmänniſcher
Beziehung von der Deutſchen Lichttechniſchen

Radler kaufen bei Gummi vieder

Geſellſchaft, von der Gewerbeaufſicht, von der
Arbeitsgemeinſchaft zur Förderung der Elek
trizitätswirtſchaft und von den Elektrogemein
ſchaften unterſtützt

Als Auftakt zu dieſer Aktion findet am
17. Oktober in Halle (S.) um 20 Uhr im
Saal des Straßenbahndepots, Freiimfelder
Straße, ein Vortrag mit Lichtbildvorführun
gen ſtatt.

Das war ein keures Pfeiſchen
Die Urſache eines Skoppelbrandes im Süden Halles

Jm Bereiche der SchrebergärtenSüd, weit
draußen in der Nähe von Ruſches Hof befindet
ſich den Gärten gegenüber noch offene Feld
flur, die bis zu dem Wege heranreicht, der die
Schrebergärten abſchließt, und zu Ruſches Hofe
und zum Teil zu Huths Baumſchulen gehört.
Am Morgen des 11. Juli dieſes Jahres gegen
6.30 Uhr früh fuhr der 25jährige Landarbeiter
Karl K. auf einen Stoppelacker eine Fuhre
Streu heraus. Er verteilte die Streu in
kleinere, halbmeterhohe Haufen und zündete
einen der Haufen an, weil die Aſche der Streu
beſſeren Duüng ergibt. Er hat das ſeit Jahren
ſchon getan und es iſt noch niemals ein Brand
entſtanden. Nun allerdings war an dem
vorerwähnten Tage dort ganz in der Nähe
dieſes abgeernteten Feldes gegen Mittag ein
größeres Feldſchadenfeuer entſtanden und ſo
ſtand K. geſtern vor dem halliſchen Richter un
ter der Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung.
Zu ſeinem Glück konnten mehrere Zeugen aus
ſagen, daß ſchon gegen neun Uhr die kleinen
Streuhaufen ausgebrannt geweſen waren und
gegen Mittag keine Spur lebendiger Glut mehr
vorhanden geweſen ſein konnte. So wurde K.
freigeſprochen.

Der andere Angeklagte H. B. war der
57jährige Beſitzer eines Schrebergartens in der
dortigen Siedlung. B. hatte nun in ſeinem
Schrebergarten gearbeitet und war dann
außerhalb des Gartens zwiſchen dem erſten
Stoppelfeld und dem Gartenzaun geweſen und
hatte ſich hier eine Pfeife angeſteckt. Jeden-
falls muß er unvorſichtig geweſen ſein, denn
als er ein Stück weitergegangen war, brannte
plötzlich hinter ihm das Stoppelfeld. Der
Mann war im Augenblick ganz faſſungslos,
verſuchte aber dann ſofort das ſchon weiter
um ſich greifende Feuer zu löſchen. Da riefen
ihm Aehrenleſer vom benachbarten Felde zu,
das Feuer ginge nach dem Roggenfeld, einem
zu den Huthſchen Baumſchulen gehörenden
noch ſtehenden ausgereiften Felde. Alle Be
mühungen, des Feuers Herr zu werden,

ſchienen vergeblich, obgleich hilfreiche Kräfte
von allen Seiten Beiſtand leiſteten; das Feuer
fraß ſich einen Keil in das Roggenfeld, und
durch die außerordentliche Hitze wurde auch
ein Teil des Baumſchulenbeſtaändes in Mit
leidenſchaft gezogen und vernichtet. Endlich
war das Feuer gelöſcht, aber der entſtandene
Schaden beträgt 1030 RM., davon 4390 RM.
durch den Verluſt an Brotgetreide und
600 RM. für vernichtete Edelobſtzuchtſtämme.
Das Urteil lautete wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung auf 75 RM. Eeldſtrafe, hilfswetſe
15 Tage Gefängnis.

Mit dem Kopf durch die Wand

Der 34jährige Guſtav D. aus Halle hatte
einen richterlichen Strafbefehl über 20 Mark,
hilfsweiſe 20 Tage Haft erhalten, weil er 1.
ſeinen Kraftwagen, mit dem er am 1. Juni
1935 Schafe nach dem Städtiſchen Schlachthof
gebracht hatte, den polizeilichen Vorſchriften
zuwider nicht hatte desinfizieren laſſen, und
2., weil er ſeine Ausweispapiere nicht bei in
hatte; für jeden der beiden Fälle war eine
Strafe von 10 Mark angeſetzt, und der Ange
klagte, der ſich durchaus nicht in ſchlechter Ver
mögenslage befindet, hätte am beſten die völlig
berechtigte Sühne bezählt. Er hatte aber Be
rufung gegen den Strafbefehl eingelegt, und
obwohl ihm der Richter vor der Verhandlungs
aufnahme darauf aufmerkſam machte, daß das
Gericht nicht an die durch den Strafbefehl feſt
geſetzte Summe gebunden ſei, alſo die Strafe
auch erhöhen konnte, blieb der Angeklagte bei
ſeiner Berufung und beſtand hartnäckig auf
ſeinem Recht“. Da er aber den Tatbeſtand,
das Fehlen der Ausweispapiere wie auch die
abſichtliche Umgehung der Desinfektion das
Geld hierfür hatte er übrigens bezahlt zugeben mußte, wurde ſeine Berufung verworfen
Und die Strafe ſogar auf 30 Mark, hilfsweiſe
ſechs Tage Haft, erhöht.

Bopparder Hamm im Anmarſch
Am 19. Oktober feierliche Einholung des Pakenweines

Am Sonnabend, dem 19., und Sonntag, dem
20. Oktober, werden die Hallenſer Zeugen
eines ebenſo ungewöhnlichen wie heiteren An
blickes werden. Der Weingott, nur nicht in
persona, ſondern als edelſter Raturſtoff elbſt,
als goldgrüner Bopparder Wein, wird an
jenem 19. Oktober von den ren der Be
hörden und der Partei am halliſchen Haupt
bahnhof eingeholt und mit dem Gefolge. das
ihm zuſteht, im feierlichen Zuge zum Stadt-
ſchützenhauſe geführt werden. Dieſes Gefolge
wird nun jenen Hallenſern, die ſich mehr zür
Liebe als zum Weine bekennen, beſonders ge
fallen, denn es werden allerliebſte rheiniſche
Mädchen ſein. Bopparderinnen, die dein
koſtbaren Stoff nach Halle, ſeiner Patenſtadt,
das Geleit geben. Am folgenden Sonntag wird
ein herbſtbunter Zug von 50 Feſtwagen
durch die Stadt ziehen, um für den deutſchen
Wein zu werben. Dieſe Veranſtaltungen geben
nämlich mit dem Auftakt zugleich die Krönung
der Weinwerbewoche, die vom 19.—26. Oktober
im ganzen Reich ſtattfinden wird.

1934 und 1935 ſind beides geſegnete Wein
jahre, ſowohl was die Quantität als was die

Qualität betrifft. 1,6 Millionen Hektoliter
vorjährigen Weines ſind noch nicht abgeſetzt
worden, dazu kommt die heurige reiche Ernte.
Es verſteht ſich, daß der Winzer erfreut und
beſorgt in einem ob des überreichen Reichtums
an Rebenſaft iſt, der ihm ja nur dann, einen
Reichtum bedeutet, wenn er ihn auch abſetzen
kann. Deshalb die Weinwerbewoche.

Die Feſtwagen des Feſtzuges werden von
Vereinen und Berufsgruppen des Wein
gewerbeverbandes und anderen Intereſſenten

Auf ihnen werden die einzelnen Wein
andſchaften in Dioramen, die Weingewinnung,

die Schädlingsbekämpfung uſw. dargeſtellt ſein.
Für die ſchönſten Wagen ſind drei Preiſe bereit
eſtellt worden in Form von großen WeinPenden, Abends vom 19. Oktober ab die

Wohe durchgehend, werden in den großen

Sälen der Stadt Rheiniſche Abende und große
geſellige Veranſtaltungen ſtattfinden. Auf die
Weiſe hofft man dem deutſchen Wein einen
geren Verbraucherkreis zu erſchließen, auf

as Bacchus und ſeine Nymphen (die übrigens
in ihrer heimiſchen Tracht erſcheinen werden)
nicht vergeblich nach Halle gekommen ſind.

Skeuern ſind fällig
Fällig bis zum 10. Oktober ſind
Das Schulgeld für die ſtädtiſche

Schulen.

Bier- und Getränkeſteuer nehß
Abrechnung.

Die Oktoberrate der Bür etſt e uer für Arbeitnehmer, denen der t
lohn für Zeiträume von mehr als einer Wo t
gezahlt wird. Für Arbeitnehmer, die de
Arbeitslohn in Zeiträumen von nicht meht
als einer Woche erhalten, iſt die Bürgerſtent
in 2 Teilbeträgen bis zum 10. Und 28 de
Monats zu entrichten.

Bis zum 15. Oktober ſind fällig
Die ſtaatliche Steuer vom Gruß

vermögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag diGemeindezuſchlag zur Grundvermögeneſen

die Hauszinsſteüer in Höhe des für den M
nat März 1935 gezahlten Betrages, die Kangh
benutzungsgebühr für die Zuleitung der With
ſchaftswäſſer und der Fäkalien, der Beitrag
zu den Wegereinigungskoſten, ſowie Müllah
fuhrgebühren.

Beim Finanzamt ſind zu zahlen:
10. Oktober Umſatzſteuervoranmel

dungen und Vorauszahlungena) Monatszahler Steuerpflichtige deten

ſteuerpflichtiger Umſatz in dem im Kalendet
jahr 1934 zu Ende gegangenen Steuerabſchtuit
den Betrag von 20 000 RM. Uberſtiegen hat
für Monat September 1935. b) Vierteljahte
zahler für das 83. Vierteljahr 1935 (Juli bie
September 1935). Keine Schonfriſt.

H Allen
Das Chriſtian Strickrodtſche Ehe

paar, Streiberſtraße 7, begeht heute die Fele
ſeiner Goldenen Hochzeit.

Jn der Hindenburgſtraße wurde
geſtern eine Fußgängerin beim Ueberſchreiteſ
des Fahrdammes von einem Perſonenkraft
wagen angefahren und verletzt. Die Ftal
wurde der Klinik zugeführt. Sie etlit
Prellungen an den Knien. Das Vetrkehts
unfallkommando war zur Stelle.

Auf der Saale-Behelfsbrücke be
Ammendorf wurde geſtern ein in Rich
tung Merſeburg fahrender Radfahrer vo
einem ihn überholenden Laſtkraftwagen an
gern Der Radfahrer fiel hin und wurde
eicht verletzt. Er konnte ſeinen Weg mit den

ſtark beſchädigten Fahrrad allein fortſeheh
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stells

Geſtern gegen 15.15 Uhr wurde ein vo
dem Grundſtück Friedenſtraße 1 parken
der Perſonenkraftwagen von ſpi
Kindern in Bewegung geſetzt. Der
rollte die abſchüſſige Friedenſtraße et
70 Meter herunter und ſtieß auf einen eben
falls parkenden Perſonenktaftwagen.
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt, Perſonen
jedoch nicht verletzt. Das Vetkehrsunfall
kommando war zur Stelle.

Heute
Kleiderſammlung
für das WH

in der Ortsgruppe Paul Berck

Erhöhte Theaterfrendigkeit

Der Mitgliederſtand der NS-Kulturgemeinde
Vom Ortsverband Halle der National-

ſozialiſtiſchen Kulturgemeinde wird uns mit
geteilt:

„Die neue Spielzeit iſt in Halle mit einer
großzügigen Werbeaktion für das Stadttheater
eingeleitet worden. Noch hat ſich die Werbunnicht voll ausgewirkt: Von 6000 in Amlagf
geſetzten Werbeliſten ſind bis heute erſt 400
zurückgegeben worden und täglich gehen in der
Geſchäftsſtelle der NS-Kulturgemeinde ebenſo
wie im Büro des Stadttheaters weitere Neu
anmeldungen ein; trotzdem aber überſteigen
die Mitgliederzahlen jetzt ſchon alle Er
wartungen.

Die Zahl der Mitglieder des Theaterrings
der NS-Kulturgemeinde betrug im vorigen
Jahre um dieſe Zeit 3100 und beträgt dagegen
jetzt 6500. Das iſt mehr als das Doppelte.
Die Zahl von 6500 iſt auch bereits um 2000
höher als der Mitgliederſtand am Ende der
vorigen Spielzeit, der 4500 betrug.

Dieſer außerordentliche Erfolg iſt im höch
ſten Maße erfreulich, denn er zeigt, daß die
Theaterfreudigkeit der Hallen-
ſer erheblich gewachſen iſt. r
aber wird durch ihn bewieſen, daß die NS
Kulturgemeinde in organiſatori
ſcher und das Stadttheater Halle in
künſtleriſcher Beziehung auf dem
richtigen Wege ſind.

Dieſe Zahl von 6500 Mitgliedern des
Theaterringes iſt ein Vertrauensbeweis der
Halliſchen Bevölkerung gegenüber dem Stadt-
theater und der NS-Kulturgemeinde und ein
Bekenntnis zum nationalſozia-
liſt iſſchen Kunſtwollen.

Auch die Beteiligung am Konzertring
der NSeKulturgemeinde (6 Städtiſche Sin
oniekonzerte) hat ſich gegenüber dem vorigen

Jahre auf faſt das Fünffache erhöht.
Unter Einbeziehung der Zahlen des Ju

gendringes, des Studentenringes, des Kunſt

ringes und des Buchringes (die jetzt noch nicht
enau zu überſehen ſind) dürfte die Ge
amtmitgliederzahl des Ortsverbandes Halle der NSKülturgemeinde nach Ab

ſchluß der Werbung mindeſtens 13 000 be
tragen.“

Orgelkonzerke im Dom

Wie im Vorjahre veranſtaltet auch in die
ſem Winter Domorganiſt Hans Helmut
Ernſt fünf Orgelkonzerte, von denen das
erſte am Sonntag, dem 13. Oktober 20 Uhr,
bei freiem Eintritt ſtattfindet. Die Orgel
gabende, die ſich ſchon im erſten Jahre großer
Beliebtheit erfreuen, erhalten eine beſondere
Note durch die Mitwirkung bekannter Soliſten,
ſo am 13. Oktobr Ellen Weber (Sopran)
und Konzertmeiſter Richard Lange (Vio
line). Zur Ausführung kommen Werke von
Walther, Buxtehude, Schütz, BachVivaldi
und Bach.

Welkanſchaulicher Unterricht

durch bewährte alte Kämpfer

Zur kommenden Reichsgeſetzgebung im Be
rufsſchulweſen wird im „Gemeindetag“ der
Vorſchlag gemacht, beſondere Lehrer für
Staatsbürgerkunde einzuſtellen, um einen ein
heitlichen weltanſchaulichen Unterricht und die
m politiſche Schulung der Jugend zu ge
währleiſten. Es wird auf das Beiſpiel der
vereinigten Berufsſchulen in Wilhelmshaven
verwieſen, wo der weltanſchauliche Unterricht
in die Hände eines Lehrers gelegt wurde, der
im Kampf um den national ſozialiſtiſchen
Staat als Reichs und Gauredner hervor
ragendes geleiſtet hat. Gerade bei den Be
rufsſchulen liege auf dieſem Gebiet noch
manches im Argen. Hier müſſe die Perſön
lichkeit eines Berufsſchullehrers einſetzen, der
die Jugend mitreiße, den Nationalſozialismus
beherrſche und jeden Zweifel des ſuchenden
jungen Menſchen durch klare Bewessführung
beſeitigen könne.

S

Miniſter Goebbels
zur „Woche des deutſchen Buches“

Reichsminiſter Dr. Goebbels erläßt zur
„Woche des deutſchen Buches“ folgenden Aufruf:

„Die Woche des deutſchen Buches 1935'
wird den Blick des geſamten Volkes erneut auf
eines ſeiner wichtigſten Kulturgüter lenken.
Sie hat es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht,dem deutſchen Arbeiter der Fauſt die Werte zu

erſchließen, die aus Raſſe und Scholle geboren,
im deutſchen Buch Geſtalt geworden ſind.

Das gute Buch iſt aus dem Volke ge
kommen; es dem Volke r iſtPflicht aller, die am Aufbau der Vo ksgemein
ſchaft mithelfen. Darum iſt jeder deutſche
Volksgenoſſe aufgerufen, zu ſeinem Teil dazu
beizutragen, daß das gute Buch wahrhaft
äußerer und innerer Beſitz des Volkes in allen
ſeinen Schichten werde.“

Hicherung des Me Tempels

Der berühmte NikeTempel, eine der Haupt
zierden der Akropolis zu Athen, ſoll in der
nächſten Zeit niedergelegt werden und für
einige Zeit von ſeinem Standort verſchwinden.
Dieſe Maßnahme wird notwendig, weil feſt
geſtellt wurde, daß der Teil der Akropolis,
auf dem der Tempel ſteht, im Laufe der Jahrhunderte durch den Einfluß der Witterung an

Feſtigkeit ſo ſtark verloren hat, daß bereitsde geringfügigen Erderſchütterungen Einſturg

gefahr beſteht.

Theakerkriſe in Wien
Knapp nach Beginn der Winterſpielzeit der

Wiener Theater erfolgte bereits der erſte
Bühnenzuſammenbruch. Das Raimund
thegter wurde geſchloſſen. Der Direktor,
Dr. Stephan Hock, verſendet eine Mitteilung,
daß ihn der ungünſtige Geſchäftsgang im Mo
nat September und das Ausbleiben der ſeit
vielen Monaten den Privattheatern in Aus
ſicht geſtellten Hilfe aus öffentlichen Mitteln

veranlaßt habe, im Einvernehmen mit den
Angeſtellten das Theater zu ſperren. Dei
Direktorſtellvertreter und Oberſpielleiter, de
frühere Direktor des Breslauer Theaters, Pal
Barnay, war ſchon im Mai d. J. zurüls
getreten. Gleichzeitig bringen die Wienet
Blätter die Nachricht, daß der erſt vor kurzen
abgeſchloſſene Ausgleich des Direktors de

heaters an der Wien, Mariſchka, ge
fährdet ſei, da er nicht die endgültige u
ſtimmung verſchiedener Gläubiger der öffent
lichen Hand gefunden hat. Ein Konkurs werde
wahrſcheinlich unvermeidlich ſein.

Der 30. Jnternationale Salon für Kunſt
lichtbildnerei wurde in Paris eröffnet. Außet
Frankreich und den Kolonien ſind et
30 Staaten an dieſer Ausſtellung
Deutſchland iſt durch eine Sonderſchau der Ge
ſellſchaft deutſcher Lichtbildner vertreten, die
allgemeine Beachtung findet; beſonders gil
dies von einem Bilde Adolf Hitlers vo
Heinrich Hoffmann, Berlin.

Reuartige Ausſtellung in Berlin
Am 10. Oktober eröffnet die NS- Kultur

gemeinde in Berlin eine ekreenef von
Arbeiten, die aus reiner Geſtaltungs ten
von Laien aller deutſchen Gaue
ſchaffen wurden. Neben Baſtelarbeiten v
Kinderzeichnungen ſind Landſchaftsbilder, ſu
ſchnitte, plaſtiſche Arbeiten in Stein, Holz un
Metall, Werke des Frauenſchaffens nach eit
Entwürfen, ja ſelbſt muſikaliſche und dichter
ſche Schöpfungen aller Berufsarten zu ſehen
in denen ſich offenbart, wie reich das deutſch
Volk an begabten Laienkräften iſt.

Gleichzeitig veranſtaltet Frau Staudige
die das lange verborgene Geheimnis der t
alten Volkskunſt des Brettchenwebens wie n
entdeckte, Einführungskurſe in die Brettche
weberei, die mit ganz einfacher Technik al
dem Laien die Möglichkeit geben, wundervo
Bänder, Beſätze u. a. ſelbſt zu weben.
Margarete Naumann wird Kurſe nach
Grundſätzen der von ihr begründeten Geſta
tungslehre geben.

Beide

beteiligt.
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Jeder hilft beim Luftſchuß!
Benußt die Anmeldung durch die Haushalkungsliſten!

der Wehrhaftmachung unſeresAuch n e zivile Luftſchutz ein
Polkes Teil unſerer Landesverteidigung.

der Krieg der Neuzeit das geſamte
ohr, muß die geſamte ZivilbevölkeVolk bedrohr, ſie der Gefahr aus der Luft

Mint kann,

änken, r te durch ſtetige Uebung er en, um im
entſcheidenden Augenblick einſatzbereit zu ſein.

Die Halliſche Ortsgruppe desgeichsluftſhutzbundes hat in zwei
ſähriger unermüdlicher Arbeit 15 000 Männer
und Frauen für dieſe Aufgabe vorbereitet.
Im Augenblick iſt ſie dabei, durch Stichproben
nd mancherlei Uebungen das Erlernte zu
überprüfen.

Hie Arbeit der Männer und Frauen im
Reichsluftſchutzbund kommt allen Volks
enoſſen zugute und darum ſollte es ſelbſtver
ändlich ſein, daß alle zu ihrem Gelingen

beitragen. Der geringe Jahresbeitrag von
1 RM. an kann von jedem Vg., der guten
Willens iſt, aufgebracht werden

Schon gehen Abend für Abend 1000 Volks
genoſſen freiwillig aus ihrer Bequemlichkeit
weg in die Schule des RLB. Jn jedem Monat
heenden 1500 ihren Lehrgang, der ihnen das
Grundwiſſen vom Luftſchutz in Theorie und
Praxis vermittelt. Von ieſen Lehrgängen
her erfolgt die Einteilung aller als Luft
ſchughauswarte und deren Stell ver
hreter, als Haus und Blockfeuer
wehren, als Luftſchutzſanitäter oder
Latenhelfer und helferinnen und als Melder.
Das ſind ſo viele Selbſtſchutzkräfte, wie manches
Haus nicht Einwohner hat. Aber wenn die
Kräfte des Hauſes nicht reichen, dann muß
man bei den Nachbarn zur Rechten und zur
Linken anfragen, und mit ihnen gemeinſam
die Luftſchuzmaßnahmen durchführen in nach
barlicher Bereitſchaft. Allen Volksgenoſſen, die

Im dienſte

hierfür in Frage kommen, muß klar werden,
daß ſie früher oder ſpäter in irgendeiner Form
zur Luftſchutzarbeit herangezogen werden
müſſen.

Vorausſetzung zum Einſatz iſt der Beſuch der
Grundſchulungslehrgänge. Von hier aus wird
der Luftſchutzhauswart und ſein Stellvertreter
zu Planſpielen herangezogen, die ihn ſchulen.
Auf dieſen Lehrgängen aufbauend kommen ge
eignete Frauen und Männer zu den Fach
lehrgängen für Haus und Block-
feuerwehren. Dieſer Lehrgang führt alle
Teilnehmer zur praktiſchen Uebüng in der Be
kämpfung von Elektron, Thermit- und Phos
phorBrandſätzen. Die Ortsgruppe hat zu
dieſem Zweck ein Aebungsbrandhaus
errichtet Diejenigen alten Sanitäter und
wiederum Frauen, die dazu beſondere Neigung
haben, entſcheiden ſich für einen Lehrgang
für Laienhelfer und -helferinnen.
Jhre Aufgabe iſt die erſte Hilfe Leiſtung bei
Verletzten und KampfſtoffVergifteten.

Jn unſerer neuen Volksgemeinſchaft ſoll der
nur etwas gelten, der ihr ſelbſtlos dient, der
beſonders in der Gefahr ſeinen Mann ſteht der
zupacken und helfen kann. Es iſt eine ſchöne
Aufgabe, die dem RLB vom Reichsluftfahrt
miniſter denn geſtellt wurde, aber ſie er
fordert, wenn ſie gelingen ſoll, die Mithilfe
aller durch Geld und perſönlichen Einſatz

Die in jeder Familie zur Zeit aufliegenden
Haushaltungsliſten mit dem Aufruf des Ober
präſidenten zum Beitritt in den Reichsluft
ſchutzbund geben allen Volksgeonſſen, die noch
abſeits ſtehen, die Gelegenheit, ihre Anmeldun
zum RLB zu vollziehen und wenigſtens mi
ihrem Beitrag die Arbeit vorantreiben zu
helfen, wenn ihnen aus irgendwelchen Gründen
eine aktive Betätigung nicht möglich iſt. Die
Liſten werden von der Polizei wieder ent
zogen. Jeder Haushaltungsvorſtand hat die
Pflicht, ſie in allen Teilen gewiſſenhaft auszu

en.füll

der Heide
Porſtandsſitzung des halliſchen Heide Vereins

Der Geſamtvorſtand des HeideVereins e. V.
o ſich geſtern Abend in der Jnduſtrie und

andelskammer zu einer Sitzung zuſammen
gefunden. Wenn auch, wie Stadtbaumeiſter
Heimann erklärte, die Mitgliederbewegung
augenblicklich ſtagniert bei acht Neuanmel
dungen beträgt die Geſamtmitgliederzahl 413

ſchreitet doch die Arbeit an unſerem Stadt
forſt rüſtig vorwärts. So konnten für den
zur Errichtung des Kolkturmes angelegten
Fonds 100 RM. an Eingängen verbucht wer
en, ſo daß ſich die bisher aufgebrachte Summe

auf 1172 RM. beläuft.
Das Heidemuſeum, das einen weite

ren Markſtein in der Tätigkeit des Vereins
darſtellt, erfreut ſich, wie Stadtrat Tittel
berichten konnte, bei der halliſchen Bevölke
rung, und darüber hinaus bei allen, die un
ſerer Stadt von außerhalb her Beſuche ab
ſtatteten, eines regen Zuſpruches. Vornehm-
lich die Schulen zeigen Jntereſſe für das
Muſeum. Etwa 8000 Beſucher wurden gezählt
und dabei iſt erwähnenswert, daß, obgleich
kein Eintritt erhoben wird, an freiwilligen
Spenden nicht weniger als 172 RM. aufkamen.

Beſondere Anerkennung verdient, daß Stadt
baurat Joſt auf eine Anregung des Heide
vereins eingegangen iſt und vom Heide
dezernat auf dem Acker, der zwiſchen dem
Na dhausgarten und dem Bahnhof Heide
egt, einen Forſt- und Pflanzen-

garten hat anlegen laſſen. Dieſe Anlage
verſpricht eine wertvolle Ergänzung eines der
Ausſtellungsräume des Muſeums zu werden,
in dem die Holzarten und die Pflanzen des
Stadtforſtes gezeigt werden. Jhre endgültige
Fertigſtellung wird allerdings noch einige
Jahre dauern, ſie wird jedoch dann dem Be
ſucher zeigen, welche ſchöne und vielſeitjge
Flöra einſt die Heide zu einem wahren
Schmuckkäſtchen gemacht hat. Wie Stadtrat
Tittel anregte, wird es ſich ſpäter empfeh
len, Blumen aus dieſem Pfanzengarten an ge
eigneter Stelle des Waldes auszuſetzen, um
eine ähnlich ſchöne Flora in der Heide erſtehen
zu laſſen, wie etwa im vorigen Jahrhundert.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde
erwogen, in Zukunft zur Ermöglichung einer
beſſeren Orientierung neue Wegeſchilder
anzubringen. Ueber die Form der Schilder
wird zu geeigneter Zeit noch zu beraten ſein,
auf jeden Fall wird ſie unter beſonderer Be
rückſichtigung des Heidemuſeums erfolgen.
Schon jetzt aber wird die Strichmarkierung
einer gründlichen Ueberholung un
terzogen werden.

Die beſchloſſenen Maßnahmen und die
Pläne machen deutlich, daß der Heideverein in
uneigennütziger Weiſe beſtrebt iſt, unſeren
Stadtforſt immer mehr zu erſchließen und zu
einer ungetrübten Erholungsſtätte des gejag
ten und büromüden Großſtädters zu geſtalten.

Halle- Dresden 35 Minuten

Die Flugzeit iſt kürzer
Durch Einſatz ſchnellerer FlFlugzeuge auf der

en von Halle Leipzig nach Dresden es
Fragt auf dieſer Strecke die dreimotorigen

Abflugzeuge der Deutſchen Lufthanſa vom
Ju 52 konnte die Flugzeit von bisher

auf 35 Minuten vermindert werden.
Gerade dieſe Strecke wird übrigens häufid häufign Fwuagäſten benutzt, die auf dieſem Kurz

a 5 ein ſolcher iſt es, im Verhältnis zu
d Man Luftverkehrsverbindungen, ſich
dah ſten Mal den Vetkehrsflugzeugen der

chen Lufthanſa anvertrauen.

Erſt heute kam vo ährin Dresden eine 80jährige
auenſerin hier auf dem Flughafen Halle

eipzig an, di cd an, die begeiſtert in das GäſtebuchDeutſchen Lufthanſa ſchrieb: „Herrlich, mit

n en ſeinen erſten Flug machen zu

Ueberall wird gebaut
Bauau und Jnſtandſetzungsarbeiten der Stadt

Wieder ei
dur einmal haben wir einen Rundgangdere r Gauſtadt Halle unternommen und

Klagen daß die Arbeiten der Städti
kommen. Wrwaltung rüſtig weiter vorwärts
Arbeiten 5 ir haben über verſchiedene dieſer

eil auch ereits ausführlich berichtet, zum
zur Famrf Bildern. So über die Arbeiten
oder den bahn am Geſundbrunnen

Eröllwig u der Shulturnballe
3o9 r Auch das Aquarium imam er ra e Garten wird ervweitert,
beiten rüſtig rief gehen die Ar

g weiter. Nach dem Stadt

theater wird auch das Stadtgymna
i um ans Fernheizwerk angeſchloſſen, ebenſo
auch die Kaufmänniſche Berufs
ſchule und das Lyzeum 1. Die Groß
viehmarkthalle am Schlacht und Vieh
hof wird umgebaut und erweitert, in der
Aſſeſſor-Müller Stiftung werden Jnſtand
ſetzungsarbeiten und der Einbau von Aborten
vorgenommen. Auch bei dem Kinderheim

Merke Dir?
Sonntag, der 13. Oktober 1935:

1. ECintopfſonntag
im Winterhilfswerk 1935/36

„Eigene Scholle iſt man mit Jnſtandſetzungs
arbeiten beſchäftigt. Jm Alten Herren
haus im ehemaligen Gut Gimritz werden
Wohnungen ausgebaut.

Fort mit den falſchen Sechſern!

Nach der Verordnung über die Außerkurs
ſetzung der Vier Reichspfennig Stücke aus
Kupferbronze vom 25. Juli 1933 gelten die
Vier Reichspfennig Stücke aus Kupferbronze
vom 1. Oktober 1933 ab nicht mehr als geſetz
liche Zahlungsmittel. Das Reichsfinanzmini-
ſtetium weiſt darauf hin, daß die bis zum
I. Oktober 1935 noch nicht abgegebenen Vier
ReichspfennigStücke der Reichsbank mit tun
lichſter Beſchleunigung zugeführt werden müſſen.
die dieſe Stücke noch bis zum 30. November
1935 annimmt.

Zu h äg en

gehört das volle Verständnis des Rauchers
für besondere Leistungen,

Deshalb äbersenden wir an aſſe

lnteressenten ein Büchlein, in dem die Grundlegen

der Tabakbehandlung beschrieben werden.

helsehes Musſes

ded dotgesien
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Wir bliten, diesen Abschnitt
ausgefulſt als Drucksache
einzusenden. (Porto 3 Pfg.

Name

An die Firms H. F. Ph. F. Reemtsma, Altona-Bahrenfeld

Senden Sie mir kostenfos ung portofrel ein Exemplar
Goer ausführlichen Darstellung des Fermentatlonsprozesses.

Postfaoh 21

Wohnon

Straße

n

sind Schrittmacher
des Erfolges

Parteiamtliche

Kreisſchulungsamt
Der nächſte Rednerkurſus findet heute,

20.15 Uhr, im „Coburger Hofbräu“ ſtatt.
Ortsgruppe Thielenplatz
SHeute, 20 Uhr, mit allen Gliederungen
im „Stadtſchützenhaus“ (großer Saal) Ton

der Tonfilmfilmabend. Vorgeführt wir
„Die Saat geht auf nebſt einem guten Bei-
programm. Pg. Heindorf ſpricht. Ein
trittskarten zum Preiſe von 0,15, 0,30 und
0.50 RM. bei allen politiſchen Leitern ſowie
Waltern und Warten der Gliederungen.

Ortsgruppe Paul Verck
Fteitag, 11. Oktober, 20 Uhr, im „Hof

Filmabend. Vorgeführt wird der Ton
ilm „Die Saat geht auf“ ſowie ein Beifilm.Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes

ſind eingeladen. Eintrittskarten bei allen
politiſchen Leitern der Ortsgruppe zum Preiſe
von 0,50 RM. und 0,30 RM.
Ortsgruppe Trotha

Mittwoch, den 16. Oktober, 20 Uhr, ſpricht
Gauredner Pg. Brennecke in der Ortsgruppen
verſammlung Trotha mit allen Gliederungen
im „Reichsadler“.

NS-Kreisfrauenſchaft
Heute pünktlich 20 Ahr in der Mütterſchule,

Leipziger Straße 17, Il, wichtige Beſprechung
aller Ortsfrauenſchaftsleiterinnen und der
Ortsgruppen Referentinnen der Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft. Wegen der
Wichtigkeit dieſer Beſprechung iſt unbedingtes
Kommen Pflicht.

Folgende NS-Frauenſchaften haben heute
pünktlich 20 Uhr ihre Pflichtmitgliederver
nene rtsgt. Geſundbrunnenn RNeuberts Lokal; Ortsgr. Waſſerturm

Bekanntmachung

Süd im Sporthaus 98; Ortsgr. Witte
kind in der „Saalſchloßbrauerei“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Univerſität
Freitag, den 11. Oktober, 20.15 Uhr, beginnt

der „Frohe Herbſtfeierabend der NS-
Frauenſchaft Ortsgruppe Univerſität im „Neu
marktſchützenhaus“. Ein gut zuſammengeſtell
tes Programm ſorgt für unterhaltende Stun
den. Unkoſtenbeitrag 0,25 RM. Alle Partei
und Volksgenoſſinnen des Ortsgruppengebietes
ſind eingeladen.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Trotha
Freitag, den 11. Oktober, 20 Ahr, Pflicht

L rlha. L koerſam mtuns im Gemeindehaus zu
rotha.

Amt für Volkswohlfahrt, Ortsgr. Neumarkt
Donnerstag, um 2015 Uhr, im „Pflug“,

Albrechtſtraße 7, WHWPflichtverſammlung
aller Amtswalter der NSV-Ortsgr. Neumarkt.

Kdg9pork am Donnerslag

Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Lutherſchule, Roßbachſtr. 70, 20-21.30 Uhr; (nur für
Männer): Alte Volksſchule, Waiſenhausring 18,
20—21,30 Uhr. Gymnaſtik (hur für Frauen): Jnſlitut
für Leibesübungen (Moritzburg) 20.30-21.390 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Inſtitut für Leibeskibungen (Moritzburg) 9--10.30 Uhr,
Lyzeum 'I, Untverſitätsring 21, 20-21.50 Uhr, Witte
kindſchule, Friedenſtr., 2021,30 Uhr. Kleinkindergym
naſtik: Uebungsſaal von Frl. v. Randow u. v. Schewe,
Jägerplatz 20, 9-10 Uhr und 17—18 Uhr. Schwimmen
(nur für Frauen): Neuer Kurſus Stadtbad10—11 Uhr; (für Frauen und Männer)
Neuer Kurſus Stadtbad 19--20.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): Franckeſche Stif
tungen 20-21.30 Uhr. Sportfechten (für Frauen und
Männer) Neuer Kurſus Fechtlehrer Dierke, Blu
menthalſtr. 11 part, 20.30--21.80 Uhr. Volkstanz für
Fortgeſchrittene): Inſtitut für Leibesübungen (Moritz
durg) 20-21.30 Uhr.
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Memelland-Fahnen auf dem
Kyffhäuſer

Sonntag, 13. Oktober, vormittags 11 Uhr,
werden in die Ehrenhalle des Kyffhäuſer
Denkmals vier Kyffhäuſerfahnen feierlich abge
bracht. Es handelt ſich hierbei um drei Fah
nen aus dem Memellande und um eine
der älteſten preußiſchen Regimentsfahnen, die
gleichzeitig die älteſte Kriegerkameradſchafts
fahne des Kyffhäuſerbundes iſt. Sie wurde
1786 der im gleichen Jahre gegründeten
„Militäriſchen Schützenbruderſchaft Wangerin
(Pommern)“ vom fridericianiſchen Füſilier
regiment Brünning zu treuen Händen über
geben. Dieſe vier Fahnen werden in einer
ſchlichten ſoldatiſchen Feierſtunde unter den
bereits in der Ehrenhalle des Denkmals auf
geſtellten Fahnen der abgetrennten Gebiete
einen ehrenden Platz erhalten. Der Bundes
führer, Oberſt a. D. Reinhard, wird unter
Anweſenheit von Vertretern der Regierung
und der Partei die Ueberführung in die
Ehrenhalle vornehmen.

Auch Zeitz Garniſonſtadt
Zeitz. Jn der Gemeinderatsſitzung, in der

15 Ratsherren eingeführt und verpflichtet
wurden, teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß
ſeine Bemühungen, Militär nach Zeitz zu be
kommen, von Erfolg geweſen ſeien. Jn Kürze
werde Zeitz Artillerie und Jnfanterie bekom
men. An der Gerger Straße werden Unter
künfte geſchaffen, ohne daß der Stadt dadurch
Ausgaben entſtehen. Sie liefert nur den
Grund und Boden.

Zucht und Milchviehverſteigerung
in Weißenfels

Weißenfels. Zu der am Mittwoch in
Weißenfels abgehaltenen 36. Zucht- und
Milchviehverſteigerung des Verbandes zur
Förderung der Viehwirtſchaft war wieder ein
beträchtlicher Auftrieb erfolgt. Jnsgeſamt
ſtanden 85 hochtragende Färſen und Kühe,
durchweg hochwertiges Vieh, zum Verkauf.
Das Jntereſſe der Bauernſchaft des Kreis
gebietes war auch bei dieſer Verſteigerung
groß, und es blieb kein Ueberſtand zurück.
Bei den aufgetriebenen Tieren handelte es
ſich in der Hauptſache um oſtpreußiſches Herd-
buchvieh. Die Angebote bewegten ſich zwiſchen
350 und 450 Mark, das beſte Tier wechſelte
ſeinen Beſitzer mit 640 Mark. Die meiſten
Zuſchläge lagen zwiſchen 500 und 600 Mark.

Auf die Geliebte geſchoſſen
Sangerhauſen. Der 36jährige Friedrich

Erd mann aus Sangerhauſen hatte ſich vor
dem Nordhäuſer Schwurgericht wegen ver-
ſuchten Totſchlages zu verantworten. Jn der
Verhandlung ergab ſich, daß Erdmann nach
dem Tod ſeiner Frau eine Mutter für ſeine
acht unmündigen Kinder ſuchte. Er trat zu
einer geſchiedenen Einwohnerin in Beziehung,
die er auch zu heiraten beabſichtigte. Die
Frau ſprach ſich jedoch Erdmann gegenüber
nie recht aus. Als ſie am 7. Juli mit anderen
Männern getanzt hatte, geriet Erdmann in
große Erregung. Er verſchaffte ſich ein Ter
zerol und ging am anderen Tage in die Woh
nung ſeiner Geliebten. Dort kam es zu einer
heftigen Auseinanderſetzung, in deren Ver
lauf Erdmann die Waffe zog und auf ſeine
Geliebte abdrückte. Dieſe wurde durch die
Schrotladung verletzt. Erdmann lud darauf
die Waffe mit einer Kugel und brachte auch
ſich eine Schußverletzung bei. Beide mußten
ins Krankenhaus gebracht werden, wo ſie ſich
wieder ausſöhnten.

Bei ſeiner Vernehmung ſagte der Ange
klagte aus, daß er nicht die Abſicht gehabt
habe, ſeine Geliebte zu töten. Das Gericht er
kannte auf eine achtmonatige Gefängnisſtrafe
unter Anrechnung von zwei Monaten Unter
ſuchungshaft.

Vor 175 Jahren Schlacht bei Torgau

Torgau. Die Kreisleitung Torgau der
NSDAP, verbunden mit der Stadt Torgau,
begeht in den Tagen vom 2.-4. November die
Feier der 175. Wiederkehr des Tages der
Schlacht bei Torgau in beſonders feſtlicher
Weiſe. Aus dem Programm iſt bemerkens
wert das Biwak der Wehrmacht, der SS-
Wachttruppe Elbe, des Arbeitsdienſtes, der
SA, der SS und der politiſchen Leiter an der
Kirche zu Elsnig und die Feierſtunde der
Hitlerjugend und des BDM ſowie des Jung-
volks am Denkmal auf den Süptitzer Höhen.
Nach einer Feierſtunde in der Kirche zu Els
nig, die ebenſo wie das Biwak durch Rund
alt übertragen wird, findet ein Zapfenſtreich
tatt.

Am Sonntag, dem 3. November, wird die
Ausſtellung der Torgauer Schlacht, eine pla-
ſtiſche Wiedergabe, die auf Koſten der Stadt
Torgau angefertigt wurde, dem Beſuch ge
öffnet ſein. Aus dem Feſtprogramm iſt weiter
bemerkenswert die Feſtaufführung des Flöten-
konzerts am Hofe Friedrichs des Großen, die
in der hiſtoriſchen Kirche des Schloſſes
Hartenfels, der erſten Kirche, die Dr. Martin
Luther weihte, ſtattfindet. Eine Theaterauf
führung „Torgauer Heide“ mit Otto Gebühr
in der Rolle Friedrichs des Großen wird den
Abſchluß der Feſtlichkeiten bilden.

Merkwitz, Kr. Wittenberg. (Champig-
non-Ernte.) Auf den Moorwieſen von
Runtzwitz am Nordoſtrande der Dübener Heide
ſind in der erſten Oktoberwoche infolge der

günſtigen Herbſtwitterung die Champignons
in großen Mengen aufgeſchoſſen. Ein Pfund
dieſer vorzüglichen Speiſepilze koſtet jetzt im
Hauſierhandel 40 Reichspfennige.

Deſſau. (Un achtſamkeit bringt den
Tod.) Auf ungewöhnliche Weiſe kam ein
57jähriger Mann ums Leben. Er hatte in
ſeiner Küche Kaffeewaſſer aufgeſetzt und ſi
dann in ſeine Zeitung vertieft. Dabei über
hörte er, wie das Waſſer überkochte und die
Gasflamme löſchte. Durch das ausſtrömende
Gas fand er den Tod.

Weißenfels. (Selbſtmordverſuch.)
Geſtern verſuchte ſich in der Nähe der Fähre
an der Leipziger Straße die Hausgehilfin Erna
Gerlach aus Wildſchütz zu ertränken. Sie
wurde in ſtark erſchöpftem Zuſtande von dem

MITTELDEVTSCHLAND
Maurer Fritz Klein aus Leißling und dem
Fiſchermeiſter Beyer an Land gezogen. An
geblich wollte die Lebensmüde Selbſtmord
verüben, weil ſie keine Stellung hatte.

Mokorrad unker dem Auko
Schotterey (Kr. Merſeburg). Ein ſchwerer

Zuſammenſtoß ereignete ſich zwiſchen einem
Kraftwagen der aus Bad Lauchſtädt kam, und
einem aus Richtung Teutſchenthal kommenden
Motorrad. Das letztere nahm die Kurve zu
kurz, ſo daß ein Zuſammenprall unvermeidlich
war. Das Motorrad geriet unter den Kraft
wagen und wurde zertrümmert. Fahrer und
Mitfahrer wurden erheblich verletzt, ebenſo der
Führer des Kraftwagens.

Ernkekrone der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Dem Führer in Goslar überreicht

Eingeſandt: Landesbauernſchaft

in Rahmen des Empfanges der bäuerlichen Abordnungen im Saal der Kaiserpfalz
in Goslar wurde dem Führer als Geschenk der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt die
ab gebildete Erntekrone überreicht. Der Führer nahm die Einzelheiten der Erntekrone, die
u. a. neben schmack- und nahrhaften Proben des bäuetlichen Fleißes aus Haus und Hof
auch als besondere fierzüchterische Spezialität zwei prachtvolle Karakul-Schaffelle aus
den Züchtungen des Tierzucht-Institutes der Martin-Luther-Universität in Halle enthielt,
mit großem Interesse in Augenschein. Bei dem Empfang in Goslar wurde dem Führer

nur diese eine Erntekrone überbracht

Nachrichten aus dem Saalkreis

Für kreue Dienſte
Schwerz (Saalkreis). Anläßlich des Ernte-

dankfeſtes wurden für treue Arbeit ausge
zeichnet: Arbeiterin Wilhelmine Klingner mit
dem Abzeichen in Silber, Geſchirrführer Karl
Bernſtädt, Hofmeiſter Wilhelm Mederake und
Arbeiterin Wilhelmine Mederake mit dem Ab
zeichen in Bronze; Schweinefütterin Emma
Heſſe, Geſchirrführer Hermann Wetzel, Arbei
kerin Friederike Wetzel, Arbeiterin Auguſte
Rennack, Arbeiter Franz Troitzſch, Arbeiterin
Minna Schönfeld und Arbeiterin Bertha
Fiſcher mit dem Ehrendiplom. Die Gefolgſchaft
des Rittergutes wurde vor dem gemeinſamen
Gottesdienſt auf dem Gutshof verſammelt, den
Arbeitern für ihre Arbeit gedankt und der
r letzten Jahr im Betriebe Geſtorbenen ge
acht.

Kroſigk. Einweihung eines Schieß-
ſtandes.) Um auch hier den Schießſport
ſtärker zu pflegen, beſchloß der Kriegerverein
Kroſigk die Anlage eines eigenen Schiefz
ſtandes. Jn ihrer Freizeit trafen ſich die
Kameraden und ſtellten aus eigener Kraft die
Anlage her. Am Erntedanktag erfolgte die
Einweihung. Die Weiherede hielt der Kreis
ſchießwart Kam. Geithe vom Kreiskriegerver-
band Saalkreis. Anſchließend folgte ein Preis
ſchießen. Den beſten Preis errang Pg. Her
mann Kyritz mit 33 Ringen.

Bebitz. Beginn der Zuckerkam-
pagne.) Auf dem hieſigen Bahnhof hat die
Verladung der Zuckerrüben begonnen. Die
Rüben kommen nach der Zuckerfabrik Glauzig,
die t Oktober mit der Verarbeitung be
ginnt.

Könnern. Könnern feierte in einträch
tigem Beieinanderſein von Volksgenoſſen
aller Berufsſtände ſein diesjähriges Ernte-
dankfeſt. Unter den Klängen der Spiel-
mannszüge der PL und der SAR und der
Kapelle Steinbrück zog der Feſtzug vom Sam
melplatz von der Ratswieſe durch die mit
Tannengrün und Fahnen geſchmückten
Straßen nach dem Horſt-Weſſel-Platz. Die
Erntewagen und die blumengeſchmückten
Wagen der Gärtnereien gefielen beſonders.
Nach kurzer Anſprache des Ortsbauernführers

Pg. Knuffinke wurden die Reden des Reichs
bauernführers und des Führers angehört.

Döllnitz. Der Bauernſtein, der geſtern
im Bild gezeigt wurde, ſoll nicht, wie irr
tümlich angenommen, als Denkmal geweiht
werden. Am 20. Oktober wird vielmehr die
Weihe des neuen Gefallenen-Denkmals ſtatt
finden. Der Bauernſtein ſoll an der Stelle
liegen bleiben, wo er gefunden worden iſt.

Aufnahme: H. Dahl, Delitzſch

H] als Helfer beim Bau der NSKOV-Siedlung
Delitzsch, die am 13. Oktober in einem feier-
lichen Richtfest geweiht werden soll. Hitler-
jungen stellten sich unaufgefordert den
kriegsbeschädigten Kameraden für deren

Selbsthilfe arbeiten zur Verfügung

wn

Arbeitsbuch für Hausgehilfen

Der Haushaltungsvorſtand muß es beantrage

Nachdem der Präſident der Reichsanſg
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſ
verſicherung ab 1. Oktober 1935 auch die
rufsgruppe der Hausgehilfen zur
führung des Arbeitsbuches aufgerufen hat
jeder Haushaltungsvorſtand, der eine
gehilfin beſchäftigt, verpflichtet die M
ſtellung eines ſolchen Arbeitsbuches beim
ſtändigen Arbeitsamt zu beantragen. altgehilfen, die ohne Beſchäftigung ſind, n

ſelbſt den Antrag beim Arbeitsamt zu ſtelle
Künftig dürfen Hausgehilfen nur beſchäft
werden, wenn ſie im Beſitz eines ordnu
mäßig ausgeſtellten Arbeitsbuches ſind, das
bei Antritt der Stellung dem Arbeitgeber
zuhändigen haben. Die Hausfrau hat da
den Beginn der Arbeitsaufnahme ohne weit
perſönliche Zuſätze zu vermerken und
Arbeitsbuch ſorgfältig aufzubewahren. Es
der Hausgehilfin bei Beendigung der Beſch
tigung auszuhändigen. Ein Zurückbehaltung
recht ſteht der Hausfrau nicht zu.

Anbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

burg, meldet am Mittwochabend:

Das Azorenhoch hat einen Ausläufer
nach den Alpen vorgeſchoben; auch
Wetter unſeres Bezirkes kam daher unter d
Einfluß abſinkender Bewegung, ſo daß
Bewölkung zeitweiſe ganz verſchwan
Zwiſchendurch ſtellten ſich aber beim Vorü
gang ſchwacher Störungslinien wieder Ef
krübung ein. Niederſchläge wurden am Miß
woch jedoch nicht beobachtet. Die Temperatun

konnten trotz vermehrter Sonnenſtrahl
nicht ſo hoch anſteigen wie an den Vortage
da wir in den Bereich kühlerer Luft
kommen waren. Jm Flachlande wurden
17 Grad und auf dem Brocken 6 Grad erreit
Ein mächtiges Teiltief drängt gegen d
Binnenland vor, ſo daß wir am Donners
unbeſtändiges Wetter mit Regen erwath
müſſen. Auch am nächſten Tage wird
Unruhe der Atmoſphäre noch nicht
ſchwunden ſein.

Ausſichten bis Freitag abend

Bei meiſt lebhaften Südweſt- bis
winden unbeſtändiges Wetter mit Regen
ſchnell wechſelnder Bewölkung. Tempe
ſtärker ſchwankend, im allgemeinen über
Durchſchnitt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum 9. Oktober 1935 Wuchs el
Saale

Grochlitz 0,57Trotha e n 1,30 0,0Furo e 0,82 o,o2Calbe, Oberpegel 1,30 0, o
Calbe, Unterpegel 0,43 o, o
Grizehne 9,26

Elbe
Leitmeritz 1 0,50
Auſſig 0,28 o,12Dresden 1,93Torgau. 0,52 0,06Wittenberg o 0,70 o,08Roßlau a 0,06 0,08Aken e 0,12 0,08Barby e 0,01 0,19 7Magdeburg 0,05 0,10
Tangermünde 0,28 o,02Wittenberge 0,10Lenzen 0,39 7Dömitz e 0,33 dylDarchau e 0,58 7Boizenburg 0,54 0,02Hohnſtorf 0.28 0,S

Das iſt das deiner
Zeichen gameradſch!
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Das elektriſche Auge ſieht alles
Wunder der unsichtbaren Strahlen Wie die Photozelle entstand

Meter hoch türmt ſich die ungeheure
ehe eines Stahlwerkes in die hitze
durchzitterte Luft der Maſchinenhalle. Jhre

aſſtven Kiefer zermalmen Stahlplatten, als
Deren ſie Papier. Geraten jedoch die Hände
eines Arbeiters in die Gefahrenzone der
fürchterlichen Werkzeuge, ſteht das mechaniſche
Ungeheuer ſofort ſtill, die ſchrecklichen Kiefer
ſind in halber Höhe lahmgelegt. Ein un ſich t

Auge, ein Auge aus Glas, bedeckt
mit ſeltenen Alkalimetall, beſchützt
den Arbeiter. Eingeſtellt auf dieſe photo
elektriſche Zelle, kennzeichnet ein Lichtſtrahl
aus einem ſchwachen Scheinwerfer die Ge
fahrenzone. Sobald eine Hand dieſe Linie
durchkreuzt, unterbricht ſie den auf die Zelle
erichteten Lichtſtrahl, und mit der unheim-

en Geſchwindigkeit der Elektrizität wird die
Bewegung der Maſchine augenblicklich geſtoppt.

Dies iſt jedoch nur eine der tauſenderlei er
ſtaunlichen Leiſtüngen, die von dieſen „denken
den elektriſchen Augen“ ausgeführt werden.
Schwankend in der Größe von einer Haſelnuß
bis zu einem Kürbis, werden für das elek
kriſche Auge täglich neue Verwendüngsmöglich
keiten entdeckt. Schon jetzt dringt es in jede
Tätigkeit der Induſtrie und des täglichen
Jebens. Einmal in Maſſen erzeugt und im
Preis allgemein erſchwinglich, wird es bald
auch zum wertvollſten und verläßlichſten Helfer
der Hausfrau werden. Von der Tonſilm
erzeugung bis zu Fabriken, vom Sportplatz bis
zum Geſchäftsladen, vom. Laboratorium bis
zur Küche findet das elektriſche Auge tauſend
Verwendungszwecke. Es ſortiert Knöpfe und
Vohnen, entzündet Lichter und öffnet Türen,
benachrichtigt die Feuerwehr und ſtoppt die
Zeit bei Rennen.

Zufall als Erfinder
Das Weſen der Photozelle ſoll ein iri

ſcher Telegraphiſt zuerſt erkannt haben.
An einem teils heiteren teils wolkigen Tage
ſaß er müßig vor ſeinem Apparat und beob
achtete dabei, wie die Nadel des Strommeſſers
ſeines Apparates ins Schwanken geriet, wen
die Strahlen der Sonne die Wolken durch
brachen und auf einen Widerſtand des Appa
rates fielen, zu dem das metalliſche Element
Selen verwendet wurde. Er folgerte daraus,
daß die elektriſche Leitfähigkeit des Selens von
der Einwirkung des Sonnenſtrahles beeinflußt
wird. Dieſe Einwirkung von Lichtſtrahlen auf

den elektriſchen Strom nennt man einen
„photoelektriſchen Effekt“, und dieſen erkannte
der deutſche Forſcher Dr. W. Hallwachs,
der 1888 die Photozelle baute. Seine erſten
„elektriſchen Augen“ waren durchweg Selen
zellen, die aber ſehr träg arbeiteten. Heute
verzichtet man bei Herſtellung lichtelektriſcher
Zellen auf das Selen und verwendet die me
talliſchen Elemente Kalium und Zäſium, die
viel wirkſamer und dem Selen überlegen ſind.

Eine Zaubertür
Wer in einem der billigen Reſtaurants in

Neuyork ſpeiſt, kann bemerken, wie Zugangs
türen zu Küche und Wirtſchaftsräumen ſich von
ſelbſt vor den zierlichen Kellnerinnen öffnen,
ſobald ſich dieſe nur nähern, und lang genug
offenſtehen, um ſie mit dem Servierbrett durch

gehen zu laſſen, worauf ſie ſich völlig ge
räuſchlos ſchließen. Jſt die Tür halb geſchloſſen,
wenn eine andere Kellnerin durch will, ſo
r ſie ſich wieder, wie von Zauberhand be
rührt.

Es iſt aber nicht etwa ein Lächeln dieſer
übrigens durchweg hübſchen Kellnerinnen, das
unſichtbare Heinzelmännchen zu ſolchen ge
räuſchloſen Frondienſt veranlaßt jede Geſtalt,
die ſich der Tür nähert, unterbricht
einen Lichtſtrahl, der auf ein elek-
triſches Auge gerichtet iſt; dieſe Unterbrechung
löſt in der photoelektriſchen Zelle einen Strom
aus, der, von Verſtärkern aufgefangen, einen
unſichtbaren Türöffner betätigt.

Die Bedienung der Gäſte erfolgt durch dieſe
Zeiterſparnis raſcher, das Zerbrechen von Ge
ſchirr iſt auf das geringſte Maß beſchränkt;
die Türen, niemals berührt, bleiben in tadel-
loſem, gefälligen Zuſtand, und Reparaturkoſten
wegen des ſonſt ſo beliebten Aufſtoßens mit
dem Fuß gehören der Vergangenheit an.

Robot verhütet Feuer
Jn einem Kohlenbergwerk Pennſylvaniens

ſchwingen ſchwere Türen auf, ſobald ein För
derwagen erſcheint, und ſchließen ſich wieder
automatiſch hinter ihm. Jn einem Stahlwerk
in Ohio ſchießen mächtige Eiſenbarren mit je
10 Tonnen Gewicht durch ungeheure Walzen,
bloß von ihren Schatten in Bewegung geſetzt.

Schiffe auf hoher See. werden von Robot
wächtern gegen Feuergefahr bewacht; im
Schiffsrumpf ſind Lichtſtrahlen auf photo-
elektriſche Zellen gerichtet, die Alarmſirenen
auslöſen, ſobald Rauch das auf ſie gerichtete
Licht zu trüben beginnt. Solche Alarmvorrich
tungen ſind auch ſchon in privaten Häuſern
eingerichtet, um Feuerſignale zu geben. Umge-
kehrt wieder veranlaßt ein Lichtſtrahl in einem
dunklen Lagerhaus oder Fabrikgebäude, ganz
gleich, ob von einer Flamme oder der Taſchen
lampe eines Einbrechers herrührend, das Auf
leuchten von Scheinwerfern, die das ganze
Gebäude innen und außen taghell beleuchten
und verſchiedene Alarmſignale auslöſen, die
die Polizei benachrichtigen.

Helfer im Betrieb
Jn den FordAnlagen in Detroit bedienen

photoelektriſche Augen die Schmiede. Sobald
eine Eiſenſtange in dem elektriſchen Glühofen
die gewünſchte Temperatur erreicht, beeinflußt
ihre Farbe, ſtets die gleiche zu dieſem Zeit
punkt, eine photoelektriſche Zelle, und die
Stange wird automatiſch entfernt.

Jn den Fabriken, die hochwertige Zi
garren erzeugen, herrſcht die Regel, daß
ſämtliche Stücke der oberſten Lage von genau
der gleichen Farbe ſein müſſen. Tabakblätter
gleicher Schattierung werden von „elektriſchen
Augen“ ausgewählt, die nicht nur raſcher,
ſondern auch verläßlicher arbeiten als jedes
menſchliche Auge.

Das Abſtimmen zarter Farbenſchattierungen
und Färbemittel wird auf die gleiche Art
vorgenommen. Das elektriſche Auge ordnet
Farben nach den feinſten Schattierungen, die
von dem geübteſten menſchlichen Auge nicht
entdeckt werden. Eine andere Vorrichtung, erſt
kürzlich von einem engliſchen Chemiker er

funden, zerlegt jede Farbe in ihre
drei Grundfarben und zeigt die genaue
Stärke einer jeden. Dadurch kann jede Schat-
fierung einer unbekannten Farbe oder eines
Anſtriches jederzeit ohne koſtſpielige Verſuche
wieder reproduziert werden.

Zähl- und Kontrollvorrichtungen
Photoelektriſche Augen zählen zu ſtatiſtiſchen

Zwecken die Menſchen, die in einem n die
große öffentliche Bibiothek von Neuyork be
kreten. Vor dem Eingang der großen Kinos
zählen ſie die Eintretenden, während andere
an dem Ausgang die Austretenden regiſtrieren,
ſo daß ſtändige Kontrolle über die Zahl der in
dem Raum befindlichen Menſchen herrſcht.

Jn den großen Kegelbahnen (Kegeln iſt
ein in Amerika ſehr beliebter Sport)
kein Streiten mehr, ob ein Spieler über die
vorgeſchriebene Linie hinausgetreten iſt oder
nicht. Sobald nämlich ein Fuß auf dieſe ge
ſetzt wird, flammt ein rotes Licht auf. Die
Entſcheidung dieſes

ibt es

automatiſchen Schieds
richters iſt unfehlbar und wird von jedem
Spieler ohne Zweifel anerkannt.

Der Schatten einer Fliege, der den Licht
ſtrahl einer Taſchenlampe unterbricht, kann
dazu verwendet werden, die Lichtverſorgung
einer ganzen Stadt abzuſtellen; das An
drehen von Trinkbrunnen, ſobald
man ſich darüberneigt; das geſpenſtiſche Oeff
nen von Garagentüren, wenn ſich das Auto
mobil nähert; das Abſchneiden glühender
Stahlbarren in genau der gleichen Länge,
während ſie mit einer Geſchwindigkeit von
zwanzig Kilometern je Stunde durch Walzen
ſchießen; das Sortieren und Ablegen von
Kartothekkarten je nach Farbe oder einge
ſtanzten Lochmuſtern ſind andere erſtaunliche
Leiſtungen der photoelektriſchen Zelle, die das
neueſte Wunderwerkzeug der Jnduſtrie ge

worden iſt. M. Wüstinger.

Pygmalion redivivus

Amor auf der Schulbank
Mr. Woodhall erzieht ſeine Frau und muß dafür kochen

„Zugegeben, es war der dümmſte Einfall
meines Lebens, mich in die jüngſte Schü
lerin meiner Klaſſe zu verlieben und ſie zu
heiraten. Aber ſo groß war dieſe Dumm
heit nicht, daß mir das hohe Gericht dafür
eine Buße von 150 Dollar monatlich auf
erlegen müßte.“

Der Richter und die Zuhörer lächelten, als
der Lehrer Mr. Woodhall bei ſeinem Schei
dungsprozeß dieſe herzzerreißende Klage vor
brachte

„Meine Frau behauptet, ich hätte ſie ſee
liſch mißhandelt“, polterte Mr. Wood
hall los, ihre Klage iſt von A bis Z er-
funden. Oder wollen Sie es vielleicht als
ſeeliſche Mißhandlung bezeichnen, wenn ich
mich monatelang vergeblich bemüht habe, aus
ihr eine gebildete Dame zu machen

Fehlern?
am Weißen Berge?
der nicht gelernt Aus Dir wird niemals eine
ordentliche Hausfrau werden!“ „Und nun
frage ich Euer Ehren: Muß ich mir das als
geſrplie angetraute Gattin gefallen laſſen?
Hat ein Ehemann das Recht, ſeine
Frau wie ein kleines Schulmäd-
chen zu behandeln

„Jch bin zum Geſpött meiner Bekannten
und Freundinnen geworden. So oft mich

Dinah Miller, meine liebe Freundin, auf der
Straße trifft, flötet ſie immer beſorgt: „Haſt
Du ſchon Deinen Tacitus gemacht, Mary?
Gib acht, daß Dich Dein Mann nicht in den
Karzer ſperrt.

„Lernen iſt keine Schande“, meinte Mr.
Woodhall, „ich habe auch lernen müſſen. Da
meine Ehegattin nicht kochen konnte, mußte
ich alle Mahlzeiten ſelbſt bereiten.“

„Wann ſollte ich denn kochen, wenn ich
immer Jahreszahlen und geometriſche Regeln
büffeln müßte? Jch wußte ganz genau, wie
man eine Gleichung mit 3 Unbekannten löſt,
aber ich hatte keine Ahnung, wie man eine
Suppe kocht.“

Der Richter dachte lange nach. Dann
machte er den ſalomoniſchen Vorſchlag „Wie
wäre es, wenn Mr. Woodhall ſich allein ſei
nem Studium widmen und ſeine Ehegattin
dafür das Kochen erlernen würde?“

Eine halbe Stunde ſpäter war der Friede
wiederhergeſtellt. Mr. Woodhall wird ſeine
Weisheit in Zukunft nur noch in der „High
ſchool“ glänzen laſſen, und ſeine junge Frau
iſt feſt entſchloſſen, ſich mit den Geheimniſſen
des Kochherdes und des Staubſaugers ver
traut zu machen.

FRA V
Roman von Else Wernecke

u 12. Fortſetzung.er n ſie plaudern über Muſik. Erſt erzählt
ptäch m allmählich zieht er ſie mit ins Ge
echt in nach einer Weile hört man ſie
et die ſein Gelächter einſtimmen. Ullmann,

Eafenſ er der Gardine lehnt von ſeinem
e ſter aus kann man ein Stück der Teru atmet auf.
gegen rigens, ich wollte Jhnen noch etwas
e Fräulein Hellwig.“ Dr. Lamprecht
Hier ſt paar Potenblätter aus ſeiner Mappe.
wir eine Arbeit von einem Schüler von
für Gei ehr begabter Burſche eine Sonate

ſt o und Klavier gefällt mir wirk
ein dar rdentlich, ſauber gearbeitet und mit
rhtythmiſch recht ächtbaren muſikaliſchen und
n ter Einfällen. Jch wollte Sie fra

mann probte Sie ſie nicht mal abends mit Ull-
Eliſab n r mich zuhören laſſen

intereſſert läßt die Notenblätter, die ſie
Herr eſeret hat, auf die Decke ſinken.
aber ich ſehr entſchuldigen Sie bitte

Almonn unſeren de nicht mehr mit Herrn

er o ger denn nicht? So ſchlecht ſpielt
einem Se ſt Er verſucht es noch mit
ben r rateſor Sie müſſen mir glau
Sie mich nut ann es nicht. Und bitte, fragen
ſolche arg Mt. So ein gequältes Geſicht und

a n hen Augen.
Kind ſo T „allo hallo, mein liebesVerehrer gen Sie. ja nun Ihren alten
u weit v abſpeiſen! Das geht denn doch

ie denken Sie ſich das denn

r
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eigentlich? Sie ſpielen hier ſo ein bißchen
Sphinx, und wenn Sie einigermaßen wieder
auf zwei geraden Beinen ſtehen können, dann
verſchwinden Sie und die Scherereien haben
Jhre Freunde, was? Nein, nein das iſt
ganz gegen die Spielregeln! Hier ſitzt ein
alter Onkel, und was Sie dem ſagen, das
iſt geſagt wie in ein offenes Grab. Nur hoffe
ich, iſt er Jhnen nicht ſo unſympathiſch
denn ſo ein Grab, nicht wahr, iſt doch für
einen jungen Menſchen eine ſchauervolle Vor
ſtellung. Junge Menſchen wollen doch leben,
junge Menſchen denken doch an eine Zukunft,
eine glückliche Zukunft, nicht wahr. Fräulein
Hellwig?“

Der alte Herr hat ſeine hagere, hoch
gewachſene Geſtalt ein wenig ihr zugeneigt
und ſieht ſie mit den grauumbuſchten Augen
gütig an. Was für ein feiner Menſchenkenner
er iſt Fräulein Hellwig iſt ein wenig rot
geworden

„Alſo, ſoweit ich Sie verſtanden habe,
wollen Sie Jhre gute Stellung bei Ullmann
aufgeben Schön und warum eigentlich?“

Eliſabeth Hellwig verſchlingt ihre Hände
im Schoß. „Sie werden das doch ſicher be
greifen, Herr Profeſſor.“ Sehr ſtockend ſpricht
ſie, aber der alte Lamprecht hat Geduld und
ſitzt ganz ruhig neben ihr. „Von meinem
von dieſem Unfall damals haben Sie doch
gehört, nicht wahr?“

Lamprecht nickt. „Natürlich ich hab'
mich doch ſehr um Sie geſorgt

„Ja, ſehen Sie“, fährt Fräulein Hellwig
jetzt faſt eifrig fort, eifrig in dem Beſtreben,

ſich verſtändlich zu machen, „ich bin doch
damals geſtürzt, nicht wahr? And es war doch
wirklich ein Unfall, ein richtiger Unfall! Weil
ich ungeſchickt war. Aber das wird Herr
Ullmann doch niemals glauben, das kann er
ja auch gar nicht glauben! Wo er doch viel
zu genau weiß, daß es der Wunſchtraum
jedes albernen Mädchens iſt, ſich vor den

agen des geliebten Mannes zu werfen
Lamprecht blinzelt in die Sonne und be

müht ſich krampfhaft, ein Lächeln zu unter
drücken. Jetzt bloß ſchnell weiter, bevor ſie
merkt, was für ein bezauberndes Geſtändnis
ſie da eben gemacht hat.

„Natürlich war es ein Unfall, und
„Nein, Herr Ullmann glaubt das be

ſtimmt nicht, und was muß er jetzt von mir
denken

„Was Herr Ullmann von Jhnen denkt?
Er hält Sie für ein unbeſchreiblich tapferes
Mädchen, er hat

Fräulein Hellwig hat jetzt ganz rote
Wangen und richtet ſich halb auf. „Das kann
er gar nicht, Herr Profeſſor, das iſt ganz
unmöglich! Denn Herr Ullmann kennt ja den
Anlaß der ganzen Sache nicht. And das
Furchtbare iſt ich kann es ihm nie, nie
mals ſagen!“

„Den Anlaß Jhres Jhres kleinen
Huſarenſtückchens, Fräulein Hellwig? Den
kennt Martin Ullmann recht gut!“

Mit großen, ſchreckgeweiteten Augen fällt
Eliſabeth Hellwig in ihren Stuhl zurück.

„Herr Üllmann weiß —-2“
„Natürlich!“ Lamprecht bemüht ſich um

die herabgeglittene Decke und hüllt Fräulein
Hellwig ſorgfältig und ein wenig umſtändlich
ein. Jnzwiſchen erzählt er, und er bemüht
ſich, die Angelegenheit ſo leicht und einfach
darzuſtellen, wie nur irgend möglich. Eine
anz einfache Geſchichte, von Ullmann alsVacatelle abgetan

Er erzählt wohlweislich nicht, daß Allmann
ganze Tage und Wochen damit zugebracht hat,
dieſen ſogenannten „Anlaß“ zu ergründen.
Wie er nach ergebnisloſem Grübeln dazu
überging, das alte Dienerehepaar auszu

forſchen. Wieviel Mühe es ihn gekoſtet hat,
die Angſt und das Mißtrauen der Leutchen

alles würden ſie tun, nur nichts, was dem
Fräuleinchen ſchaden könnte! zu über
winden. Welchen Aufruhr es gegeben hat, als
Martin Ullmann auf der edaktion der
Morgenzeitung erſchien, um nach Fräulein
Frohwein zu fragen. Wie dieſes Fräulein
Frohwein erſchien ſie hatte damals in dem
ſogenannten Jnterview natürlich doch einige
dichteriſche Freiheit walten laſſen und wie
Ullmann mit ihrer Hilfe den Weg zu Jürgen
Hellwig fand. Welchen Sturm es gab, als
eines Abends nach dem Theater der Schwarz
lackierte mit den roten Rädern vor der üblen
Künſtlerkneipe im nördlichen Vorort hielt
und der große Ullmann perſönlich eintrat um
aus einem Kreis lärmender junger Leute
den blonden Burſchen herauszuholen, der ſich
mit einem triumphierenden Blick von den
Freunden verabſchiedete Lamprecht er
zählt auch nichts von dem, was zwiſchen den
beiden Männern geſprochen wurde, denn das
weiß er ſelbſt nicht. Er erklärt nur, daß
Ullmann Gelegenheit genommen hat, Fräulein
Hellwigs Bruder kennenzulernen ein Zu
fall natürlich! und daß er ſich freut, etwas
für ihn tun zu können

„Nach meiner Berechnung muß Jhr Bruder
in dieſen Tagen in New York eintreffen. Er
reiſt übrigens in Begleitung des Regiſſeurs
Winkler. Das iſt ein Mann, der eine Beru
fung nach drüben hatte und ſich ſehr für junge
Talente intereſſiert

Lamprecht iſt nun doch mit der Decke fertig
geworden und richtet ſich auf. Fräulein Hell
wig hat nicht einmal Zeit, ihn zu danken. Sie
ſchweigt ſehr lange, und dann ſagt ſie leiſe:

„Das hat, Herr Ullmann alles getan
„Ja,“ ſagt Lamprecht ruhig, „für Sie
Und nun wendet ihm Fräulein Hellwig das

Geſicht zu, ein Geſicht, das ein einziges Leuch
ten iſt. Und ihre dunklen Augen ſchimmern
von aufſteigenden Tränen. Mit beiden Hän
den greift ſie nach Lamprechts Hand aber
der tritt einen Schritt zurück und lacht:



Bingen bei Petropolis
Rheiniſche Bauern in Braſilien Reiſebericht von Fritz Uhl

„Rings vom Wälderkranz umkettet
freundlich winkend jedes Haus,
wie ein friſcher Blumenſtrauß
liegt Petropolis gebettet.

Und ſchon lebt es an den Wegen,
Menſchen ſchaffen auf dem Feld
plötzlich kommt aus fremder Welt
mir ein deutſches Lied entgegen

Maria Kahle.

Du fährſt mit dem Frühzug weg aus dem
Lärm der Stadt, immer weiter nach hinten
bis ans Ende der Bucht, dann ſteigen die
Berge ſo jäh in die Höhe, daß dir angſt und
bange wird, wie die kleine Bahn nach oben
klettern ſoll. Aber ſiehe, ſie wird zerlegt,
Zahnräder greifen von unten zu, eine Schlucht
tut ſich auf, bald hängſt du ſchwindelnd am
Hang und ſiehſt zurück aus dem Fenſter des
Ausſichtswagens zurück auf blaues Waſſer,
Jnſeln, Halbinſeln, Buchten, weiße Städte und
dunkelgrüne Hügel: auf die Bucht von Rio
de Janeiro

Und plötzlich biſt du oben auf der Serra
und atmeſt gierig die friſche, kühle Luft ein,
Bergluft und Waldluft, und du kannſt glau
ben, die zwei Stunden Fahrt hätten dich nicht
von Rio nach Petropolis gebracht, ſondern von
Braſilien nach Hauſe. And da ſcheint es dir
gar nicht mehr ſo wunderbar, es ſcheint dir
beinahe natürlich, daß vor dem Bahnhof die
roten Autobuſſe ſtehen mit der Aufſchrift
„Bingen“ oder „Moſella“ oder „Rhenaniag“

Petropolis welch ein Name. Aber auch
welch eine Stadt. Die Stadt Dom Pe
dros II wie es der Name ſagt, Sommer-
reſidenz des letzten Kaiſers von Braſilien und
damit nicht die Stadt im eigentlichen Sinn,
ſondern eher ein BadenBaden, ein Ort der
Villen, der Parks, der Blumen, Reſidenz von
Diplomaten, Damen und Kavalieren, das
Vornehmſte, Eleganteſte und Lieblichſte, was
das kaiſerliche Braſilien zu bieten hatte.

Sie wollten doch etwas
für Ihre Gesundheit tun?

auf Kaffee Ha umstellen!
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Durchzogen von Kanälen und grünen Ave
nuen, eingebettet ringsherum in waldige
Berge, ſchien Petropolis ein natürliches Para
dies, dem die Zeit nichts anhaben konnte.
Die Republik war frei genug, auch den ge

ſtürzten Kaiſer noch ein Denkmal in ſeiner
Stadt zu bauen. Aber das Leben der Repu
blik ging über ſie hinweg, Rio war ſaniert,
das höfiſche Treiben verſchwand, die Geſchäfte
drängten ſich vor. Seither iſt Petropolis ein
Ort für Ausflüge, Penſionen und Penſionate.
Aber damit iſt nur ein kleiner Teil von

dieſer ſeltſamen Stadt geſagt, und für uns
nicht der wichtigſte.

Die vornehmſte Straße heißt Avenida
Köhler. Und zuerſt ſtand hier nicht die Reſi
denz des Kaiſers und nicht der Luxusort der
braſilianiſchen Geſellſchaft, die Entdecker,
Gründer und erſten Bewohner dieſes friſchen
Bergparadieſes waren nicht die Braſilianer,
ſondern deutſche Koloniſten, der Ma
jor Julius Köhler entwarf 1845 den Plan
und rheiniſche Bauern, denen die Hitze der
Tiefe nicht behagte, zogen herauf und machten
ſich heimiſch in den Bergen, über denen ein
tropiſch blauer Himmel ſteht und die doch ſo
viel vom Sommer deutſcher Berge haben, hier
oben, wo Bäche und Waſſerfälle von den ewig

grünen Höhen ſprudeln und allenthalben
fruchtbare Täler das Gebirge durchziehen.

Aus einer ſolchen Siedlung deutſcher Ge
müſepflanzer iſt die Stadt Petropolis entſtan
den, ähnlich wie in der weiteren Umgebung
die ſchönen Gebirgsſtätte Thereſopolis
und NeuFreiburg. Noch jetzt ſieht man
viele deutſche Namen auf den Schildern der
Geſchäfte, manche blonden Köpfe auf den
Straßen, ja die ganze Anlage der Stadt und
viele Häuſer zeigen einen beſonderen, un
braſilianiſchen Charakter. Aber als Dom Pe
dro die Schönheit und Geſundheit dieſes
Erdenflecks erfaßte und heraufzog, begründete
er wohl ſeinen Ruhm und ſeine beſondere
Pracht, aber die beſcheidenen deutſchen Siedler
wurden eben dadurch immer mehr an den
Rand gedrängt, und ſchließlich verzogen ſie
ſich, ſo weit ſie am Boden hingen und ſeiner
Bebauung treu blieben, hinaus in die grünen
Seitentäler, die nach allen Richtungen weit in
die Berge hinaufdringen. Und ſo wohnen ſie
heute noch in der Umgebung von Petropolis;
im Rheintal und Moſeltal, in Bingen, Jngel
heim und der Pfalz. Dorthin fahren die Auto

buſſe vom Bahnhof und kragen die deutſchen
Namen unaufhörlich durch die Stadt.

Jch ging in Bingen in einen kleinen Laden
am Marktplatz, es war Sonntag und gewaltig
heiß, ein paar Katzen ſprangen erſchreckt vom
Ladentiſch. Der Mann ſah mich erſtaunt, bei
nahe mißtrauiſch an, als ich deutſch ſprach. Sie
ſind wenig Beſuch gewohnt hier oben, in Rio
ſcheint man ſich nicht viel um ſie zu kümmern,
die ganze Amgebung ſpricht portugieſiſch und
ſie ſelber häufig auch. Die Alten, ja, die wür
den wohl meiſtens deutſch reden, meinte er,
und die hingen auch noch an der alten Art.
Aber mit den Jungen ſei das ſchon etwas an
deres. Sie lernten zwar auch deutſch in der
Schule, bei den Franziskaner-Patern. Aber
doch, fuhr mein Erzähler hinter ſeiner Theke
fort und ſchenkte dabei einigen Gäſten einen
Schnaps ein aber doch ſeien ſie hier allzu
abgeſchnitten, und die Jungen. ſo blond und
blau ſie ſeien, fänden es leichter, mit der
Landesſitte zu gehen und ſo zu ſprechen, wie
die „Hieſigen“. Reich ſeien ſie alle nicht, aber
es ſeien ja noch die Fabriken da, drüben im
Moſeltal, Tuchfabriken, mechaniſche Werkſtätten
und andere, die auch Deutſchen gehören, da
gebe es dann doch manchmal wieder Arbeit,
wenn die Preiſe für die Gemüſe zu ſchlecht
würden. Schön ſei es hier in den Tälern,
und ruhig leben könnten ſie auch. Aber in
Deutſchland, ja, da müſſe wohl alles noch viel
ſchöner ſein

Knallmann iſt empört von Heinrich Riedel

Vier Ahr nachmittags. Sitze in dem kleinen
Café, wo ich zwiſchen den größeren Ereig
niſſen des Tages zuweilen eine Schale Haut
trinke, einſam. Lokal im übrigen bombenvoll.
Jn der Luft Kaffeeduft. Jch denke, was mir
nicht ſchwer fällt, an gar nichts.

Da kommt ein wieſelhaft gewandter, ſanft
ausſehender Herr, von Beruf Wetter, herein,
ſetzt ſich an meinen Tiſch, zieht drei Pferde
ſportzeitungen aus der Taſche und vertieft ſich
in ſie. Schlägt mir nach kurzer Zeit eine Kom-
paniewette vor. Mit zehn Mark ſind 600 zu
gewinnen, todſicher. Jch lehne dankend ab, da
ich mir aus Geld nichts mache. Er erachtet
mich darauf was zwar nicht von ihm, aber
doch von mir bemerkt wird für einen
Trottel. Wozu widerſprechen

Das Servierfräulein, etwa Dreißig, ver
heiratet, nach einer Viertelſtunde: „Beſtellen
Sie nichts, Herr Knallmann?“

Knallmann brummt dann: „Habe heute
eine andere Weſte angezogen. Die andere mit
dem Geld iſt zu Hauſe. Pump mir doch mal
einen Bleiſtift, Kätchen!“

Sie bringt ihm einen Bleiſtift.
Knallmann: „Du wirſt mich doch nicht

hinausſchmeißen ?2“
Sie: „Nein. Aber ich muß es Herrn Braun

melden.
Knallmann: „Melden kannſt du das.
Er rechnet und ſchreibt unentwegt. Nach

einer halben Stunde kommt das Fräulein
wieder und ſagt: „Herr Braun läßt fragen,
was ich Jhnen ſervieren darf.“

Knallmann: „Servieren darfſt du, was du
willſt. Aber beſtellen tu ich nichts.“

Nach einer Weile kommt Herr Braun, der
Geſchäftsführer, und wiſpert Herrn Knall
mann ins Ohr: „Kann ich Sie mal vorn
ſprechen

„Nein. Aber Sie können mich hinten
„Alſo, Herr Knallmann“, ſagt Braun

etwas enttäuſcht, „ich mache Sie darauf auf
merkſam, daß Sie nicht weniger als fünf
Taſſen Kaffee ſchuldig ſind. Außerdem können

Sie auch hier das Perſonal nicht einfach mit
du anreden. Außerdem können Sie ſich auch
nicht einfach hierherſetzen, ohne was zu
beſtellen.“

„Was? Werden Sie hier nicht pampig!
Jch ſage Jhnen doch, daß ich heute meine

„Weſte verwechſelt habe“, fährt ihm Herr
Braun ins Wort. „Das weiß ich ſchon. Das
haben Sie bis jetzt jedesmal geſagt.“ Braun
macht ein etwas ungläubiges Geſicht, „kratzt
ſich am Kopf und geht ab“, wie es in mittel
alterlichen Dramen gelegentlich heißt.

„Sie haben wohl keinen Anſtand gelernt!“
ruft ihm Knallmann nach. „Mit ſolchen
Flegeleien können Sie mir hier nicht
kommen!“

Er erhebt ſich, ſtapft hocherhobenen Kopfes
an Herrn Braun vorbei und poltert: „Jch
werde mich über Sie bei der Firma be
ſchweren, Sie Lauſejunge!“

Am nächſten Tag ſehe ich ihn zufällig um
die gleiche Zeit zerknittert und bis oben ge
laden neben dem Café ſtehen.

„Nanu“, ſage ich vorſichtig, „gehen Sie
nicht hinein heute?“
Nein tobt er los. „Er hat mich im Auf
trage der Firma gleich am Eingang heraus-
geſchmiſſen. Ohne Geld, ſagt er, und ohne die
richtige Weſte käme ich nicht mehr hinein. Und
das nennen die nun Dienſt am Kunden!
Haben Sie ſchon mal ſowas erlebt? So eine
Gemeinheit. Mir überhaupt unbegreiflich.
Das müßte eigentlich in die Zeitung!“

Gute Manieren.
Eigentlich iſt Filizitas gar nicht einver
ſtanden.
„Und ſchlechte Manieren hat er außerdem
„Peter?“

geſtellt.

Bett oder Couch?
Von Charlie Roellinghoff

„Juſtav, wenn wa nu Mitte Oktoba
raten, denn wird et allmählich Zeit, det m
uns entſcheiden: Bett oder Couch!?

„Du haſt voch imma neie Sprüche, Miep
Wat heeßtn det nu wieda: Bett oder Kautſh
Autſch oder Knautſch kenn ich, aber

„Juſtav, du wirſt doch wiſſen, wat
Couch is!“ Eeen Schlafſofa, Juſtav!“

„So feine Leute ſin wir nich, Mieze, di
wa for mein Nachmittachsnickerchen een extn
Schlafſofa ham müſſen und denn abends auſ
dem noch een Bettel Nee, Mieze

„Nich doch, Juſtav, det Sofa, die Corh
det is doch ſchon det Bette!“

„Jck ſchlafe aba nich nachts uffn Sofa
„Es iſt doch keen Sofa, Juſtav!“
„Haſte aba ebent jeſaacht. Du ſprichſt

wider, Mieze!“
„Juſtav! Die Couch is innen hohlle
„Ooch noch! Danke!“
„Und da liecht de Bettwäſche drin! U

de Decken und Kiſſen!“
„Und ick ſoll obendruff im Hemde un

jedeckt liejen? Varrickt, Mieze. Ohne mit
„Laß ma doch ausreden, Juſtav! Aben

hebe ick den oberen Teil von die Couch het
du nimmſt die Wäſche raus und die Decken

„And du läßt ma det Ding uffn Keſ
fallen! Nee, Mieze!“

„Aber Juſtav, warum ſoll ick dir die Co
uffn Deez fallen laſſen

„Bei dir weeß man nich, Mize. Reul
haſt mir ooch den Deckel von de Brotbüchſe
Fingernagel fallen laſſen

„Aber 'ne Couch is doch keene Brotbüch
Juſtav!“

„Jn ne Brotbüchſe tät ick erſt recht n
ſchlafen, Mieze! Wat du bloß jetz imma ſt
Jdeen haſt!“

„Aber Juſtav! Det is doch ſo einfach i
bequem! Morjens kommt die Wäſche und
Decken und de Kiſſen wieder rin Nil
runta, und det Sofa is fertich!“

„So! Und wo ſoll ick ma de Stiebel a
ziehen, wenn ick fragen darf?“

„Wieſo denn, Juſtav?“
„Na, wenn ick ma de Stiebel ſoll anziehe

denn muß ick ma uffn Bettrand ſetzen II
wenn keen Bett mehr da is, denn is vch ken
Rand mehr da!“

„Na, du kannſt dir doch die Stiebel i
de Couch anziehn!“

„Weeß ick nich. Kenne ick nich. Bett
Bett, Mieze. Jck ſeh ſchon deine Verwan
ſchaft! Jck höre ſe ſchon! Fein hat die Mi
jeheiratet! Nichmal een Bette hata ihr koof
können! Uffn Sofa muß det arme Wun
ſchlafen Warum ſaachſte nich jleiß
Hängematten!“

„Juſtav, dir fehlt det Jefühl fort M
derne!“

„Kann ſein. Dafor bin ick loſchiſch. Sil
dir vor, eenes Tages krieje ick irjend
ſagenwa de Maſern, und ick ſage zu dir, Mie
ſag ick, ruf mal ins Jeſchäft an und
ſchuldije mir bei'n Chef: mein Mann kam
nich kommen, ihn is nicht janz ſo! Ach, wi
der Chef ſagen, liecht ihr Mann ins Vel
wird er fragen. Nun wirſt du ſagen, meh
Mann liecht ufft Sofa. Na, wird der Ch
ſagen, denn is et nich ſo ſchlimm! Wenn en
bloß ufft Sofa liecht, denn fehlt'n voch niſh
denn ſolla man ruhich kommen, Jhr Mann

So wird det enden, Mieze! Nee! J l
ne richtije jemütliche Kiſſenfalle, ne anſtändi
Matratzenbleibe, Mieze und keenen Hohlrau
Da kannſte mir ja jleich forh de Racht in
Aktendeckel klemmen!“

m

„Jch glaube, mein liebes Kind, das gebührt
ja nun wirklich nicht mir! Aber eins müſſen
Sie mir verſprechen keine Tränen! Sonſt
kriege ich einen gottsjämmerlichen Krach von
Jhrem Tyrannen, dem Onkel Doktor. Und
hab ich das verdient?“ Sie ſchluckt auch
brav und lacht ſchon wieder ein bißchen. Dann

der alte Lamprecht hochaufgerichtet ins
aus.

Er ſummt vor ſich hin, als er Ullmanns
Arbeitszimmer betritt, ſtellt ſich mit dem
Rücken zum Rauchtiſch an die Wand und
muſtert intereſſiert die Buchrücken. Er ſummt
ein paar Takte aus der „Eroika“.

„Na?“ fragt Ullmann kurz und gepreßt.
Lamprecht dreht ſich im Zeitlupentempo um.
„Was na? Wie alt biſt Du eigent

lich, Allmann?“
„Fünfunddreißig warum?“
„Weißt Du, wie Du ausſiehſt? Wie ein

Primaner, der feuchte Hände nach dem Abitur
hat.“ Und er wendet ſich wieder den Büchern
u. Ullmann könnte auf der Stelle in die
uft gehen.

„Aber Lamprecht zieht die Worte wie
eine Fliege aus dem Honig und er ſpricht,
ohne ſich umzuwenden ſchau, die alte
Shakeſpeare- Ausgabe haſt Du ja auch aber
Du kannſt im übrigen beruhigt ſein Du
haſt beſtanden

Lamprecht hört einen unterdrückten Aus
ruf und kann gerade noch die Hand auf die
Türklinke legen:

„Einen Augenblick, bitte ich würde Dir
noch raten, zu bedenken, daß die junge Dame
noch nicht allzu viel vertragen kann und mei
ner Schätzung nach für heute genug hat. Und
es macht nichts wenn Du Dich nicht gerade
wie ein Rieſenroß benimmſt; ſie läuft Dir
jetzt nicht mehr davon. Zum Gratulieren iſt
es ja noch ein bißchen zu früh ſchnell auf
Holz klopfen! aber wenn Jhr bei der
Namenswahl für den Jungen Schwierigkeiten
haben ſolltet ich heiße Alfred mit Vor
namen!“

Und jetzt pfeift Lamprecht, während er die
Hildegardſtraße hinunterſtelzt, die „Eroica“

ſogar laut und unbekümmert wie ein Schuſter
junge.

X.

„Und dabei würdeſt Du ſo entzückend aus
ſehen in Kranz und Schleier! Sogar der Paſtor
müßte ſich in Dich verlieben Martin Ull
mann ſagt es ganz ernſthaft und ein wenig
vorwurfsvoll. Nur ſeine Augen lachen. Er
verpaßt keine Gelegenheit, das Problem anzu
taſten, an dem faſt die ganze Geſchichte ge
ſcheitert wäre. Nur um ſie in Aufregung ge
raten zu ſehen, ihr empörtes Geſicht, ihre
flammenden Augen.

„Kranz und Schleier natürlich und
am nächſten Tag in allen Zeitungen ſo ein
dämliches Photo der berühmte Marlin Ull
mann heiratete geſtern in aller Stille ſeine
Haushälterin. Das junge Paar beim Ver
laſſen der Kirche. Und mir ſcheint die Sonne
ins Geſicht, damit ich ausſeh! wie eine Hexe,
und alle Leute lachen ſich krank natürlich

Ullman lacht laut heraus und packt ſie beim
Kopf. Sie regt ſich immer wieder ſo auf, wie
beim erſten Mal.

Damals, nach Lamprechts Beſuch, hat ſich
Fräulein Hellwig erholt, überraſchend ſchnell
erholt. Johanna fand gerührt, daß ſie auf
blühte, wie eine Roſe und bekam einen ſtren
gen Verweis dieſerhalb. Aber vom Streck
ſtuhl war ſchon nach ein paar Tagen nicht
mehr die Rede, und im Haus waren plötzlich
alle Meſſingklinken geputzt. Als ſicherſten Be
weis aber dafür, daß Fräulein Hellwig wieder
geſund war, durfte man die Tatſache anſehen,
daß ſie wieder unſichtbar wurde. Jhrem alten
Jdeal gemäß. Einmal nur hat Martin Ull-
mann ſie im Vorbeigehen auf der Treppe er
wiſcht, und ſie hat mit rotem Kopf irgend
etwas recht Unverſtändliches und ſehr Dank-
bares gemurmelt. Und nun, das war erſicht
lich, hat ſie keinen dringenderen Wunſch, als
tote Maus zu ſpielen und von nichts mehr
zu wiſſen.

Am nächſten ſpielfreien Abend muß Ull-
mann Fräulein Hellwig durch John herunter
bitten laſſen.

„Ach, Fräulein Hellwig, Sie könnten mir
einen Gefallen tun, ja? Jch muß hier meine
Rolle lernen und möchte Sie bitten, mir die
Stichworte zu geben ſehr nett von Jhnen

gehen wir doch raus auf die Terraſſe ſo
ein ſchöner Abend.“

Es iſt wirklich ein wunderbarer Abend.
Der Garten iſt friſch geſprengt, alle Bäume
duften, und leiſer, weicher Abendwind ſtreicht
herüber vom Wald. Die letzten jubelnden
Vogelſtimmen verklingen träumeriſch.

Martin Ullmann geht auf und ab. Fräu-
lein Hellwig ſitzt in einem Korbſeſſel. das
Buch auf dem Schoß. „Shakeſpeare Romeo
und Julia.“

„Ach Sie ſpielen den Romeo? Wie
herrlich.“

„Ja nehmen wir mal den zweiten Akt,
Szene Capulets Garten haben

ie?“
Der Narben lacht, wer Wunden nie gefühlt.
Doch r „was ſchimmert durch das Fenſter

rort?
Es iſt der Oſt und Julia, die Sonne!“

Ullmann ſpricht die Worte wunderbar klar
und mit herrlichem Rhythmus. Fräulein
Hellwig folgt aufmerkſam jeder Zeile, damit
ihr kein Fehler entgeht
Nur Toren gehn in ihrer blaſſen, kranken
Veſtalentracht einher: wirf ſie ab!
Sie iſt es, meine Göttin! Meine Liebe!“

Ullmann deklamiert es ſehr überzeugend.
a Fräulein Hellwig hilft aus

„Was O2
„O wüßte ſie, daß ſie es iſt!“
„Richtig! O wüßte ſie, daß ſie es

O. wüßte ſie, daß ſie es iſt!
Sie i doch ſagt ſie nichts: was ſchadet

as?
Jhr Auge red't, ich will ihm Antwort geben.
Jch bin zu kühn, es redet nicht zu mir.
Ein paar der ſchönſten Stern' am ganzen

Himmel
Ward ausgeſandt und bittet Juliens Augen,
Jn ihren Kreiſen unterdeß zu funkeln.
Doch wären ihre Augen dort, die Sterne

Jn ihrem Antlitz? Würde nicht der Glanß
Von ihren Wangen jene ſo beſchämen,Wie Sonnenlicht die Lampe? Würd' ihr Il
Aus luft'gen Höhn ſich nicht ſo hell ergieht
Daß Vögel ſängen, froh den Tag zu grüßen
O, wie ſie auf die Hand die Wange lehnt
Wär' ich der Handſchuh doch auf dieſer Ha
Und küßte dieſe Wangel!“

Fräulein Hellwig muß noch nicht um
den, ſie zieht aber doch ganz gedankenlos d
aufgeſtützte Hand fort.
„Weh mir!“Horch! Sie ſpricht. O, ſprich noch einne

holder EngelFräulein Hellwig findet, daß es ein Gett
iſt, Allmann ſprechen zu hören. Die wunde
baren, klaſſiſchen Worte bekommen, voninhaltlich gegliedert und betont, ein gat
neues Leben. Man ſtellt ſich den Romeo ah
zwanzigjährigen Jüngling vor aber lei
ſchaftlicher, begeiſterter und feuriger als die
Martin Ullmann kann er nicht geweſen ſein

doch wärſt Du fern.Wie Ufer, von dem fernſten Meer beſpült,
Jch wagte, mich nach ſolchem Kleinod ne

„Du weißt, die Nacht verſchleiert mein a
ſicht und ſo weiter, die große Rede d
Juliag, alſo bis Die ſo ſtille Nacht
raten hat„Was denn, was denn, Fräulein Hell
Sie können mir hier doch nicht bloß anf
die nackten Stichworte geben! Sie reißen
ja ganz aus der Stimmung! Nein, leſengefälligſt die ganze Stelle, aber ein bißch

nett und mit Betonung.“ ſheMartin Ullmann iſt vor ihr ſtehen gen
ben, und hätte Eliſabeth Hellwig jett n
aufgeblickt und ſein ſtrahlendes Geſicht geſeh
in dem leidenſchaftliche Aufregung, unband
Vergnügen und Verſchmitztheit miteinen
ſtreiten, ſie hätte vielleicht nicht geleſen
ſie ſieht nicht auf, ſehr eifrig bemüht, der
geſtellten Aufgabe gerecht zu werden, und

ginnt brav: hDu weißt, die Nacht verſchleiert mein Geß
Sonſt färbte Mädchenröte meine Wange
Um das, was du vorhin mich ſagen hörten

Fortſetzung
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Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Entſchlafenen

ſagen wir allen Verwandten und Bekannten unſeren
Dank. Beſonderen Dank Paſtor Bo de und Lehrer
Tie tz e mit ſeiner Schuljugend, Familie Körner,
Zöberitz. Familie Re h ſe und Belegſchaft ſowie ſeinen
Arbeitskameraden bei der Firma Roeſch, Halle.

In ſtiller Trauer

Am 9. Oktober verſchied nach längerem,
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann,
unſer guter Vater, Schwiegerſohn, Schwieger
vater, Schwager und GOnkel, der Kaufmann

Otto Kielitz

Beiſtenhaous
Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplats 9

(3 Minuten vom NMarkt)
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Mitteldeutſches Werk der Hand

feuerlöſchbranche mit modernen

Erzeugniſſen ſucht für Halle und

Prov. Sachſen gut eingeführten

Generalverkreker
bei ſehr hohen Proviſionsſätzen.

Mz-ßleinanzeigen
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Sorgenloſe Tilgungsdarlehen
und Hypotheken

gewährt an Arbeiter, Beamte, Ge
werbetreib., freie Berufe uſw. Sächſ.
Spar und Kreditgeſ. e. G. m. b. H.,
Chemnitz, Johannisplatz 1.

Jhr heim. Zweckſparunternehm.
Gen.Agentur: Jvhannes Stirtzel, Halle

(Saale), Dorotheenſtraße 8, I.

Schnittnudeln, ge

färbt 1 Pfd. 30
Graupen 1 Pfd. 20
Bohnen 1 Pfd. 17
pfeffer, ſchwarz

gem. Pfd. 30Pfeffer, weiß, gem. Pfd. 43
Sultaninen 1 Pfd. 245
Korinthen 1 Pfd. 25

im do. Tebensjahr. 212 Weißkohl. 1 Pfd. 49 nIm Namen der Hinterbliebenen Familie Pätz 5 d t rn
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10. Oktober 1935 TVRNEN SPOR T SPIEL
Bonclespoko hoch im Kors

Gau Miffe am Sonntag in Berlin vor einer schweren, aber ösbaren Aufgabe

Die Kämpfe um den Bundespokal des
deutſchen e ler die mit ſieben Vor
rundenſpielen am Sonntag für 1935/36 ein
ſetzen, verzeichnen in der Fußballgeſchichte eine
recht wechſelvolle Entwickklung. War vor dem
Krieg dieſe Trophäe für die beteiligten Län
desverbände der Anlaß großer Anſtrengungen,
ſo ließ das Jntereſſe in einer Reihe von Nach
kriegsjahren erheblich nach. Einige Landes-
verbände brachten mit ihren MannſchaftsAuf
ſtellungen die häufig längſt nicht die wirk
lich ſtärkſte Verbandsvertretung bildeten
offenſichtlich genug zum Ausdruck, wie gering
ſie die Pokalkämpfe einſchätzten, manchmal
wurden überhaupt nur zweite Garnituren
aufgeboten. Das hat ſich in der letzten Zeit
wieder geändert. Seitdem der Pokal im Vor
jahr für die 16 Gaumannſchaften ausge
ſchrieben wurde, ſteigerte ſich das Jntereſſe der
aktiv Beteiligten und damit auch der Zu
ſchauer, und nicht zuletzt war der ſpannende
Verlauf der Pokalkämpfe 1934735 dazu an
getan, dem Bundespokal Bedeutung und Be
achtung zu ſichern. Daß heute der Pokal
wieder hoch im Kurs ſteht, zeigen am beſten
die Aufſtellungen der Gaue, die ſich durchweg
beſtrebt haben, ihre möglichſt ſtärkſten Mann
ſchaften auf die Beine zu bringen.

Von 1908 bis heute
Jm Jahre 1908 wurde der Pokal geſtiftet,

der als Wanderpreis für Wettſpiele zwiſchen
den repräſentativen Mannſchaften der DFB
Landesverbände ausgetragen wurde. Erſter
Sieger dieſes Pokals war Mittel
deuütſchland, das das Endſpiel im Jahre
1909 gegen Berlin in der Reichshauptſtadt
3:t gewann. And Mitteldeutſchland
iſt auch jetzt wieder inſoweit Pokalverteidiger,
als der früher zum VMBV gehörende Gau
Mitte Ueberraſchungsſieger der vorigen
Spielzeit wurde.

1910 kam zwar Berlin wieder ins End
ſpiel, aber der Enderfolg gelang auch diesmal
nicht, Süddeutſchland trug ſich durch einen
6:5Sieg in die Siegerliſte ein. 1911 ſtellte
Norddeutſchland die ſiegreiche Mannſchaft,
dann holte ſich Süddeutſchland den Pokal zu
rück, der im Jahre 1913 zum erſten Male nach
Weſtdeutſchland ging.

Nachdem 1914 Norddeutſchland ſeinen Sieg
wiederholt, 1915 und 1916 die Spiele ausge
fallen waren, verteidigte ihn der Norden 1917
gegen die ſüddeutſche Mannſchaft erfolgreich
1918 wurde der Pokal endlich auch einmal
von Berlin gewonnen. Bis 1932 trugen ſich
noch zweimal Mitteldeutſchland, dreimal
Norddeutſchland, ſiebenmal Süddeutſchland,
einmal Weſtdeutſchland und zweimal Berlin
in die Siegerliſte ein. Das Jahr 1933 brachte
auch im deutſchen Sport die Neuordnung.
Zunächſt wurden der Adolf-Hitler-Pokal und
(1934) der Kampfſpielpokal ausgeſpielt, und
1934/35 wurde der alte Bundespokal als Wett-
bewerb für die 16 Gaumannſchaften wieder
angeſetzt.

Sjeben Treffen der Vorrunde
Jn der Vorrunde werden am Sonntag nun

nur ſieben Kämpfe ausgetragen, die Begeg
nung Nordmark Oſtpreußen iſt um eine
Woche verſchoben worden

Brandenburg Mitte,
Schleſien Bayern,
Pommern Sachſen,
Niederſachſen Weſtfalen,
Mittel rhein Württemberg,
Südweſt Niederrhein,
Baden Nordheſſen.
Beſonders bemerkenswert iſt, daß damit

die Endſpiel-Paarung des vorjährigen Wett-
bewerbs diesmal ſchon in der Vorrunde zu
ſtandekommt: Brandenburg Mitte.
Jm März blieb der Mittegau in Berlin
mit 2:0 über Brandenburg ſiegreich, und
ſo hat Berlin eine gute Gelegenheit, die
damalige Niederlage wieder gut zu machen.
Die Mitteldeutſchen haben wiederum eine mög
lichſt ſtarke Mannſchaft aufgeſtellt, die elf
Spieler gehören zehn Vereinen an. Auch in
der Reichshauptſtadt iſt man beſtrebt geweſen,
die ſtärkſte Mannſchaft zuſammenzubringen,
und der Ausgang erſcheint ziemlich offen.
Vielleicht gelingt es Berlin diesmal.

Weniger fraglich erſcheint der Ausgang der
Begegnung Schleſien Bayern in
Breslau. Die Schleſier ſtützen ſich in der
Hauptſache auf die Spieler des Meiſters Vor
wärts Raſenſport Gleiwitz. DieBayern rücken mit einer Elf an, in der
u. a. Jacob, Haringer, Goldbrun-
ner, die National-Außenſtürmer Lehner
und Siemensreiter ſtehen und die mit
einem Siege heimkehren ſollte.

Auch in Stettin ſollte es in der Be
gegnung Pommern Sachſen keine
Ueberraſchung geben, alſo Sachſen Sieger blei
ben. Der Sachſengau hat die beſten Spieler
des Meiſters Polizei Chemnitz, des
Dresdner SC, dazu einige Spieler aus Leip
zig und Planittz herangezogen, und wenn
auch die Pommern in letzter Zeit ganz beacht
liche Leiſtungen zeigten, ſollten ſie doch die
Vorrunde nicht überleben.

Sehr intereſſant dürfte es in Hannover
zwiſchen Niederſachſen Weſtfalen
zugehen, wobei es allerdings eine Ueber
raſchung wäre, wenn die weſtfäliſche Meiſter

mannſchaft Schalke die Niederſachſen nicht
ſchlagen könnte. Aber auf heimiſchem Boden
haben gerade die Niederſachſen, deren Mann
ſchaft u. a. Malecki, Lachner, Fricke,
Sukop, Deike, Schultz, Hundt ſtehen,
ſchon manchen Gegner enttäuſcht, und gerade
die jungen Nationalſpieler werden alles an
einen Erfolg ſetzen.

Eine Reihe von Nationalſpielern iſt auch im
Frankfurter Treffen SüdweſtNiederrhein beiſammen, auf niederrhei
niſcher Seite Buchloh, Buſch, Zie-
Iünſk, Münzenberg, Bender,Hohmann, Raſſelnberg, Kobiterſki,
auf Seite des Südweſtgaues Gramlich,

Der 28. Gegner

Conen, Fath. Der Niederrhein muß ſchon
gewinnen, um nicht an Ruf einzubüßen, und
ſchließlich ſtellt er ja auch beinahe eine volle
Nationalmannſchaft.

Baden Nordheſfen begegnen ſich
in Mannheim und wenn auch die Heſſen
ſchon manches Mal mehr gezeigt haben, als
man von ihnen erwartete, ſollten ſie der badi-
ſchen Elf den Weg in die Zwiſchenrunde nicht
verlegen können.

Mittelrhein Württemberg inKöl n iſt ſchließlich noch ein ziemlich offenes
Treffen, in dem ſich der Mittelrhein vorwie-
gend auf Nachwuchsſpieler ſtützt, Württemberg
eine wohl z. Zt. ſtärkſte Gauelf aufgeſtellt hat.

der 54. Sjeq?
fubbol- länderspiel Deufschland Lettlancl in Königsberg

Mit dem Königsberger Spiel gegen
Lettland am Sonntag im Horſt-Weſſel
Stadion trägt der Deutſche Fußball-Bund be
reits den 6. Länderkampf der neuen Spielzeit
aus. Lettland iſt zum erſten Male Gegner
Deutſchlands und damit erhöht ſich die
Zahl der Länder, gegen die der DFB bisher
ſeine Nationalmannſchaften ſtellte, auf 23.

Jn Lettland hat der Länderkampf ein
lebhaftes Echo gefunden, man iſt ſich dort der
Schwere der Aufgabe, gegen eine deutſche
Nationalmannſchaft ein ehrenvolles Ergebnis
herauszuholen, bewußt. Lettlands Mannſchaft
iſt in der letzten Zeit durch den ungariſchen
Trainer Woggenhuber geſchult worden und hat
zweifellos Fortſchritte in ihrer Spielkultur
gemacht. Mit den anderen beiden baltiſchen
Staaten Litauen und Eſtland ſteht Lettland
zur Zeit ungefähr auf gleicher Stufe. Von
71 Länderſpielen wurden 23 gewonnen, endeten
18 unentſchieden und gingen 30 verloren. Geg
ner in dieſen Länderſpielen waren vor allem
natürlich Eſtland und Litauen, ferner Finn
land, Schweden und Polen. Gegen die beiden
nordiſchen Mannſchaften reichte es nur ſelten
zu Siegen, und das Königsberger Spiel dürfte
den Letten keine Verbeſſerung ihrer Fußball
bilanz bringen.

Jn der deutſchen Nationalmannſchaft fü
dieſes erſte Länderſpiel gegen Lettland ſtehen
mit Jüriſſen (Rot-Weiß Oberhauſen),
Stührk (Eimsbüttel), Tiefel (Eintracht
Frankfurt), Appel (Berliner SV 92), Len z
(Bor. Dortmund), Heidemann (Werder-
Bremen), Langenbein (VfR Mannheim),
Matthies Preußen Danzig) acht National
ſpieler, während Ruchay (Pruſſig Sam-
land Königsberg), Panſe (Eimsbüttel),
Bökle (VfB Stüttgart) als talentierte Nach
wuchsſpieler erſtmalig in die Nationalmann
ſchaft eingereicht worden ſind. Jüriſſen hat in
verſchiedenen internationalen Spielen und zu
letzt im Länderſpiel gegen Luxemburg ge
zeigt, daß er der Ehre, Nationaltorſteher zu
ſein, würdig iſt.

Die beiden Verteidiger St ührk. und Tie
fel haben mehrfach ihr Können auf dieſen
Poſten gezeigt; eine Verletzung Stührks
machte in den letzten Monaten ſeine Aufſtel
lung unmöglich. Jm Sturm ſteht mit Len z
einer der durchſchlagskräftigſten deutſchen
Stürmer, der ein naturhaftes Talent mit
ſtarker Schußkraft, Schnelligkeit und Einſatz
bereitſchaft iſt. Langenbein auf dem
Rechtsaußenpoſten iſt ſchnell und trickreich. Mit
Heidemann linksaußen ſteht ein National-
ſpieler auf dieſem Poſten, der ſich bei den
Weltmeiſterſchaftsſpielen in Jtalien im
vorigen Jahr bewährt hat. Mit Panſe als
Mittelſtürmer und Bökle halblinks ſtehen
zwei Neulinge im deutſchen Sturm, die aber
nicht zuletzt dazu beitragen werden, den An
griff gegen Lettland erfolgreich zu geſtalten.
Der Berliner Läufer Appel hat in mancher
internationalen Schlacht gezeigt. daß er immer
noch zu den beſten Spielern auf dieſem Poſten
gehört. Matthies zählt zu den jüngſten
Nationalſpielern, er hat ſich gegen Eſtland in
Stettin gut zu behaupten gewußt und ſtellt
zuſammen mit Ruchay die Vertretung des
Gaues, in der Natioyalmannſchaft dar, in
deſſen Gebiet der Länderkampf ſtattfindet.

Der größte Teil der lettiſchen Spieler
gehört der Mannſchaft des Rigaer FC an,
drei Spieler ſind Mitglieder der Riga Wan
derers, einer ſpielt bei Kuſe-Riga, zwei ge
hören dem Verein Olympia-Libau an.

Deutſchland: Jüriſſen
Stührk Tiefel

Ruchay Matthies Appel
Langenbein Lenz Panſe Bökle Heidemann

Vitols Seibelos Skincs Peterſons Taurins
Lidmanis Kronlaks Auzins

Simanes Lauks
Lettland: Ladzins

Das 121. Länderſpiel des Deutſchen
Fußball Bundes ſollte ihm den 54. Sieg
bringen.

Neues Gesefz des Reichsbondes
Zwei formen der Mitgliecschaft Berufsmäßige Sportforganisdfionen

aus geschlossen

Der Nationalſozialismus als Verkünder
einer neuen Weltanſchauung gibt auch dem
Sport als weſentlichem Beſtandteil des öffent
lichen Lebens einen neuen Geiſt. Nicht mehr
Selbſtzweck ſind die Leibesübungen, nicht der
einzelne ſteht im Vordergrund; vielmehr
dienen ſie der Geſamtheit und damit dem
Vaterland. Neben der körperlichen Schulung
muß eine geiſtige, auf die Ziele des National
ſozialismus gerichtete hergehen.

Die Verantwortung hierfür trägt der
Deutſche Reichsbund für Leibes-
übungen. Seine Organiſierung hat der
Reichsſportf ührer jetzt durchgeführt
und die Satzungen veröffentlicht. Danach iſt
der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen

a) eine Vereinigung von deutſchen Vereinen,
die Leibesübungen betreiben,

b) eine Zuſammenfaſſung von Verbänden
(Vereinszuſammenſchlüſſe), die Leibes
übungen treiben oder ſie in ihrem Arbeits
gebiet fördern.

Ausgenommen ſind Vereine oder Verbände,
die den Sport berufsmäßig oder ge
werbsmäßig betreiben.

Die Gruppe erfaßt die Vereine, die
mehrere Sportarten betreiben, alſo die Ver
eine von folgenden Verbänden mit teilweiſe
gleichen Aufgabenkreiſen: Deutſche Turner
ſchaft, Deutſcher Fußball-Bund. Deutſcher
Leichtathletik-Verband, Deutſcher Schwerathle
tik-Verband. Deutſcher AmateurBorVerband,
Deutſcher Schwimm-Verband. Deutſcher Ten
nisBund. Deutſcher Hockey-Bund. Deutſcher
Eislauf-Verband. Deutſcher SkiVerband,
Deutſcher KanuVerband und Deutſcher Ruder
Verband.

Während alſo bisher z. B. ein Fußball
Klub mit Abteilungen für Leichtathletik, Ten
nis und Ski drei Verbänden angehören mußte,
nene er nunmehr einer einzigen Organi
ation.

Die Gruppe b) ſetzt ſich aus Verbänden
zuſammen ohne oder mit nur in geringem
Maße gleichen Aufgabenkreiſen, ferner aus
Verbänden, deren Vereine in der Gruppe
nicht genügend Unterſtützung finden würden.
Dieſe Verbände ſind: Deutſcher Golf-Verband,
Deutſcher BobVerband, Deutſcher Schlitten
ſportVerband. Deutſcher Segler-Verband,
Deutſcher Motoryacht-Verband, Deutſcher
KeglerBund, Deutſcher Beraſteiger- und Wan
derVerband. Deutſcher RadfahrerVerband,
Deutſcher Schützen-Bund und Deutſcher Bil
lardVerband.

Führer des Reichsbundes iſt der Reichs
ſportführer. Zur Durchführung der fach
lichen und überfachlichen Aufgaben der Mit
glieder in der Gruppe teilt der Führer
des Reichsbundes das Reichsgebiet in Gaue
und Kreiſe ein. Die fachlichen Aufgaben wer
den durch die Reichsfachamtsleiter
wahrgenommen zur Durchführung der über
fachlichen Aufgaben in den Gauen und Kreiſen
beſtellt der Führer des DRL, Leiter der
Gaue und Kreiſe. Die Fachämter ſind
Organe des DRL und nicht identiſch mit den
ehemaligen Verbänden.

Für die Mitglieder der Gruppe b) ſind die
vom Führer des DRL genehmigten Satzungen
der einſchlägigen Organiſationen maßgbend.

Alle der Verſammlung der Mitglieder des
DRL nach dem Geſetz W Befügniſſe
gehen, ſoweit dies zuläſſig und nachſtehend
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nicht anders beſtimmt iſt, auf den Führer des
DRL über. Die Mitgliederverſammlung wird
durch den Führerrat gebildet. Der Führer
rat beſteht aus den Reichsfachamtsleitern des
DRL, den Führern der angeſchloſſenen Ver
bände ſowie weiteren vom Führer des DRo
bis zur Höchſtzahl von 10 zu ernennenden Per
ſonen; die Ernennung erfolgt für die Dauer
eines Jahres. Der Führerrat berät den Füh-
rer des DRL in allen grundſätzlichen Fragen
Der Führer des DRL beruft alljährlich min
deſtens zweimal dieſe Mitgliederverſammlung
ein.

Ueber Aenderungen der Satzung ſowie über
die Auflöſung des DRL entſcheidet der Führer
des DRL.

Damit ſtellt der Reichsbund das Selbſtver
waltungsorgan der deutſchen Leibesübungen
dar. Die Satzung tritt am 1. Januar 160
in Kraft.

Föl dec stfartfef in Holle
Für den Großkampftag der Ringe

in Halle am 12. Oktober haben ſich infolge
der Auslandsſtarts einiger deutſcher Ringe
Aenderungen ergeben. An Stelle von Laudien
ſtartet im Mittelgewicht der Olympiaſieget
Földeak. Da auch Schäfer verhindert iſt
beſtreitet der Münchener Ehrl den Welter
gewichtskampf gegen Kurt Hauſik. Für den
Schwergewichtler Hornfiſcher iſt als Gegner
für den Hallenſer Lehmann der Kölner Bern
verpflichtet worden.

Durch die Teilnahme von Földeak und
Ehrl, der in Los Angeles den zweiten Plaß
belegen konnte, iſt für die ausfallenden Ringe
in jeder Beziehung vollwertiger Erſatz ge
ſchaffen worden. Auch der Schwergewichtler
Beu verfügt über hervorragendes Können, was
ſein zweiter Platz hinter Hornfiſcher bei den
letzten deutſchen Meiſterſchaften beweiſt.

Kleine Sportrundschou
Gottfried von Cramm errang zum

Abſchluß des internationalen TennisTurnieres
in Meran einen ſchwer erkämpften Fünfſatz
Sieg über Henner Henkel. Beide zuſammen
ſchlügen im Finale des MuſſoliniPokals das
italieniſche DavisPokaldoppel Taroni-Quinta
valle. Dr. Kleinſchroth brachte das Senioren
Einzel an ſich, während Frl. Horn (Wiesbaden)
im FrauenEinzel um den Lenz-Pokal hinte
Sperling, Jedrzejowſka und Mathieu den vier
ten Platz belegte.

Der Ungariſche Handball-Ver-band iſt nach Budapeſter Meldungen heute mit
dem deutſchen Fachamt übereingekommen, an
ſtelle des ausgefallenen Vierländer-T jier
am 3. November ein Dreiländer- ur
niſer in Ungarns Hauptſtadt zu veranſtalten
Neben Ungarn und Deutſchland ſoll auch die
Schweiz vertreten ſein

Wiener Leichtathleten liefen inWien Weltbeſtzeit. Die Mannſchaft des
Wiener AC benödtigte für die Olympiſche
Staffel (60, 80, 100, 200 Meter) nur 56,6 Sek.
Einen offiziellen Weltrekord gibt es über dieſe
Strecke nicht.

Amtliche Bekannfmochungen
Fachamt Handball Kreis Saale.

Betr. Schiedsrichterumbeſetzung für den 13. 10. 35

Kl. 2A Nr, 67: 14 Uhr, Wehlitz Canena (Wagner1910); Canena hat die Hälfte der Schiedsrichterkoſten zu
tragen. Kl. 15: Nr. 261, 15 Uhr, KTV Dieslau
(Coqui HTSV).

Fauſt, KreisSchiedsrichter-Obmann.

Reichsbund für Leibesübungen
Fachamt Leichtathletik Kreisjugendwart

Trainingsſtunde der Kreisathletikjugend:
Der Gauſportlehrer und Olympiatrainer Chriſt

mann Magdeburg wird am kommenden Freitag dem
11. Oktober, nachmittags 15 Uhr, auf t KTVPlatz in

der LeichtHalle, eine gemeinſame Trainingsſtund
athletikjugend des Kreiſes Saale durchführen. An d
Trainingsſtunde können ſich alle Jugendlichen de

ch können gau
ler der hieſigen

Schulen an dieſer Uebungsſtunde
Jugendliche haben unbedingt zu erſcheinenVfe Halle 96: Barth, Fiſcher, Gloel, Langguth

Schmücker, Sommer, StelMiskar, Pfeil, Schubert,Wieland. SV 98 Halle: Bockſch, Budler, Gallrein
Henze, Herrmann, Karchow, Lipinſti, Mehl, Müllen
Ochſe, Premſel, Pomfel, Radtke Il, Riſche, Schön, So
Schulze Telle, Wagner. SV 22 Groß-Kahyna: Anden
ſon, Hahn, Heiſterkamp, Kahl, Penndorf. Reichsbahn
Halle: Hamiſch, Knobling, Kreutzkamp, Stöcklein S
Wacker Halle: Dolge, Scheer, Vetter. Vopel. c
Halſle: Beyer, Gräfe. Jahnſcher TV: Gipſer.Ammendorf Maſemann. TV Nietleben: Anderen
Kirchner. Folgende Turn und Sportvereine haweiter je zwei veranlagte Jugendliche zu dieſem Hut
zu entſenden: Gieb. TV. Hall. TuSV, Jahnſcher Tun
herein TV Cröllwitz TB Büſchdorf. PSV. Halle, Pol
Sportverein Halle, TV Ammendorf, TV Nietleben.

M. Zimmermann.

Sportvereins-Nochrichtfen
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. 7

Donnerstag, 10. 10., um 20.15 Uhr, findet für b
ordentlichen Mitglieder des Vereins Verſammlung le
malig im Vereinsbade ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

D

HFV Sportfreunde e. V. Morgen, Freitag,
Uhr, Mongatsverſammlung im Reſt. „Zum Markgrafe
Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft.

GTV, Handballabteilung. inter18. Oktober 1935: 1. Mannſchaft gegen TV rn
röblingen 1., 16 Uhr, in Unterröblingen; Treſſ
130 Uhr Hauptbahnhof. 2. Mannſchaft gegen KT
15 Uhr, GTV-Platz.

Boruſſia. Sonnabend 20 Uhr Aelteſtenrat, m
Bremen, Martinſtraße. Anſchließend 21 Führerbe n
ſitzung Pünktliches Erſcheinen wird erwartet. ntag 15.30 Uhr in Sansſouci: 1. Fußballmannſchaft e
Leung, vorher die Reſerven. Vorm. 11 Uhr 12 en
ballmannſchaft gegen Stedten. Ab heuteDonnerstag abend Training in der Glauchaerſchule-

Hall. Turn und Sportverein, Handball. Spielen
13. Oktober: Knaben A gegen Wörmlitz Knaben, 1geite

Jugend gegen Wörmlitz Jugend 10.45 Uhr. uSpiele auf unſerem Platze. Die Knaben B haben riß
um 10 Uhr zu erſcheinen. 1. gegen Fav. Blauw
15 Uhr. Umkleidelokal „Delitzſcher Hof Landsberger

Spiele am Sonntag den

S
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Rubber erobert den Erdlball
Jatsachen, die beinahe vergessen wurden Von Erwin Koch

Wir ſetzen unſere Artikelreihe über den
Rohſtoff Gummi fort.

II

Die Urwälder, die ſich hunderte von Kilo
metern weit zu beiden Seiten des oberen Ama-
zonas erſtrecken, bergen das Grauen. Sie ſind
eine fieberdampfende Hölle. Hinter dem un
durchdringlichen Buſchwerk dehnen ſich endloſe
Sümpfe aus denen Myriaden von Stechmücken
ſchwärmen. Und dem Sumpf folgt wieder
dorniges Anterholz. Nur mit dem haarſcharfen
Buſchmeſſer, der indianiſchen Machete, ver
mögen ſich die Menſchen einen Weg durch das
Geſtrüpp zu bahnen, das an den mächtigen
Baumrieſen in unbeſchreibbar üppiger Fülle
emporwuchert. Jnmitten dieſer Wildnis be
findet ſich die Urheimat des Gummibaumes,
deſſen weißes Harz Braſilien im vergangenen
Jahrhundert zu einem Dorado der Kautſchuk
barone machte.

Sklaven des Gummis
Niemand behaupte, daß die Geſchichte der

Weltwirtſchaft trocken und voll nüchterner
Sachlichkeit ſei. Der Aufſtieg des Rohſtoffes
Gummi zu einer der heimlichen Mächte unſe
res Zeitalters beweiſt das Gegenteil.

Der braſilianiſche Arwald iſt durchaus keine
Arbeitsſtätte für die Männer der weißen
Raſſe. Aber ſeine Schätze an Kautſchuk lohn
ten wohl die Mühen, die Natur zu unter
jochen. Man warb deshalb Jndios an, genüg-
ſame, ſtille Menſchen, die froh waren, einen
Verdienſt zu finden, und ſchickte ſie in die
Wälder, das Harz der Gummibäume zu ſam
meln. Sie brachten es Tag für Tag in die
Lager der Weißen am Rande der Dſchungel und
freuten ſich der wenigen Centavos Lohn für
ihre Arbeit. Sie ſchwiegen, als die Herren
ihres Landes die armſeligen Centavos noch
kürzten, und ein Akkordarbeitsſyſtem ein
führten, das von den rothäutigen Einwohnern
ungeachtet der qualvollen Arbeit in der grünen
Hölle die äußerſte Anſpannung aller Kräfte
forderte.

Aber ſo viele Arme ſich auch regten, den
Saft der Gummibäume zu ernten, die Erträge
genügten dem wachſenden Bedarf der geſamten
Erde nicht. Die Jndios jedoch, die auch nur
Monate in der Wildnis des Rio Negro oder
Putumayos gearbeitet hatten, kehrten ver
braucht, als menſchliche Wracks in ihre Dörfer
zurück. Es war nicht notwendig, daß ſie ihr
Erleben im Dſchungel mit Worten ſchilderken.
Ihre abgemagerten, vom Fieber ausgedörrten
Körper taten es beſſer als jedes ſprachliche
Ausdrucksvermögen. Die Eingeborenen in den
Dörfern weigerten ſich deshalb, als wieder
weiße Werber kamen, auch nur einen Tag in
den Sold der Gummigeſellſchaften zu treten.

Währenddeſſen verlangte die Welt unerſätt
lich Kautfchuk und noch mehr Kautſchuk. Da
gütliches Zureden die Jndios nicht gefügig
machte und die noch vorhandenen Arbeitswilligen

ei weitem nicht ausreichten, ward eben zur
Gewalt gegriffen. Nahe der Grenze Kolum-
biens dehnten ſich wahre Gummiwälder. Es
wurden Menſchenfangexpeditionen ausgerüſtet,
die aus den Dörfern die Jndios zu Herden in
jene Gebiete trieben und dort zur Arbeit
zwangen. Tauſende und aber Tauſende dieſer
gut. behielt der Wald. Aber was ſchadete

as ſchon. Jn den Lagern der Weißen türmten
ſich dafür die KautſchukBallen.

England bricht das Mönopol
Nun hatten die wirklich anſpruchsloſen

d doch auch, kehrten ſie von ihrem mühe
en Tagewerk zurück, das Bedürfnis nach ein

ſehr Tabak und Schnaps. Die weißen Auf
erle gaben den Eingeborenen willig, was ſie

ar Ohne Geld. Aber jede Handvoll
u ak, jedes Liter Feuerwaſſer wurde ihnen

3 zehnfachen Preiſe berechnet. Die Jndios
e in Schulden, und je mehr ſie arbei

en, in noch größere Schulden Jetzt erſt

Raubbaues an menſchlichem Leben konnte es
Jahrzehnte und mehr währen, daß Braſilien
der Welt den Gummi lieferte.

Großbritannien, die Weltmacht, ſah ſi
voller Neid in vollkommener Abhängigkeit von
dem braſilianiſchen Monopol. Zu jener Zeit
war es der engliſche Handelsherr mehr noch
als heute vielleicht gewohnt, innerhalb des
gewaltigen Jmperiums jedes Produkt, das er
begehrte, kaufen zu können. Und in der Tat
gab es keines der Güter dieſer Erde, das
Großbritannien nicht auf eigenem Boden be
ſeſſen hätte. Nur eben Gummi fehlte. England
war entſchloſſen, das Monopol Braſiliens unter
allen Umſtänden zu brechen. Gewiß ging das
nicht von heute auf morgen. Aber mit der ge
botenen Geduld ſchien das Ziel doch erreichbar.

Braſilien hatte, ſeitdem es ſich ſeiner wirt
ſchaftlichen Machtſtellung bewußt geworden
war, ein ſtrenges Ausfuhrverbot für Gummi-
bäume erlaſſen. So mußte Großbritannien
eben gegen dieſes ausdrückliche Verbot handeln.

Jedenfalls boten ſeine indiſchen Beſitzungen
alle klimatiſchen Vorausſetzungen für ein
wahrſcheinliches Gedeihen der Gummipflanzen.
Ein engliſcher Botaniker unternahm nun auf
eigene Fauſt den Schmuggel der Bäume. Man
erzählt ſich, daß dieſer Mann der Wiſſenſchaft
die Leiber von erlegten Alligatoren mit
jungen Gummipflanzen ausfüllte und dieſe
koſtbare Beute wohlbehalten heimbrachte. Jene
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erſten Schößlinge ſollten den Arſprung der
ſpäteren ungeheuren britiſch-indiſchen Gümmi-
plantagen bilden.

Aber dreißig Jahre dauert es, bis aus
der zarten Gummipflanze ein Baum wird.
England mußte dieſes halbe Menſchenalter
warten und traf währenddeſſen nach ſorg
fältigen Planen alle Vorbereitungen. Jm
Jahre 1900 lieferten die neuen Plantagen
ganze 4 Tonnen Rohgummi. Braſilien brachte
dagegen 53 890 Tonnen auf den Weltmarkt.
Doch etwa im Jahre 1920, nachdem das Auto
zur Vollkommenheit entwickelt worden war,
iſt die großbritanniſche Gummiproduktion
bereits auf 850 000 Tonnen geſtiegen. Die
Ziffer der Welterzeugung von Gummi erreicht
Um die Zeit etwa 900 000 Tonnen. England
hatte das braſilianiſche Monopol endgültig
gebrochen.

Die britischen Plantagen
Auf Ceylon, in Malakka, jener Halbinſel,

an deren äußerſter Spitze die britiſche Seefeſte
Singapore liegt, auf Borneo und Sumatra
dehnten ſi faſt endloſe Plantagen von
Gummibäumen, die malaiiſche Kulis betreuten.

Doch nicht ganz Borneo und Sumatra ſind
engliſcher Beſitz. Ein Teil beider Jnſeln gehört
den Niederländern. Großbritannien ließ nun
die wackeren Holländer an der Gummibaum-
zucht teilnehmen. So konnte die Welt nicht
behaupten, daß England die braſilianiſche
Vormachtſtellung zerſtört hatte, um ſich ſelbſt
ein Monopol zu ſichern.

Es waren ohne Zweifel harte Jahre für
die britiſchen Pflanzer dort im hinterindiſchen
Raum, bis ſich der Erfolg auf ihre Mühen
um den Gummibaum einſtellte. Doch der
Ertrag rechtfertigte ſchließlich alle An-
ſtrengungen. Fortſetzung folgt.

Arbeitseinsatz zum Herbstbeginn
Weiterer Rückgang der Unterstütztenzahl

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ein
getragenen Arbeitsloſen iſt im September
leicht, und zwar um rd. 7000 auf 1 713 693 ge
ſtiegen. Während von den Außenberufen die
Landwirtſchaft in faſt allen Bezirken mit
Ausnahme Bayerns und Südweſtdeutſchlands
noch Kräfte aufnehmen konnte und auch im
Baugewerbe trotz des außerordentlich hohen
Beſchäftigungsſtandes der Vormonate ſich noch
keine nennenswerte ſaiſonmäßige Abſchwä-
chung zeigte, brachte der Saiſonabſchluß im
Fremdenverkehr Zugänge an Arbeitsloſen im
Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe, im Nah
rungs und Genußmittelgewerbe in der
Gruppe des Geſundheitsweſens und der Kör
perpflege (Friſeure und Badewärter) und bei
den häuslichen Dienſten.

Bergbau aufnahmefähig
Demgegenüber wieſen die konjunktur

abhängigen Berufsgruppen eine bemerkens
werte Feſtigkeit des Beſchäftigungsgrades auf.
Jn der Eiſen und Metallerzeugung und
verarbeitung blieb der hohe Beſchäftigungs
ſtand voll erhalten, im Bergbau beſſerten ſich
die Anterbringungsmöglichkeiten im Arbeits
einſatz gegenüber den Vormonaten. Auch das
Holz und Schnitzſtoffgewerbe, die Leder
erzeugung und verarbeitung, die Papier
erzeugung und verarbeitung und das Beklei
dungsgewerbe waren recht aufnahmefähig und
hatten teilweiſe einen beachtlichen Abgang
an Arbeitsloſen. Bei Wertung der jetzigen
Zunahme der Arbeitsloſenzahl iſt zu beachten,
daß weitere Notſtandsarbeiten beendet und
die dort beſchäftigten Arbeiter entlaſſen
worden ſind.

Der Zugang an entlaſſenen Notſtands
arbeitern betrug 12 765 und iſt für ſich allein
erheblich größer als die geſamte Steigerung
der Arbeitsloſenzahl.

Teilweise beachtliche Abnahmen

Uebergang in eine Arbeitsſtelle in der Arbeits
loſenzahl ausdrücken mußte.

Von den Landesarbeitsämtern meldeten
die Bezirke Brandenburg, Oſtpreußen, Pom
mern, Rheinland und Sachſen noch zum Teil
recht erfreuliche Abnahmen. Jn
Brandenburg iſt die Arbeitsloſenzahl um faſt
10 000 zurückgegangen, und zum erſten Male
ſeit 1929 iſt die Zahl der Arbeitsloſen in der
Reichshauptſtadt Berlin unter 200 000 ge
ſunken. Das bedeutet gegenüber dem Höchſt
ſtand an 31. Januar 1933 einen Rückgang um
mehr als zwei Drittel.

Die Unterstütztenzahl
Trotz der geringen Zunahme der Arbeits

loſigkeit iſt noch ein weiterer Rück
gang der Anterſtütztenzahl einge
kreten, und zwar um 23 000 auf 1219 000. Jm
einzelnen nahm die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver-
ſicherung um 7000 auf 239 000 zu, während
in der Kriſenunterſtützung nach einem Ab
gang von 12 000 noch 636 000 Unterſtützungs
empfänger gezählt wurden und für die Reichs
wohlfahrtshilfe nach einer Abnahme um
18 000 noch 344 000 arbeitsloſe Wohlfahrts
erwerbsloſe anerkannt waren. Die Zahl der
Notſtandsarbeiter, die bei Maßnahmen be
ſchäftigt ſind, die von der Reichsanſtalt ge
fördert werden, iſt auf 142 548 zurückgegangen.

Bankwesen
Wirtſchaftsgruppe „Oeffentliche VBanken

mit Sonderauſgaben“. Der Reichswirtſchafts
miniſter ordnet an: 1. Die Wirtſchaftsgruppe
„Oeffentliche Banken mit Sonderaufgaben“
wird als alleinige Vertretung der für be
ſtimmte. öffentliche Aufgaben errichteten
Kreditinſtitute anerkannt. Die Wirtſchafts
gruppe und ihre Antergruppen dürfen keine
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Börsen und Märkte
vom 9. Oktober

Berliner Effektenbörse: Abschwächung
Am Aktienmarkt gaben die Kurſe heute weiter um

durchſchnittlich um 0,5 bis 1 v. H. nach. Das Geſchäft
ſchrumpfte auf faſt allen Gebieten auf ein Mindeſtmaß
zuſammen, da Publikum und Kuliſſe Zurückhaltung be
kundeten. Der Rentenmarkt war nach den letzt
tägigen Befeſtigungen gut gehalten. Der Privat
diskont wurde infolge der zunehmenden Nachfrage um
0,12 auf 3 v. H. ermäßigt. Der Schluß war gut be
hauptet. Der Dollar kam amtlich mit 2,488 und
das engliſche Pfund mit 12,195 zur Notiz
Mitteldeutsche Effektenbörse: Nachgebend

Bei ſtillem Geſchäft zeigte die Börſe nachgebende
Tendenz. Das Angebot nahm keinen größeren Umfang
an, und nur in wenigen Spezialwerten ergaben ſich
mehrvrozentige Aufbeſſerungen. Am Rentenmarkt lag
Reichsaltbeſiß bei geringem Umſatz eine Kleinigkeit höher.
Größeres Geſchäft hatten Sächſ. Staatsanleihe, die 0,12
v. H. anzogen.

Berliner Prodiktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.
Die Umſatztätigkeit beſchränkt ſich im Berliner Ge

treideverkehr weiter auf die Deckung des laufenden Be
darfs. Die Landwirtſchaft ſtellt nur in geringem Um
fange Ware zum Verkauf, auch die zweite Hand bekundet
keine ſtärkere Abgabeneigung. Namentlich Hafer und
Gerſten zu Futterzwecken fehlen am Markte. Auch
Brau und Jnduſtriegerſten werden lediglich vereinzelt
offeriert und finden laufend Aufnahme. Jn Mehlen be
wegt ſich das Geſchäft im Rahmen der letzten Tage.

Berliner Métallnotierungen
Elektrolytkupfer 52,5. OriginalHüttenAluminium

98——99 Proz., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.

Feinſilber (1 Kilogramm fein) 53,75—-—56,75.
Terminmarkt. Kupfer. Oktober 4 nom. B.

ber 46,25 nom. B.; 46,25 G. Dezember
B.; 46,25 G. Januar 1936 47 G. Februar

Stimmung: feſt. Blei
5,25 G. November 25,25

Dezember 2 5,25 G.5 G. Februar 2 G. März 26 G.Zink. Oktober 22,5 nom. B.; 22,5
G. November 22,5 nom. B.; 22,5 G. Dezember 22,5
nom. B.; 22,5 G. Januar 1936 22,75 G. Februar
23 G. März 23,25 G. Stimmung feſt.

Oktober
nom. B.; 2
Januar 19
Stimmung: f

nom. B. 2

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl. Mehlis

per Oktober 31,40—31,50; per Oktober- November 31,50;
ber OktoberDegember 31,40—31,50. Tendenz: ruhig
ſtetig. Wetter: heiter.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Privatdiskontſatz auf 3 v. H. ermäßigt. Jnfolge
der wieder eingetretenen Verflüſſigung am Geldmarkt
und der im Zuſammenhang damit erhöhten Nachfrage
nach Privatdiskonten wurde der am 27. September um
0,12 v. H. auf 8,12 v. H. heraufgeſetzte Privatdiskontſatz
von der regulierenden Stelle heute wieder auf 3 v. H
ermäßigt.

Nährstand

die Beſtandteile des Grundſtücks.
rechnet das Gericht auch die Erzeugniſſe
des Grundſtücks, ſolange ſie mit dem
Boden zuſammenhängen. Es kam
deshalb zu dem Ergebnis, daß bei einem
Bauern die Pfändung auf dem Halm genau
ſo unzuläſſig ſei wie eine Zwangsvoll
ſtreckung in dem Erbhof ſelbſt. Uebrigens
könne bei einer Pfändung auf dem Halm auch
nicht überſehen werden, ob die für die
Pfändung von landwirtſchaftlichen Erzeug-
niſſen geltenden Vorausſetzungen, namentlich
die Sicherung des Unterhaltes der Bauern
familie bis zur nächſten Ernte gegeben ſeien,
da das Ernteergebnis infolge ungünſtiger Wit
terungsverhältniſſe geringer ausfallen könne.

Stand der Hackfrüchte Anfang Oktober. Die
im September in den meiſten Gebieten des
Reichs gefallenen größeren Regenmengen ver
mochten die durch die vorhergehende Trocken-
heit hervorgerufenen Wachstumsſtörungen bei
den Hackfrüchten und Feldfutterpflanzen zum
Teil wieder auszugleichen. Jm Reichsdurch-
ſchnitt werden ſämtliche Feldfrüchte ſowie die
Wieſen und Weiden beſſer beurteilt als zu
Anfang September.
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Deutschland raucht 7igaretten
34 Milliarden Stück im vergangenen Jahre Die neue Tabakernte

Nach den letzten Ernteſchätzungen
der deutſchen Tabakpflanzer-Fachſchaften wird
die Tabakernte 1935 in der Menge etwa um
13-15 v. H. hinter der Ernte des vergangenen
Jahres zurückbleiben. Jn der Güte iſt in der
Rheinprovinz und in Mitteldeutſch-
land durchſchnittlich mit einer mittleren
bis guten Qualität, in der Kurmark, in
Pommern und in Oſtpreußen mit der ähnlich
hohen Qualität des Vorjahres zu rechnen.
Jnsgeſamt werden vorausſichtlich in dieſem
Jahre rund 600 000 Zentner Rohtabak geerntet
werden gegenüber rund 700000 Zent-
nern im Jahre 1934.

Nach den Vorſchätzungen zeigt die dies
jährige Tabakernte einen Minderertrag, ob
wohl die Anbaufläche gegenüber dem Vor-
jahre um etwa 500 Hektar auf faſt 13 000
Hektar vergrößert wurde. Der Minderertrag
iſt auf die ſchlechte Witterung dieſes
Jahres zurückzuführen. Die Tabakpflanze
braucht Wärme und Feuchtigkeit, um zu ge
deihen. Jn Süddeutſchland hatten die Pflan
zen aber bis Mitte Auguſt unter Regenmangel,
viel zu heißem Wetter und zu trockenen Win
den zu leiden. Die kurmärkiſchen, pommer
ſchen, oſtpreußiſchen und mittel deutſchen
Anbaugebiete hatten mehr Regen, der dem
Wachstum zugute kam. Die Trockenheit ſchien
Anfang Auguſt die ganze Ernte zu gefährden,
als glücklicherweiſe Mitte Auguſt endlich
warme Niederſchläge größeren Amfangs auf
traten, die den Ausfall der Ernte entſcheidend
beſſerten.

Die deutsche Tabakversorgung
Dieſe vorausſichtliche Erntemenge ſtellt, wie

auch in den letzten Jahren, nahezu ein
Drittel des deutſchen Bedarfs an
Rohtabak dar, der im vergangenen Jahre
auf 2,4 Mill. Zentner geſtiegen iſt. Davon
wurden 1,7 Mill. Zentner eingeführt. Die
wichtigſten Bezugsländer waren Niederländiſch
Jndien, Griechenland und Bulgarien. Berück
ſichtigt man jedoch, daß die in Deutſchland ge
ernteten Tabake mit geringen Ausnahmen in
erſter Linie zur Herſtellung von Zigarren,
Pfeifentabak und Feinſchnitt verarbeitet wer
den ſo deckt der deutſche Tabakbau einen recht
großen Teil des Tabakbedarfs an dieſen
Sorten. Heute werden faſt alle Zigarren und
Pfeifentabake der mittleren und unteren Preis
lagen aus deutſchem Rohtabak hergeſtellt. Die
Güte der deutſchen Tabake erlaubt ihre Bei
miſchung ohne eine ungünſtige Wirkung auf
den Geſchmack.

Jn den letzten Jahrzehnten hat ſich der
Verbrauch in wachſendem Maße von der
Zigarre auf die Zigarette um geſtellt.
So wurden im Jahre 1908 erſt rund 6,5 Mil
liarden Zigaretten, im vergangenen Jahre
aber 34 Milliarden Zigaretten ge
raucht. Der Zigarrenverbrauch betrug dagegen
nur noch etwa 6,6 Milliarden Stück. Haupt
ſächlich dieſe Umſtellung hat zunächſt einen
Rückgang des deutſchen Tabakbaues herbei
geführt. Von rund 14000 Hektar im Jahre
1914 ging die Anbaufläche auf 9300 Hektar im
Jahre 1930 zurück. Gleichzeitig ſank der Ertrag
von 660 000 Zentnern auf 430 000 Zentner
Rohtabak.

Vergrößerung der Anbaufläche
Als ſich im Verlauf des Jahres 1931 die

erſten Deviſenſchwierigkeiten ergaben, wurde
die deutſche Tabakanbaufläche wieder ver
größert, um mehr Rohtabak aus deutſcher
Scholle zu erhalten. Von 10000 Hektar im
Jahre 1931 würde die Fläche auf rund 13 000
Hektar im Jahre 1935 erweitert. Bei der
Verſorgung aus heimiſchem Tabakbau kann die
Anbaufläche aber nur in beſtimmten Grenzen
vergrößert werden. Abgeſehen davon, daß die
Tabakpflanze nicht auf allen Böden gedeiht,
beſtimmt der Finanzminiſter aus Grün-
den des Zolles und der Verbrauchsſteuern die
Größe der Anbaufläche. Die Ein
nahmen aus den Tabakſteuern und den Zöllen
werden nur von den Einnahmen aus der Ein
kommen mit der Körperſchaftsſteuer ſowie der
Umſatzſteuer übertroffen. Heute koſtet jeder
eingeführte Doppelzentner Rohtabak 180 RM.
Zoll. Jm Tabakwirtſchaftsjahr 1912/13 be
trugen die Abgaben auf den Tabakverbrauch
rund 184 Mill. RM. und erreichten im Jahre
1930/31 mit 1,15 Milliarden RM. ihren vor
läufig höchſten Stand. Jm Jahre 1934/35 be
liefen ſie ſich auf rund 962 Mill. RM. Von
dieſen Einnahmen entfielen im Jahre 1912/13
etwa 130 Mill. RM., im Jahre 1930/31
87 Mill. RM. und im Jahre 1934/35159 Mill. RM. auf Zölle. Aus dieſen Zahlen
ergibt ſich das Jntereſſe des rminiſters von ſelbſt. Um den deutſchen Tabak
anbau in den richtigen Grenzen zu halten,
wird ſeit dem September 1930 die Anbaufläche
vorher feſtgeſetzt und darüber gewacht, daß
kein Bauer mehr anbaut, als ihm erlaubt iſt.

Gütesteigerung das Ziel
Für die Zukunft der deutſchen Tabak

verſorgung kommt es alſo weniger auf eine
Steigerung der Anbaufläche an, als auf eineSerbeſerung der Güte des geernteten
Tabaks. Seit die früheren Tabakbauverbände
im Jahre 1933 in den Tabakpflanzer-Fach
ſchaften neu aufgebaut wurden, ſind alle An
bauer gezwungen, die für die Herſtellung von
Qualitätstabaken notwendigen Vor
ſchriften einzuhalten.

Vor allem muß jetzt richtig geerntet
werden. Die Tabakpflanze muß ſo abgeerntet
werden, wie die Blätter r undreifen, d. h. nicht auf einmal, ſondern in
mehreren Teilernten. Zuerſt werden die
unteren Blätter, die „Sandblätter“,
nach einigen Wochen die mittleren Blätter,
das „Mittelgut“, danach die oberen
Blätter, das „Hauptgut oder Obergut“, ab

genommen. Triebe ſogenannte „Gei z e
und nachwachſende Blätter „Nach
tabak“ ſollen nicht verwendet werden.
Nach der Abnahme dürfen die Blätter nicht
auf dem Felde oder im Trockenſchuppen liegen
bleiben, ſondern müſſen ſofort richtig auf
gehängt und einer guten Durchlüftung
ausgeſetzt werden. Die Einhaltung dieſer Vor
r macht zwar einige Mehrarbeit, iſt
aber zur Verbeſſerung der Güte des Rohtabaksund ſeiner vermehrken Verwendung in der

deutſchen Tabakinduſtrie nokwendig. ar
der in einigen Anbaugebieten vorausſichtlich
erheblichen Mindererträge von etwa 30 bis
40 v. H. gegenüber dem Vorjahre, wird in
dieſem Jahre das Abernten des ſogenannten
Nachtabaks wahrſcheinlich aus nahms-
weiſe für beſtimmte Trockengebiete mit
Sandböden erlaubt werden.

Jnsgeſamt konnte durch zielbewußten
Tabakanbau in den letzten Jahren der Zarg
ſchnittsertrag des Hektars und der Durch
ſchnittserlös des Doppelzentners Tabak gegen
über den früheren Jahren erheblich gebeſſert
werden. Von 2238 Kilogramm je Hektar im
Jahre 1931 ſtieg der Durchſchnittsertrag auf
2844 Kilogramm im Jahre 1934, und gleich
zeitig der Durchſchnittserlös je Doppelzentner
von 96 RM. auf 130 RM.

Der Scheck ist Kein Kreditmittel!
Rückgabe unbezahlt gebliebener Schecks bei erster Vorlage

Die Wirtſchaftsgruppe Privates Bank
gewerbe teilt mit: An der Verbeſſerung der
Zahlungsſitten mitzuwirken, iſt Pflicht aller
am Zahlungsverkehr beteiligten Kreiſe. Jeder,
der einen Scheck in Zahlung gibt, muß ſich
darüber klar ſein, daß er ihn wie Bargeld
aushändigt, und jeder, der einen Scheck er
hält, muß davon ausgehen können, daß der
Scheck gedeckt iſt und prompt Eingang
finden wird. Schecks dürfen daher nur in
Höhe des tatſächlich vorhandenen Guthabens
ausgeſtellt werden, damit die Gewähr dafür
gegeben iſt, daß der Scheck, wenn er bei dem
bezogenen Kreditinſtitut vorgelegt wird, ſofort
eingelöſt wird.

Der Scheck ſoll Zahlungsmittel,
nicht Kreditmittel ſein. Wer einen Scheck in
Zahlung gibt, ohne für genügende Deckung
geſorgt zu haben, handelt den Jntereſſen des
Zahlüngsverkehrs zuwider und ſchädigt über
dies ſeinen kaufmänniſchen Ruf. Die in Be
tracht kommenden fachlichen Gliederungen der

Reichsgruppe Banken, nämlich die nachſtehend
aufgeführten Organiſationen:

Wirtſchaftsgruppe Privates Bankgewerbe Central
verband des Deutſchen Bank- und Bankier
gewerbes;

Wirtſchaftsgruppe Oeffentliche Banken mit Sonder
aufgaben;

Wirtſchaftsgruppe Oeffentlich-rechtliche Kreditanſtal
ten (Verband deutſcher öffentlichrechtlicher
Kreditanſtalten e. V.);

Wirtſchaftsgruppe Sparkaſſen Deutſcher Spar
kaſſen- und Giroverband;

Wirtſchaftsgruppe Kreditgenoſſenſchaften;

ſind übereingekommen, ihre Mitglieder auf die
Notwendigkeit hinzuweiſen, auch ihrerſeits auf
die Verbeſſerung der Zahlungsſitten gerade im
Scheckverkehr hinzugrbeiten und zu dieſem
Zwecke alles zu unterlaſſen, was den eigent
lichen Zweck des Schecks, als Zahlungsmittel
zu dienen, gefährden könnte.

Sämtliche deutſchen Kreditinſtitute werden
daher ab 1. November 1935 ſolche ihnen zum
Einzug übergebenen Schecks, die von der
bezogenen Stelle wegen Fehlens der Deckung
nicht eingelöſt werden können, ſofort nach
erſter vergeblicher Vorlegung mit dem geſetz
lichen Vorlegungsvermerk verſehen an den
Ein reicher zurückgeben.

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Prüfungsordnung im Handwerk. Auf

einer Tagung der Obermeiſter der Berliner
Jnnungen machte der Generalſekretär des
Reichsſtandes des deutſchen Handwerks Dr.
Schüler Mitteilungen über die beabſichtigte
Neuordnung des Prüfungsweſens. Schon jetzt
lägen 35 Leiſtungsmaßſtäbe für jedes Fach vor
und die noch fehlenden 15 würden bald fertig
geſtellt ſein, ſo daß man mit der Einführung
der neuen Prüfungsordnung des Handwerks
für Januar 1936 rechnen könne.

Das Haus des deutſchen Handwerks wird
in Berlin am 17. Oktober in Anweſenheit
namhafter Vertreter der Partei und der Re
eng feierlich eingeweiht. Am Tage vorher
indet eine Führertagung des Handwerks ſtatt.

Zementfabriken auf Nachfrage nicht vor
bereitet. Die ſtarke Steigerung des Jement
abſatzes hat ſelbſt die Zementinduſtrie über
raſcht. Ein großer Teil der Zementfabriken
war auf den verſtärkten Bedarf an Zement
nicht vorbereitet, ſo daß eine Um lagerung
der Zementherſtellung innerhalb der Betriebe
der einzelnen Zementverbände ſtattfinden
mußte. So ſind vom Norddeutſchen Zementver
band weſt fäliſche Zementfabriken zur Aus
führung des aufgetretenen Mehrbedarfs mit
herangezogen worden. Auch in Oberſchleſten
können die fünf voll arbeitenden Betriebe die
beſtehende Nachfrage nicht decken. Ein Teil
der Aufträge mußten an andere Zementfabriken
abgegeben werden. Dieſe Meldungen aus den
Gebieten verſchiedener Zementverbände zeigen,
daß ein großer Teil der jetzt arbeitenden
Zementfabriken nahezu bis an die Grenze ihrer

eiſtungsfähigkeit beſchäftigt iſt. Wiederholt
wurde ſchon der Plan erwogen, ſtilliegende
Zementfabriken wieder in Betrieb zu nehmen.
Doch hat man vorerſt davon abgeſehen, da ſich
die Bauſaiſon ihrem Ende nähert.

Oel aus Traubenkernen. Jn einzelnen
Weinanbaugebieten hat die Traubenernte
ſchon begonnen, in anderen ſteht ſie kurz bevor.
Die Trauben wandern in die Preſſen, und
der Iange Verarbeitungsweg bis zum Wein be
ginnt. Dabei fallen die Traubenkerne
als ein Abfallerzeugnis an. Jn Frankreich,
Jtalien, Spanien, Kalifornien und Argen-
tinien werden nun die Traubenkerne zu Oel
weiter verarbeitet. Jn Deutſchland kennt man
dieſe Verarbeitungsart bisher eigentlich nur
in Württemberg. Es iſt nicht ganz er
ſichtlich, warum in anderen Weinanbaugegen
den nicht ähnlich verfahren wird, denn das
Traubenkernöl läßt ſich e als Speiſeöl
wie auch in der Seifenfabrikation und in
Miſchungen mit anderem Oel zu Anſt rich
zwecken verwenden. Jn Württemberg wird
das Traubenkernöl als Speiſeöl ſehr geſchätzt.
Eine allgemeine Verwertung der anfallenden
Traubenkerne d ſte immerhin im Jahre über
1 Million lo Traubenkernöl ergeben.

Neue Wildhandelsordnung ſteht bevor. Die
maßgebenden Stellen haben ſoeben eine Ver
ordnung über das Anbringen von Plomben
an Wild erlaſſen. Es handelt dabei um
die von der Polizei durchzuführende Plom-
bierung von Wild, das mit behördlicher Er
laubnis während der Schonzeit geſchoſſen und
dann verkauft werden darf. Die Plombe be
deutet eine Kenn zeichnung dafür, daß es
ſich hier um erlaubt gehandeltes Wild handelt.

Jn dieſem Zuſammenhang hören wir, daß die
Wildhandelsordnung, unter deren Beſtim
mungen das übrige Wild in den Verkehr ge
bracht werden kann, in allernächſter Zeit durch
eine neue Wildhandelsordnung erſetzt werden
ſoll, die allerdings zum Teil erſt am 1. April
1936 in Kraft treten dürfte.

Die Richtpreiſe der Buchdruckereien. Die
am 21. Mai vom Reichskommiſſar für Preis
überwachung erlaſſene „Ordnung für das
graphiſche Gewerbe wird zum 15. Oktober
dadurch zur praktiſchen Wirkſamkeit für das
Buchdruckgewerbe gelangen, daß der Deutſche
Buchdruckerverein e. V. als marktregelnder
Verband mit eng ab 15. Oktober die
neuen Richtpreiſe für das Buchdruckergewerbe
feſtſetzen wird.

Als Richtpreiſe gelten, wie uns ergänzend mitgeteilt
wird, „Preisnormen für das Buchdruckge werbe vom
13. September 1935. Gleichzeitig ſind auch Richtpreife
für folgende 11 Sparten feſtgeſetzt worden: Bahn, Poſt
und Zoll-FormularDrucker, Diagramm-Herſteller, Durch
ſchreibebücherHerſteller, Gälvanoplaſtik und Stereotypie,
Juriſtiſche Formulardrücker (Rechtsanwälte und Notare);
KalenderblockHerſteller, MaſchinenſatzHerſteller, Rabatt
markenHerſteller, SerienbjlderHerſteller, Stahlſtich- Her
ſteller und WertpapterDrucker. Die Herausgabe von
Richtpreiſen für weitere Sparten iſt in Vorbereitung
Ferner ſind Lieferungs und Zahlungsbedingungen vorgeſchrieben worden. Jm Fall der
Unterſchreitung' der Richtpreiſe iſt das Unter
nehmen bekanntlich verpflichtet, gleichzeitig mit ſeinem
Angebot die Unterſchreitung der Richtpreiſe dem Deutſchen
BuchdrüuckerVerein mitzutellen, der eine Nachprüfung der
Kalkulation vornehmen kann. Die „Notgemoinſchaft der
deutſchen Buchdruckereien“, die Min de ſt preiſe vorſah,
iſt nunmehr außer Kraft geſetzt worden.

Unternehmungen
Die Winterbeſchäftigung der Adam Opel

AG. Anläßlich eines Betriebsappells der Opel
werke, auf dem Reichsorganiſationsleiter Dr.
Le y ſprach, machte der Betriebsführer Dr.
Fleiſcher einige Angaben über die Win
terbeſchäftigung des Werkes. Die Adam
Opel AG beſchäftigt auch heute noch über
18 000 Mann, die während der Wintermonate
wiederum auf ihren Arbeitsplätzen verbleiben
ſollen. Während im vergangenen Jahre ſchon
im September Wechſelſchichten mit gekürzten
Arbeitszeiten für einen Teil der Belegſchaft
r wurden, iſt in dieſem Jahre erſteinige Wochen ſpäter hiermit zu rechnen. DieVerwaltung hofft, daß ſich dieſe Maßnahme in

den kommenden ſchwachen Wintermonaten
nur für kurze Zeit als notwendig erweiſen werden. Die Tagesherſtellung der Hpel-
werke beträgt immer noch über 450 Wagen.Die Ausfuhr iſt nach wie vor recht erfreulich

demnächſt die 10 000-Wagen Grenze im
usfuhrgeſchäft erreicht iſt.

Gottfried Lindner AG, Ammendorf. Von
der Dresdner Bank iſt die Zulaſſung von 9,5
Mill. RM. Aktien der Gottfried Lindner AG,
Ammendorf bei Halle, zum Handel an der
Berliner Börſe beantragt worden.

30 v. H. Dividende der Dynamit Nobel
AG, Preßburg. Der Verwaltungsrat der
r Nobel AG, Preßburg, ſcWragt der
HV am 24. Oktober vor, für das Jahr 1934
auf das Aktienkapital von 13,20 Mill. Ke. eine
Dividende von 30 v. H. (wie in den Vor
jahren) zur Ausſchüttung zu bringen. Die
Geſellſchaft, die über Bankguthaben in der
Höhe von rund 70 Mill. Ke. verfügt, iſt nach
wie vor außerordentlich liquid.

Verstärkte Entlastung
Der letzte Reichsbankausweig
Nach dem Ausweis der Reichsbank von

7. Oktober hat das Noteninſtitut im Berichts
abſchnitt eine ziemlich kräftige Entlaſtung e
fahren, die mit dem Rückfluß von 42,1 v.
der UltimoSeptemberBeanſpruchung der von
jährigen Entlaſtung von 43,7 v. H. nicht vie
nachſteht. Jn geringem Umfange haben zu
dieſer Entlaſtung noch Zeichnungen auf di
Reichsanleihe beigetragen.

Die geſamte Kapitalanlage hat ſich (in Mill. R
um 244,0 auf 4682,4 verringert, und zwar haben de
Beſtände an Handelswechſeln und ſchecks um 1791 auf
3964,5, an Lombardforderungen um 32,3 auf 40,8,
Reichsſchatzwechſeln um 838,0 auf 6,8 abgenommen, da
gegen die Beſtände an deckungsfähigen Wertpapieren un
1,3 auf 347,2 zugenommen. Der geſamte Zahlun
mittelumlauf betrug am Stichtag 6093 gegen 6260
der Vorwoche, 5951 im Vormonateund 5697 zur gleichen
Vorjahrszeit. Die Abnahme der Giroguthaben um
auf 690,2 entfällt ausſchließlich auf die privaten Konleh
Die Zunahme der ſonſtigen Aktiven um 15,7 auf
erklärt ſich daraus, daß 13,1 Rentenbankſcheine aus de
Verkehr zurückgefloſſen ſind.

Der Goldbeſtand erſcheint infolge von Ah
gaben der Reichsbank an die Jnduſtrie zuge
werblichen Zwecken um 0,46 auf 943 Mill. R
vermindert; auch die Deviſen haben um I
auf 4,50 Mill. RM. abgenommen, wobei
ſich um die Befriedigung dringendef
Einfuhrbedarfs handelt.

Arbeitsrecht- Ecke
Arbeitspapiere sind wertvoll

Meiſtens wird ein Unternehmer, der einen
Arbeiter neu einſtellt, ſich ſeine Arbeitspapietn
aushändigen laſſen. Ein Recht, die Aushänd
gung zu verlangen, hat er im Grunde nicht
nur das Arbeitsbuch minderjähriger Perſonen
die Steuerkarte und allenfalls die Verſiche
rungskarte müſſen ausgehändigt werden. Er
iſt nicht immer ratſam, daß der Arbeiter ſolch
Papiere aus der Hand gibt, die für ihn von
bleibendem Werte ſind, etwa ſeine Zeugniſſe
Vertraut er ſie dem Arbeitgeber an, ſo
dieſer ſie ſorgfältig aufzubewahren. Für die
Folgen einer AUnterlaſſung haftet er. Went
der Arbeitgeber beſtreitet, Arbeitspapiern
empfangen zu haben, iſt der Arbeiter beweis
pflichtig und ein ſolcher Beweis kann ſchwer
ſein. Deshalb läßt der Arbeiter ſich am beſten
eine Empfangsbeſcheinigung geben

Jn einem Falle, der zur Klage vor den
Arbeitsgerichte in Berlin (27 Ca. 556/35) e
führt hat, behauptet der verklagte Fleiſchen
meiſter, dem klagenden Geſellen ſein Wanden
buch und ſeinen Geſellenbrief ſchon frühe
zurückgegeben zu haben. Dieſer beſtritt das
Die Beweisaufnahme ergab, daß in dem Ee
ſchäfte die Arbeitspapiere der Gefolgſchafts
mitglieder merkwürdige Aufbewahrungspläh
fanden im Kinderbett, im Küchenſpind, in
Zuckerbehälter, ausnahmsweiſe im Schrei
ſchrank waren welche gefunden worden. A
Grund dieſes Ergebniſſes kam das Geridazu, den Anternehmer für unglaubwürdig
halten und ihn zu verurteilen, die Arbeite
papiere herauszugeben und dem Geſellen den
Schaden zu erſetzen, der ihm dadurch entſtan
den war, daß das nicht ſchon früher geſchehen
war. Das iſt gewiß ein gerechtes Urteil. A
wenn nun die Papiere nicht mehr zu finden
ſind, auch Erſatzausfertigungen nicht beſchafft
werden können, ſo kann der Arbeiter dauern
den Schaden haben. Gewiß kann er da
Urteil vorzeigen und damit glaubhaft machen
daß die Papiere abhanden gekommen ſind und
er hat auch Anſpruch auf Erſatz des weiteren
Schadens. Alle ſolche Scherereien ſpart
aber der, der ſeine Papiere in eigener Ob
behält.

Ein findiger Vnternehmer
Findige Unternehmer machen, um ſich den

Soziallaſten zu entziehen, ihre Arbeitnehmet
zu ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, ihttReiſenden zu Handelsagenten und dergl. und
ſchlugen dabei noch einen beſonderen Portel

für ſich heraus: ſie zahlten nur Proviſion an
ſtatt des Gehaltes und Lohnes. Ein ganj
Schlauer, der ausdrücklich ſchriftlich mit ſeinen
Verkäufer vereinbart hatte, es beſtehe ken
Angeſtelltenverhältnis, ſondern der Beſchäftigte
ſei ein freier Unternehmer, iſt damit at
hereingefallen. Nach ſeinem Ausſcheiden h
der Beſchäftigte, der keine Arbeitsloſenuntet
ſtützung erhielt, bei den Verſicherungsbehötden
beantragt, ſeine Verſicherungspflicht nachttäg
lich feſtzuſtellen. Der Unternehmer mu
146 RM. für Jnvalidenverſicherungsbeittäge
und 437,85 RM. für Kranken, Arbeitsloſen
verſicherungsbeiträge und für Arbeitslofenhilf
nachzahlen. Er verlangte nun von dem
reits ausgeſchiedenen Arbeitnehmer die Er
ſtattung der Anteile, die ihn bei ordnung
mäßiger Verſicherung getroffen hätten un
klagte darum. Das Arbeitsgericht in Ha
burg hat die Klage abgewieſen, aber au
die r an das Landesarbeitsgerich
Hamburg (L. A. Bf. 269734, 17. 1. 1935) endet
mit ren Mißerfolge für ihn. Das Gericht
urteilt:

„Das Geſetz beſtimmt ausdrücklich, daß ein
Erſtattung nur auf dem Wege der Einbe
haltung der Beitragsteile vom Lohn oder
Gehalt erfolgen darf. Eine Erſtattung d
peraelngten Beiträge in anderer Weiſe al
durch Lohnabzug, wie etwa durch ſelbſtändig
Klage oder durch Aufrechnung gegen eine an
dere Forderung des Beſchäftigten, iſt unzutäſſtg, gemäß 8 139 der Reichsverſicherung

ordnung nichtig Und nach 8532 ſtrafbar. c
ges grundſätzlichen Regelung ändern Je
nichts die Beſtimmungen der 88 395, 1433
RVO. Sie drücken lediglich aus, daß t
weichend von der Regel des S 395 Abſ. 2
RVO. auch noch bei ſpäteren Lohnzahlung
Abzüge vorgenommen werden dürfen, w
die Beiträge unverſchuldet verſpätet entri
worden ſind. Sie durchbrechen aber nicht d
Grundſatz, daß eine Erſtattung nur dur
Lohnabzug erfolgen darf.“

J
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